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Seskeneichische Stimmungsbilder.
(Vou unserem Korrespondenten ) .

Dr . O . B . Wie » , Ende Juni 1SS1.
(Krisen über Krisen . Das neue Kabinett

Schober . Schwierigkeiten innen und außen .
Die ungebärdigen Länder . Kreditaktion oder
Anschluß ? Verstimmung bei der großen und
kleinen Entente . Westungarn und der Goldschatz
der Bank ) .

Die Regierungskrise , die sich als Folge der
Meinungsverschiedenheit zwischen Bund und
Ländern m der Frage der Fortsetzung der An -
schlußabstimmungen ergab , hat beinahe drei Wo-
chen gedauert . Beweis , wie schwerwiegende Dif -
serenzen ihr zu Grunde lagen . Die wackeren
Steuer wollten durchaus nicht nachgeben und be-
standen darauf , so wie Tirol und Salzburg am
3. Juli das Volk zu befragen , ob es den Anschluß
an Deutschland wünsche. Weder Bitten noch
Drohungen vermochten sie von ihrem Vorhaben
abzubringen , auch die eigenen Parteigenossen im
Nationalrat konnten die Kollegen in der Lan -
desverwaltung nicht im mindesten beeinflussen ,
und erst in allerletzter Stunde gelang es unter
dem Druck äußerster , wie man sagt auch diplo -
Matischer Pression die Vertreter von Steiermark
dahin zu bringen , daß sie die Rea lnmierung
des schwerwiegenden Landtagsbeschlusses ver -
sprachen. (Wie die Sache wirklich ausgehen
wird , ist heute noch ganz ungewiß ) . Daraufhin
gaben zwar der Landeshauptmann Dr . Rinte -
len und sein Stellvertreter a tempo ihre Ent -
lassung , allein das Haupthindernis für die Neu-
bildung des Kabinetts war damit aus dem Wege
geräumt . Eine nochmalige Betrauung des - ge-
wefenen Bundeskanzlers Dr . Mayr erwies sich
wohl als unmöglich , schon weil die eigenen Par °
teigenoffen zum Teil gegen ihn Stellung nah -
wen , auch das von christlichsozialer Seite vorge -
schlagene Minderheitskabinett unter Führung
eines anderen Parteiangehörigen drang nicht
durch und schließlich einigten sich alle Parteien
auf das sogenannte fachmännische Ministerium ?
dem nur zwei parlamentarische Vertreter sozu-
sagen als Kontroll -Organe beigegeben wurden .
lDr . Wabe r , der Grobdeutsche als Minister
des Innern und der Christlich - Soziale Na li¬
po in , wie bisher — des Heerwesens ) . Alle
übrigen Ressorts liegen nun in den Händen ^be-
währter Beamter , von denen manche , wie Sek -
tionsches A n g e r e r ( Handel und Gewerbe ) und
Sekt ^ Chef Dr . Rodler (Verkehr ) einen weit
über ihre Tätigkeitssphäre hinausreichendeu
Ruf als Autoritäten in ihrem Fach genießen .
Insbesondere gilt als wichtiger Fortschritt , daß
die Ressorts für Handel und Landwirtschaft , wo
Korruption am leichtesten möglich und am un °
heilvollsten ist , nun wieder von allen parlamen -
tarischen Einflüssen freigehalten erscheinen . An
der Spitze dieses nach langen Geburtswehen zu
Dage getretenen Bürokraten - Kabinetts steht der
bisherige Polizei - Präsident von Wien , S ch o -
der , « in modern gebildeter , anerkannt tüchtiger
« erwaltungsbeamter — persönlich allseits oe-
liebt — wie es heißt , auch in Entente -Kreisen .
Er darf das Verdienst für sich in Anspruch neh -
Weu, die Stühe in Wien in den gefährlichen Wo -
chen nach dem Umsturz im Großen und Ganzen
erhalten zu haben , und ein Streber und Kleber
scheint der Mann gerade auch nicht zu sein . Es
bleibt ihm unvergessen , daß er , im November
des Vorjahrs schon einmal zum Bundeskanzler
Ul Aussicht genommen , das Amt sofort abgelehnt
bat, als -̂ ie von ihm für unerläßlich bezeichneten
politischen Voraussetzungen nicht geschaffen wer -
den konnten . Hoffen wir , daß Schober , der
l'cherlich eine Persönlichkeit , vielleicht sogar ein
Charakter ist, mit der ihm nachgerühmten , längst
Allseits ersehnten starken Hand in dem Gewirr
österreichischer Außen - und Jnnenprobleme Ord -
^ung machen wird .

Leicht wird seine Aufgabe nicht sein. Zwar
Pehmen ihn alle Parteien mit abwartender
Sympathie auf , aber seine Position im National -
£at bleibt dennoch eine ziemlich schwierige . Feste
Mehrheitsverhältnisse haben wir bekanntlich
derzeit in Oesterreich überhaupt nicht. Die So -
^ aidemokratie . die zweirstärkste Partei , verharrt

der Opposition , Christlichsoziale und Groß -
Zutsche sowie die deutsche Bauernpartei bilden
Zusammen eine lose Arbeitsgemeinschaft , die
Jülich den ersten Znnschensall dauernd erschüttert
werden kann . Der Gegensätze zwischen diesen
Wider Willen in eine Majorität gezwungenen
Parteien gibt es mehr als genug — wenn auch
"le Hauptfragen , bei denen der Weltanschau -
^Ngskontrast offen ausbrechen müßte , so lange
als irgend möglich von der Tagesordnung fern -
Fehalten werden . Die nächsten parlamentarischen
Probleme sind durchaus nicht leicht. Es wird
M darum handeln , unpopuläre Steuern und
^ ebührenerhöhungen zu beschließen , den Brot -
?^eis zu verteuern , die Mittel für die neue Be -
vldungsordnnng der Bundesangestellten , die

' , (5D heute schon auf 17 Milliarden belaufen , auf -
Zubringen , überhaupt die Frage der Bundes -
M Länderfinanzen sowie die schon so lange
fällige Verwaltnngsresorm endgültig zu berei -
.ugen . Ob auch nur ein Teil dieses weitausgrei -
icn&en Programms zur Ausführung kommen
Ard , läßt sich heute noch nicht voraussehen , ist
jedoch angesichts der tiefen Zwistigkeiten zwi -
Aen den Parteien nicht allzu wahrscheinlich ,
insbesondere der aararijcke Flügel der Christ¬

lich-Sozialen stenunt sich gegen jede vernünftige
Reform , die auch ihren Interessenten Kosten auf .
erlegt . Auch wird es recht schwer sein , die wach -
sende Macht der Länder , die man zu üppig wer -
den ließ , dem allgemeinen Bundes -Juteresse un-
terzuorduen . Ist es doch nur mit knapper Mühe
geglückt, die Freizügigkeit für Sommerreisen
innerhalb unserer kleinen Republik sür Heuer
zur Tatsache zu machen ! Kärnten fordert noch
immer Einreisobewilliguugett , Oberösterreich be -
hält sich mit allerlei vieldeutigen Klauseln das
Recht der jederzeitigen Ausweisung her Som -

mergäste vor , und gegen Tirol mußte erst die
Klage beim Versaffungsgerichtshof eingebracht
werden , ehe das Land feine Absicht , Reiseschecks
(ursprünglich in Mark - , dann in Kronenwäh -
rung ) einzuführen , und damit der österreichischen
Valuta in aller Form sein Mißtrauen auszu -
drücken , aufgab . Auch in Wien selbst gibt es ge -
nügend Gärungsstoff . Die Teuerung hält un -
vermindert an . Streiks folgen auf Streiks , An -

Ugriffe gegen Behörden , wie ' etwa die Enthüllun -
gen über den Reichsraminger Holzabstockungo -
vertrag , wobei der Staat erheblich geschädigt

Der Veuthener Zwischenfall .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ««-

irabtet :
Der Zwischenfall in Beuthen , dem ein fran -

zöstscher Major zum Opfer fiel , wird , wie nicht
anders zu erwarten war , von einem großen Teil
der Pariser Presse zu einer neuen , wütenden
Deutschenhetze benutzt . Die französischen Blätter
warten nicht die Aufklärung des Tatbestandes
ab , sie setzen sich über die Tatsache hinweg , daß
die französischen Truppen die Angreifer nxuin ,
sie halten sich einfach an den kurzen vorläufigen
Bericht der Interalliierten Kommission . Dieser
Bericht , der selbstverständlich auch ohne jede
gründliche Untersuchung in die Welt hinaus tele -
graphiert wurde , ist ein neuer Beweis dafür , daß
in Oppeln « ach wie vor Herr Lerond den Kurs
bestimmt . Durch die völlig falsche Darstellung ,
daß der französische Major von hinten ermordet
sei , arbeitet die Interalliierte Kommission bewußt
der französischen Hetzpresse in die Hände und
spottet der ihr gestellten Aufgabe des unparteii -
schen Richters und Verwalters . Es ist zu hoffen ,
daß die restlose Aufklärung des bedauerlichen
Vorfalls auch von deutscher Seite gründlich und
schnell betrieben wird . Soviel schein : schon jetzt
festzustehen, daß für die bewaffnete Attacke der
französischen Kompagnie auf die deutsche Bevöl -
kernng nicht der geringste Grund vorlag . Ge^
wiß mag der Jubel , Her den Engländern ent -
gegenscholl angesichts der Kühle , mit der die
Franzosen empfangen wurden , schroff demon -
strativ geklungen Haben, aber einerseits ist das
Ausbleiben einer Ovation noch kein Anlaß zur
Beschwerde mit Bajonett und Gummiknüppel ,
und dann ist die so spontan zum Ausdruck ge -
kommene Stimmung der Bevölkerung nur die
natürliche Reaktion auf das Verhalten der Fran -
zosen im Abstimmungsgebiet . Das Gros der Be -
völkerung handelt immer stimmungsgemäß , und
es ist um so weniger geneigt , politisch zu denken
und zu handeln , je mehr seine Gefühle mißhan -
delt worden sind . Die Peinigungen , denen ge -
rade die Deutschen in Beuthen zwei Monate
lang durch die Schuld der Franzosen ausgesetzt
waren , -sind eben zu groß gewesen, um am Tage
der Befreiims kühler politischer Ueberlegung
Raum zu lassen. „Echo de Paris "

, das strengste
AHndnng der Tat fordert , ist der Ansicht , daß der
Beuthener Vorfall eine Kundgebung „fies wü¬
tendsten Hasses der oberschlesischen Bevölkerung
Frankreich gegenüber " sei . Es ist nur zu wahr -
scheinlich , daß diese Ansicht der Wahrheit sehr
nahe kommt. Natürlich betrachtet das Frank -
reich, dessen Meinung in der Feststellung des
„Echo «de Paris " verkörpert ist , diesen Haß als
ein strafwürdiges Verbrechen . Und doch sollten
sich die Franzosen einen Augenblick überlegen ,
auf eine wie natürliche Weise dieser Haß ent -
standen ist .

Wir können hier nicht die lange Kette der
schweren Unterlassungssünden und der positiven
Verfehlungen ausnehmen , durch die die Vertre -
tung Frankreichs in Oberfchlesien passiv und
aktiv die Sache Korfantys unterstützt und die
Leiden Oberschlesiens verlängert hat . Zu einer
solchen Erörterung sind Bände nötig . Aber die
französische Regierung wird ja Gelegenheit ha-
ben , in das deutsche Anklagematerial Einsicht
zu nehmen , wenn Industrie , Landwirtschaft ,
Bürger und Arbeiter im Aufstandsgebiet dem-
nächst der J . A . K , ihre Rechnungen über ihre
Tumultschäden präsentieren . Der „Matin " be-
richtet , der Abgeordnete Lessvre beabsichtige, in
der Kammer wegen des Benthener Zwischen-
salles zu interpellieren . Für die Eindeutigkeit
der Tendenz dieser Anfrage bürgt schon der
Name des Interpellanten , der unter Leygues
Kriegsminister war und demissionierte , weil
sich die Kammer der ebenso kostspieligen wie
überchauvinistischen Auffassung Lefövres nicht
anschließen konnte . Die Franzosen werden im
Einverständnis mit Lerond alles tnn , um den
Beuthener Zwischenfall politisch für sich und ihre
polnischen Schützlinge auszuschlachten . Ihrer
Propaganda kann die deutsche Regierung am
besten das Handwerk legen , wenn sie an der -
selben Stelle , an der Herr Lefövre die öffentliche
Meinung der Welt wieder vergiften will , in
Berlin die Aufklärung verkündet , von der man
schon jetzt sagen kann , daß sie zweifelsfrei zn
Gunsten der Deutschen ausfällt .

Em Zwischenfall in Beuthen .
(Eigener Drahtbericht .)

Breslau , 0. Juli . Beim gestrigen Einzug der
Ententetruppen in Beuthen haben sich bedauer -
liche Zwischenfälle ereignet . Als die E n g l ä n-
der durch die Friedrichstraße zogen , brachen die

Bewohner , die sich nach sieben Wochen von
der Bedrängnis durch die Insurgenten und von
den Schikanen der Franzosen befreit sahen , in
Jubelrufe aus und stimmten vaterlän -
d i s ch e L i e d e r an . Darauf schlug die f r a u -
z ö s i s ch e Wache mit Kolben und Gummi -
tnütteln in die Menschenmenge ein . Plötz -
lich sielen einige Schüsse, durch die mehrere
Franzosen verletzt wurden , darunter ein fran -
z ö f i s ch e r M ajor tödlich . Es ist noch
nicht festgestellt, von welcher Seite die Schüsse
kamen . Durch das rücksichtslose Vorgehen der
französischen Soldaten kamen mehrere deut -
sche Frauen ums Leben . Auf ein Haus ,
aus dein angeblich die Schüsse gefallen waren ,
wurde ein regelrechtes 'Schnellfeuer mit Maschi¬
nengewehren eröffnet . Das Haus , auf das etwa
1000 Schuß abgegeben wurden , ist vollkommen
demoliert . Die Franzosen nahmen 2 0 Bürger
von Beuthen als Geiseln in Haft , darunter
die beiden Bürgermeister , sowie den Vorsitzen -
den der dentschdemokratischen Partei in Ober -
schlefieu , Sanitätsrat Dr . Bloch . Durch die
e u g li f ch e u Truppen , die die Hauptstraßen be -
setzten, wurde die Ruhe wieder herge -
stell t.

Berlin . 0. Juli . ( Eigener Drahtbericht .) Wie
die Blätter aus Breslau melden , ist nach den
letzten Ättlchrichten der Beuthener Zwischenfall
als von polnischer Seite inszeniert
zu betrachten . Die Insurgenten wollten dadurch
eine U n t e r b r e ch n n g der Ränmungs -
aktion herbeiführen . Der fragliche Schuß ,
welcher die bedauerlichen Ereignisse in Beuthen
auslöste , fiel aus dem französischen Kasino -
garten , worauf wie auf eiu Signal Schüsse pol¬
nischer Insurgenten ans einer Seitengasse er-
folgten . Von einem dieser Schüsse wurde der
als deu Deutschen gegenüber sehr loyal geltende
französische Major Montalvgre getötet Die
ärztliche Sektion des getöteten Offiziers hat er -
geben , daß . derselbe nicht durch einen Pistolen -
schuß, sondern durch einen Gewehrschuß ge-
troffen wurde . Da die Deutschen nicht im Be -
sitze von Gewehren sind , kann der Schuß nur
von polnischer Seite abgegeben worden sein .

Paris , 6. Juli . (Eig . Drahtber .) Wie der
„Matin " mitteilt , beabsichtigt der Abgeordnete
Lefövre in der Kammer wegen der Zwischen-
sälle, die sich in Beuthen ereignet haben , und zum
Tode eines französischen Majors geführt haben ,
zu i n t'e r p e l l i e r e n.

Paris 6. Juli . ( Eigener Drahtbericht .) Ueber
die Zwischenfälle in Beuthen schreibt Gustave
H e r v ö in der „Vietoire " : Wenn es Verant¬
wortliche für diese neuen Zwischenfälle gibt ,
so sind es eher unsere polnischen Freunde , die
durch ihren Aufstand England und die Verteidi -
gung des deutschen Selbstschutzes herbeigerufen
haben . Dadurch wurde die schwere Lage noch
verwickelter . Die Entscheidung wird um meh-
rere Wochen hinausgeschoben , da die Alliierten
ihre Entschließungen bisher nicht treffen konn-
ten und nun die Grenzlinie nnr unter Be -
drohnngen mit den Bajonetten festlegen
können .

Paris , 6 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die
Ereignisse in Beuthen geben den meisten Part -
f e r Blättern Anlaß zu neuen Drohungen
gegen Deutschland . Die „Aetion Francaise " er-
blickt darin eine Rechtfertigung der französischen
Haltung gegenüber der Politik der Schonung
und der Zugeständnisse der Alliierten und schiebt
den deutsche « Behörden die B e r a n t -
w o r t u n g sür die blutigen Vorfälle zu . Da -
gegen schreibt Gustave H e r v e in „La Vietoire " :
Soll das Blut des französischen Offiziers , der
iu Beuthen ermordet wurde , das letzte sein , so
ist es absolut notwendig , die zeitweilige
Ruhe , die durch den Rückzug der polnischen In -
surgenten und der Truppen Höfers erzielt
wurde , zu benützen , um das Urteil endlich zu
sälleu und die Teilung Oberschlesiens zu vol -
lenden . Nichts ist schlimmer als die gegenwär -
tige Unsicherheit und die Nervosität , die daraus
entsteht . Es ist nicht recht, eine Bevölkerung
einer solchen Prüfung zu unterziehen , wie es
in Oberfchlesien seit zwei Jahren der Fall ist .

L o n g u e t schreibt im „Populaire " : Die
grüßt e Verantwortung tragen die A l »
liierten, , die sich u 'n fähig zeigen , das ober -
schlesische Problem zu lösen.

Auflösung des Untschen Selbstschutzes.

lEige .ier Drahtbericht .)

w . Berlin , 6. Juli . Gemäß den getroffenen
Vereinbarungen hat der deutsche Selbstschutz am
5. d. M . das oberschlefische Abstimmungsgebiet
verlassen und ist ans Befehl seines Führers , Ge-
neralleutnant Höfer , aufgelöst worden »

worden sein soll, oder gegen das Woh -
nungsamt wegen parteiischer Amtc -
führung ( überall dasselbe ) erzeugen eine At
mosphäre allgemeinen Argwohns und Unbeha -
gens . Die Kriminalität nimmt weiter überhand
und äußert sich in teils grauenhaften , teils gro¬
tesken Formen .

Gründliche Hilfe kann nur zweierlei bri » -
gen — Gelingen der Kreditaktion des
Völkerbundes oder der Anschluß . Das
Völrcrbundfinanzkvmitee hat endlich gesprochen
und in einer langatmigen Auseinandersetzung
die österreichische Frage — zum so und so vielten
Male — zerlegt . Das erklärt als Voraussetzung
der Gesundung die Aufhebung der General ^
Pfandrechte für 20 Jahre , die Ergreifung der
nötigsten Maßnahmen durch Oesterreich selbst
( Währungsreform , Herstellung des Gleichge-
wichts im Budget , innere Anleihe ) nnd die Be -
seitigung der Schranken , welche den Handelsbe -
ziehuugen zwischen Oestereich und den Nachfolge -
staaten entgegenstehen . Ihre Zustimmung ;>i:
der Aufhebung der Pfandrechte haben aber bis -
her nur Frankreich , England , Japan , die Tsche ^
cho - Slowakei und Belgien erklärt , während
Italien und Jugoslawen , angeblich wegen oer
Anschlußbewegung damit absichtlich zurückhalten .
Eine kurzsichtige Politik , denn gerade die Ver -
iveigerung der Zustimmung macht die Kredit -
aktion in ihrer Gänze scheitern und damit den
Anschluß unausbleiblich ! Im Punkte der von
Oesterreich selbst zu treffenden Maßnahmen ist
alles noch dunkel , es wird nur der Wunsch nach
Beendigung der Inflation ausgedrückt , weiter
wünscht der Völkerbund die baldmöglichste Er
richtung der Emissionsbank , betont indes , daß
darum nicht gleichzeitig mit der Währungsrc -
form begonnen werden müsse . Eingehend ver -
breitet sich die Schrift über die Verwaltung der
von Oesterreich angebotenen Pfänder , die Zu -
fammensetzung und die Aufgabe der gemischten
Kontrollkommission , in der österreichische Ver¬
treter in der Ntinderheit sind, die Bestellung
eines Aussichtsorgaus über die Verwendung der
Vorschüsse und schließt mit der tröstlichen , nur
leider schon zu oft gehörten und nicht eingetrof -
feiten Verheißung , daß diese Vorschüsse gesichert
seien und in einem für mehrere Monate genii -
gendem Ausmaß in wenigen Wochen verfügbar
sein werden . Das wäre allerdings der sprin¬
gende Punkt ! In welcher Finanzlage uusor
unglücklicher Staat ist , geht aus der Tatsache
hervor , daß eine Milliarde Kronen ans össent-
lichen Mitteln zur Verfügung gestellt werden
muß , um eine für einen Monat ausreichende
Mehl - Referve anzulegen ! Der Beseitigung der
Schranken zwischen Oesterreich und den Nach-
solgestaaten , die der Völkerbund neuerlich mit
Recht in den Vordergrund stellt , hat die lang
wierige , aber anscheinend wenig ergiebige Kon -
serenz in Rom gedient und wird die immer ver¬
schobene, nun aber doch Anfang Juli in Porto -
rose unter Teilnahme der Entente - Großmächte
stattfindende zweite Gesamt -Kouferenz aller in -
terefsierten Staaten hoffentlich noch kräftiger
dienen . Ohne Schaffung dieser wichtigsten Vor -
aussetzung sind alle Versuche zur Rettung des
unabhängigen Staates Oesterreich von vorn -
herein totgeboren .

Daß die A n s ch l u ß g e s a h r — vom Stand¬
punkt der großen und kleinen Entölte nenne ich
sie so — in beteiligten Kreisen immer noch sehr
ernst eingeschätzt wird , beweist die zunehmend
verschärfte Haltung Italiens , das durch den
Mnnd seines berufenen Vertreters Oesterreich ,
dem es sonst so wohl zu wollen erklärte , als
einen Herd der Unruhen in Mitteleuropa be -
zeichnete und die Möglichkeit eines bewaffneten
Eisgreifens für den Fall weiterer VolkSabstim -
inungen in nahe nnd bestimmte Aussicht stellte.
JH habe schon hervorgehoben , daß Italien
hauptsächlich ans diesem Grunde — wohl auch,
iveil es bei der ganzen Völkerbundkreditaktion
im Hintergrunde stand und ohne Teilnahme
Amerikas von der Krediterteilung an Oester -,
reich nichts wissen wollte — seine Zustimmung
zur Aufhebung des Generalpsandrechts an den
österreichischen Aktiven verweigerte . Auch mnn -
kelt man , die jüngste Wendung in der inner -
österreichischen Politik , das Umsallen der steirl -
schen Christlichsozialen , sei erst durch das umrtit -
telbare Eingreifen des italienischen Bevollmäch -
tigteu T o r e t t a erzielt worden , der den nacken-
steifen Landesgewaltigen das Bild des bevor -
stehenden bewaffneten Einmarsches höchst grn -
selig an die Waird malte .

Sicher scheint, daß sich uufere Beziehungen zur
Entente wieder ein wenig verschlechtert haben .
Symptomatisch dafür ist der Brief , den Herr
H e r n d l , Mitglied der großdeutschen Partei ,
an Herrn Lindley , den englischen Gesandten
— allerdings inoffiziell — richtete und worin er
in wie verlautet sehr unverblümter Weise den
Vorwurf erhebt , die Ententemächte erhielten
Oesterreich absichtlich in Abhängigkeit , um es
gründlicher ausbeilten zu können . Der britische
Gesandte hat auf dieses Privatfchreibeu , das
aber wohl die Meinung eines einflußreichen und
namhaften Teils der Partei ausdrückt , seiner -
feits in nicht eben schmeichelhaftem Ton geant -
ivortet . Politische Konsequenzen aber hat der
jedenfalls unkluge Schritt bis auf Weiteres nicht
nach sich gezogen .

Bekanntlich droht mau uns , wenn wir von der
Anschlußagitation nicht ablassen , u . a . auch mit
dem Unterbleiben des Anfalls Westnngarns .

aber nnd für uns unfreundlicher .
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teien es zur Bedingung , Sah nur ein Mann der
diplomatischem Schule die Nachfolge des Grafen
Sforza antreten dürfe und daß dieser neue Mann
sich dem Willen des Gesamtministeriums und
insbesondere des künftigen Ministerpräsidenten
unterzuordnen habe . Marquis della Tor -
retta , der Erwählte , hatte bisher nur Ge -
fandtenposten und kein selbständiges Staatsamt
inne . Er wird , während Giolitti sich seit den
Tagen von Rapollo ganz den inneren Fragen
widmete und den Grafen Sforza in der Consulta
schalten und walten ließ , sich mehr als sein Vor -
gänger an die politischen Richtlinien der italie -
Nischen Gesamtpolitik halten müssen . Von deut -
schen Politikern , die von Rom nach den Ersah -
rungen mit Sforza nichts Gutes mehr erhofften ,
wird darauf hingewiesen , daß Bonomi seinerzeit
ein entschiedener Interventionist war und heute
noch ein ausgesprochener Franzosenfreund sei :
Ersteres ist richtig , aber eine begrabene Sache .
Letzteres hat . wenn es wirklich zutrifft , wenig
Bedeutung . Denn Bonomi hat sich an die Wüu -
fche der Parteien zu halten , die ihn jetzt auf den
Schild erhoben , und die Parteien wünschen
keine Fortsetzung der Politik des Grafen
Sforza . Seit dem Zeitpunkt , da Giolitti die
Zügel des Auswärtigen schleifen ließ und Sforza
die Geschäfte Italiens im Ausland allein be-
sorgte , sank der Kredit des Landes im Konzern
der Mächte . Nitti hatte es , zuletzt auf der gro -
ßen Ententekonferenz in San Nemo , verstanden ,
der italienischen Stimme im Obersten Rate derl
Alliierten Gewicht zu verleihen , Sforza aber
wußte dies kostbare Gut nicht zu wahren . Er
wucherte mit dem italienischen Pfunde , und in
dem Bestreben , alle zufrieden zu stellen, bei kei -
nem anzustoßen und dabei doch seine deutlichen
Sympathien für Frankreich zu betätigen , er-
reichte er nur eine zunehmende Minderung des
italienischen Ansehen . Das war so in Spaa , in
London und in Paris . Mehr und mehr geriet
Italien ins Schlepptau der geschickten Strategie
am Quai d 'Orfay . In Deutschland ward man
des gefährlichen Spiels bald gewahr und hat zu-
letzt noch gegen Sforzas Oberschlesienprojekte
mit nicht mißverständlicher Schärfe Stellung ge -
nommen . Aber auch in Italien selbst hänste sich
der Zündstoff . Keine einzige Fraktion im Par -
lament leistete der Confulta in letzter Zeit mehr
Gefolgschaft . Es war schon nicht mehr sachliche
Ablehnung , sondern persönlicher Haß , der sich
in der jüngsten Zeit in immer höherem Maße
von links und von rechts her gegen den Grafen
Sforza angehäuft hat . Aus diesem Widerwillen
gegen ihn ist ja die Koalition von Faszisten und
Sozialisten entstanden , die daS Schicksal des Ka-
binetts entschieden hat . Sforzas Schicksal war
schon eine ganze Weile vorauszusehen . Denn
je länger er amtierte , je mehr glitt er von den
Richtlinien , die diese Interessen bei der neuen
internationalen Lage vorschrieben , hinab in das
Getriebe eines Systems , das er sich selber zu-
rechtgelegt hatte und nach den Methoden der
alten Gehei ^ diplomatie durchführte . Das tat
er mit dem Erfolge, , daß er aus ihrem Subjekt
ihr Objekt , aus dem , der heimlich in die Zügel
greifen wollte , der Geführte und Genasführte ,
aus dem Beutesucher der Ausgebeutete wurde .
Denn der tiefere Sinn der Vorgänge ist doch der ,
daß die fortwährend ' zunehmenden Zugeständ -
nisse und Gefälligkeiten , zu denen er sich im
französischen Schlepptau bereit finden mußte , die
italienische Politik in eine zugleich antideutsche
und antienglische Richtung getrieben haben . Das
aber widerspricht den dauernden und höheren
Interessen des Landes , den politischen und den
wirtschaftlichen , und kompromittiert geradezu
seine Zukunft . Braucht man einen Kronzeugen
für diese Auffassung ? Alle Welt sieht , nicht nur
in Italien und selbstverständlich auch in Deutsch-
land , den Grafen Sforza ohne Bedauern fchei-
den , und in London schickt man ihm einen Seuf¬
zer der Erleichterung nach , aber in der Pariser
Presse fließen die Zähren zahlreich . Die Pariser

Presse ist sich nicht sicher , ob es dem französischen
Botschafter Barrere gelingt , den Einfluß , den
er bisher in Rom hatte , gegenüber Bonomi und
della Torretta aufrecht zu erhalten , und Deutsch-
land hat allen Grund , die Auseinandersetzungen ,
die sich jetzt öffentlich und heimlich zwischen Jta -
lien und den anderen Ententemächten abspielen ,
mit Wachsamkeit zu beobachten , um seine über -
aus traurige diplomatische Lage nach Möglich -
keit zu verbessern . Große Politik kann Dr . Ro -
sen unter oen jetzigen Umständen gewiß nicht
machen. Aber der Ruck, den sich die italienische
Politik gab , indem sie den Grafen Sforza ab-
schüttelte , bietet der deutschen Regierung Gele -
genheit , den Druck der französischen Auffassung
über die Sanktionen , über Oberschlesien und
noch über einige andere Dinge erheblich zu mil -
öern . — r .

Deutscher Reichstag.
Reichskanzler Dr . Wirlh über die Finanzlage .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 6. Juli .

Die Sitzung beginnt nach 11 )4 Uhr .
Der Entwurf zum deutsch - belgischen

Abkommen über den Friedensvertrag wird in
allen drei Lesungen angenommen , ebenso
das Gesetz über die Abänderung des Reichs -
beamtengesetzes von 1863 .

Zum Gesetzentwurf über die Neuregelung der
im Handelsgesetzbuch und in der Ge -
w e r b e o r d n u n g bei der Regelung des festen
Verhältnisses der Handlungsgehilfen und tech-
nifchen Angestellten vorgesehenen Gehalts -
grenze beantragt der Ausschuß unveränderte
Annahme und gleichzeitige Aufnahme einer
Entschließung , die die Erwartung ausspricht , daß
der in Aussicht gestellte Gesetzentwurf über die
vorläufige Regelung des Wettbewerbver -
b o t s für die technischen Angestellten noch
in der nächsten Tagung des Reichstages verab -
schiedet werden kann . Die bisherige Schutz-
grenze soll der augenblicklichen Gehaltsgrenze
entsprechend von 5000 auf 30 000 M, erhöht wer¬
den . Der Gesetzentwurf und die Entschließung
werden debattelos angenommen , ebenso in drit -
ter Lesung . Der Entwurf über die anderweitige
Feststellung der Leistu" ien und Beiträge un -
serer

Invalidenversicherung
wird in zweiter und dritter Lesung behandelt .

Der Ausschuß beantragt eine Einteilung in
acht Klassen : Klasse 1 umfaßt ein Einkommen
bis zu 1000 Jl , Klasse 2 : 1000—3000 Ji , Klasse 8 :
8000—5000 Jl , Klasse 4 : 5000—7000 Jl , Klasse 5 :
7000—9000 Jl , Klasse 6 : 0000—12 000 Jl ',
Klasse 7 : 12 000—15 000 Jl , Klasse 8 : mehr als
15 000 M. Als Beiträge sollen erhoben werden
bis zum 31 . Dezember 1926 für die Woche in
Klasse 1 : 3,50 M, in Klasse 2 : 4,50 M , in Klasse 3 :
5,50 Jl .in Klasse 4 : 6,50 Jl , in Klasse 5 : 7,50 M,
in Klasse 6 : 9 Jl , in Klasse 7 : 10,50 M . in
Klasse 8 : 12 000 Jl . Ein Antrag der Koalitions -
Parteien will in Lohnklasse 2 die vollen Wochen
als Kriegödienstzeit , in Klasse 1 außer der
Kriegsdienstzeit auch die Verhinderung durch
Krankheit in Anrechnung bringen . Außerdem
liegt zu den einzelnen Paragraphen eine Reihe
von Abänderungsanträgen der Unabhängigen
vor , die sich auf die Erhöhung der Leistungen
beziehen .

Abg . Giebel (Soz . ) berichtet über die Aus -
schußberatungen .

Abg . Veltin ( Ztr .) Wir lehnen alle über die
Regierungsvorlage hinausgehenden Anträge ab.

Abg . Frau Behn (D .N . ) wünscht baldige Ver¬
abschiedung eines Heimarbeitergesetzes .

Abg . Erkelenz (Dem . ) : Bei der finanziellen
Notlage des Reiches ist eine weitere Erhöhung
nicht zu umgehen .

Abg . Bartz (Komm .) : Das Reich muß jedem
Mitglied der Gesellschaft, wenn es in Not ge -
raten ist , die Existenz sichern . Der Redner lehnt
die Beitragserhöhung ab.

alK diese Frage ohnedies seit geraumer Zeit be°
handelt wirb , kann sie nicht leicht mehr behandelt
werden . Dies tritt jetzt ganz besonders auf -
fallend w Erscheinung , weil der Vertrag von
Trianon nun endlich ratifiziert ist und von
Rechtswegen nunmehr die Uebergabe der strttti -
gen Gebiete an die Entente -» om^ ' ssion in
Oedenburg erfolgen sollte, die die Weitergabe
der abzutretenden Komitate an die österreichische
Verwaltung vorzunehmen hat . Von der Durch -
führung dieser klaren Bestimmungen hört man
jedoch noch nicht das Geringste . Mit Ungarn
schweben zwar Verhandlungen , in denen wir
uuseren Standpunkt auf der Grundlage des
Friedenvertrages von St . Germain mit aller
Deutlichkeit präzisiert haben — allein von uu -
garischer Seite ist bis jetzt keine Gegenäußerung
erfolgt . Wir haben uns daher veranlaßt ge-
sehen, amtlich in Erinnerung zu bringen , daß
uach der seinerzeit vorgelegten Erklärung der
österreichischen Regierung auch im Falle einer
Fortsetzung der Verhandlungen die Uebergabe
der westungarischen Komitate au Oesterreich in
keiner Weise verzögert werden darf . Es ist aber
ganz klar , was im Grunde hinter der so saum -
seligen und schikanösen Behandlung der Ange -
legenheit steckt. Man übereilt sich nicht , weil
man das Pfand in der Haud behalten und für
den Fall weiterer anschlußfreuudlicher Schritte
in Oesterreich nur tatsächlich vorenthalten will .
Und Ungarn , schlau wie es ist, zieht von dieser
internationalen Situation , so lange es kann ,
Nutzen .

Auch die erste definitive Entscheidung im Kom-
plex der strittigen Fragen anläßlich der Liqui -
Nerung der österreichisch-ungarischen Bank ist in
auffallender Weise gegen uns , freilich nicht min -
der gegen Ungarn , ausgefallen . Die Verteilung
des Goldschatzes von fünfzig Millionen Kronen
wurde mit einseitiger Begünstigung der Ratio -
nalstaaten unter empfindlicher Zurücksetzung
Oesterreichs gelöst . Die Tfchecho -Slowakei er -
hält von den fünfzig Millionen fünfzehneinhalb ,
die Jugoslawen erhalten sieben. Polen , Rumä -
nien und Italien insgesamt fünfundzwanzig
Millionen . Nur Oesterreich und Ungarn gehen

, vergleichsweise leer aus . Ihnen wurden nomi -
uell 7yi Millionen Goldkronen zugestanden , doch
wirb in Wahrheit an die beiden Staaten nur der
tatsächliche Betrag von je 1^ Millionen Gold¬
kronen ausgezahlt werden , weil jene Summen
au Metallgeld in Abzug kommen , die sich in den
detreffenden Gebieten befinden , und ferner , weil
Oesterreich und Ungarn die zur Begleichung der
holländischen Num - Schuld verwendeten Beträge
verrechnen müssen. Die Ungerechtigkeit und Ge-
walttätigkeit einer derartigen Entscheidung
schreit zum Himmel . Deu Tschechen mit ihrer
neunmal stärkeren Valuta , ihrem Volks - und
Laudesreichtum über fünfzehn Millionen , den
österreichischen Bettlern , die des Goldsegens
dringend bedürften , ein Viertel ! Sachliche Be -
weggründe können für so krasse Rechtsbeuguu -
gen nicht ins Feld geführt werden — es sprach
eben die nackte Macht — der höhere politische
Eipfluß der aus unserem Fleische geschnittenen
Nationalstaaten . Man geht indes wohl nicht
fehl , wenn man auch in diesem Diktat ein Symp -
tom der Enteute — Rancune gegen Oesterreich ,
hervorgerufen durch die unklare und schwächliche
Haltung unserer verantwortlichen Faktoren zur
Anschlußbewegung , erblickt.

Sforzas Nachfolger .
Zum Kabiuettwechsel in Italien schreibt uns

«in wohlunterrichteter Diplomat :
Die Auslandspolitik des neuen italienischen

Ministeriums ist von größter Bedeutung für das
nächste Schicksal Deutschlands , sowohl gegen
Oberschlesien , als auch aus anderen allgemeinen
Gründen . Als es sich entschied, daß Giolitti
nicht wiederkehrte , sondern Bouomi den Vorsitz
d«s Kabinetts übernahm , da machten die Par -

von innen nach antzen.
Es «ist nicht erst «ine Erkenntnis von gestern ,

daß wir zur Heilung und Gefunderhaltung un -
sres sozialen Körpers eine auf streng Wissenschaft -
lichen Grundlagen ruhende soziale Hygiene
brauchen . Dr . Alfons Fischers „Grundriß der
sozialen Hygiene " ist schon 1913 erschienen. Aber
die Forderung ist noch nie mit solcher Dringlich -
keit gestellt worden wie heute . Zu bestreiten ist
ihre Notwendigkeit nicht mehr . Allein auch in -
nerhalb dieses zugestandenen Gebietes gibt es
Probleme , und « ine der wichtigsten Fragen ist
die : woher sollen die Kräfte kommen , um die
sozialHygienischen Forderungen durchzusetzen?
„Auch in Wissenschaften kann man eigentlich nichts
wissen, es will immer getan sein ."
(Goeiche .) Und dazu gehören eben Kräfte . Das
ist also eine dynamische Angelegenheit , und
da gilt « in andres Goethewort von unbegrenzter
Tragweit « : „Wenn man Probleme , die nur dy -
namisch erklärt werden können , bei Seite
schiebt , dann kommen mechanische Erklä¬
rungsarten zur Tagesordnung " (Maximen und
Reflexionen VII .) . Wenn wir statt „erklären "
lös « n sagen , so Haben wir in dieser treffenden
Bemerkung eine Kritik bisheriger Versuche und
« ine Wegweifuug zu fruchtbarer Lösung in
Einem .

Es ist ein Verdienst des Münchener Professors
Dr . Franz . Walter , in einer der von Dr .
Alfons Fischer Heransgegebenen „Sozialhygie -
nischen Abhandlungen " von neuem auf die Not -
wendigleit hingewiesen zu haben , die sozial-
hygienische Arbeit dynamisch zu begründen .
Er hat seiner Arbeit den Titel gegeben : „Die
Sozialhygiene in ihrem Verhältnis
zu Weltanschauung und Ethik " (Karls -
ruhe , C . F . Müllersche Hofbuchhandlung , 1921 .
44 Seiten , Preis 7 Mt . und Buchhändlerzuschlag ) ,
und führt darin den Nachweis , daß die wertvoll -
sten Kräfte für die sozialHygienische Arbeit aus
den Tiefen des ganzen Wesens , aus dem leben -
digen Weltgrunde , also aus der religiösen
Brunnenstube kommen müssen.

Die bloße Ethik genügt nicht . Hat doch ein so
unbefangener Kritiker der Religion wie Eduard
von Hartmann einmal gesagt : „Alle Moral
hat sich geschichtlich aus der Religion entwickelt,
und wenn auch die so entwickelten geistige» An-

lagen des Menschen zur Sittlichkeit dank ihrer
Herkunft eine Zeitlang selbständig fortbestehen
können , wenn sie von ihrem Mutterboden abge-
löst werden , so ist doch dies« selbständige Existenz-
säHigkeit zeitlich sehr begrenzt , und schon in der
zweiten Generation machen sich deutlich die
Symptome des Verfalls der Sittlichkeit bemerk -
bar .

"
Walter führt in ruhiger Erwägung der Mög -

lichkeiten immer wieder auf die Notwendigkeit
der tiefsten Motivierung hin . Er hat den reichen
Stoff in 5 Kapitel gegliedert : 1 . Sozialhygiene
und Weltanschauung . 2 . Sozialhygiene und So -
zialpvlitik . 3. Sozialhygiene und Ethik . 4. Der
Gegensatz der Weltanschauungen und die Sozial -
Hygiene . 5. Sozialhygiene und Rassenhygiene .
Mit großer Umsicht und Sachlichkeit behandelt er
eine Fülle von Fragen , die Hier zusammenfließen :
Kultur , Gesellschaftsordnung , Staat , Sozialis -
mus , Nationalökonomie und Menschenökonomie ,
Bodenreform , Recht anf Existenz , Recht auf Ge-
fundheit , Schutz der Arbeit , Alkoholismus , sexu-
elle Frage , Behandlung der Massen , Schnle , Wil -
lenspslege , Gesittung und Familie , Rasse, Ehe-
schließung , Vererbung , Mutterschaft — und viele
andre mehr . Die Darstellung wird von reich -
lichen Literaturnachweisen begleitet und gestützt
und führt eindringlich , ohne aufdringlich zu wer -
den, den Nachweis der Unzulänglichkeit der rein
natürlichen Motiv « nnd daß die höchsten Leistun -
gen aus den tiefsten Gründen kommen müssen.
„Es braucht religiöse Kräfte , um die ärgsten
Feinde der Bolksgcfuudheit zu überwinden .

"
(S . 43.) Was William James , der amerika -
nische Psychologe, über ein einzelnes Gebiet der
Volkshygiene , den Kamps gegen den Altohol ,
sagt, wirst ein Licht anf das ganze Feld : „Das
einzige Radikalmittel gegen die Trunksucht ist
religiöser Enthusiasmus "

, habe ich die Aerzte oft
sagen hören . Die Befürchtung , daß durch solche
Beobachtungen etwa „das Sentimentale " störend
in die wissenschaftliche Arbeit der Sozialhygiene
eingreifen könnte , läßt der Verfasser nicht auf -
kommen . Die Wichtigkeit der gründlihsten
methodischen Einzelsorschung bleibt durch seine
These völlig unberührt . Macht doch auch grade
die christliche Ueberz«ugung ,>die Treue im Klei-
uen " zur religiösen Pflicht .

Es wäre eine lohnend « Aufgabe für Leiter von
Vereinen . Gewerkschaften und anderen tozii» ' in¬

teressierten Kreisen , auch für die Volkshochschule,
die in der Walterschen Arbeit angeregten Fra -
gen in freier Aussprache volkstümlich auszuar -
beiten und durchzusprechen, damit die Erkenntnis ,
daß wir ohne sittliche Kräfte niemals vorwärts
kommen , und daß die besten Quellen dieser Kräfte
die ihrem Wesen nach unerschöpflichen, d . h . die
ewigen sind , immer mehr allgemeiner Besitz
werde . Deutschland hat das Zeug dazu , in der
sozialen Hygiene die Führung zu übernehmen ,
weil ihm die Kraftquellen am weitesten offen -
stehen.

Der frühere preußische Kultusminister Hä -
nisch , ein Sozialist sagte in seiner vie !beachte-
ten Rede in der Handelshochschule in Berlin vom
3. Februar 1919 : „So sehr ich persönlich jedem
Dogmenglauben fernstehe , . . . so erkenue grade
ich an , welche außerordentlich wertvoll ".« sittlichen
Kräfte auch heute noch aus der Religion , aus
dem Christentum hervorquellen . . . Es ist nicht
die Aufgabe des Sozialismus und kann nicht seine
Aufgabe sein, diese Antriebe zu zerschlagen . . .
es muß seine Aufgabe sein , diese sittlichen An -
triebe nutzbar zu machen, einzuspannen in den
Dienst des gesamten Volkes , der großen «wheit -
lichen Nation .

"
So würde sich auch vom Sozialismus her ein

Einverständnis in der von Professor Franz Wal -
ter betonten Begründung der Volksgeundung
aus den tiefsten Quellen herstellen lassen : Der
Weg zur Gesundung des Volks kör -
pers geHt von innen nach außen . Und
zwar aus der Freude Heraus . „Es ist ein hl>gie-
nisches Postulat, " sagt der Berliner Arzt Carl
Ludwig Schleich , „das Volk bei guter Laune
zu erhalten . . . Ein frohes Volk wird auch ein
gesundes sein." E>. Paul Jaegex ,

Stadtpfarrer in Freiburg i . Vr .

Theater unö Musik.
International « Festspiele nnd Kouzerte in

Zürich . Aus Zürich wird uns geschrieben :
Nach dem „Parsisal "

, dem letzten Glied eines
umsangreichen musikdramatischen Ringes , in fast
kühner Gegenüberstellung : Mozarts „ Entfüh -
rung aus dem Serail " . Man hatte sich eines
musikalischen Leiters versichert , der mit großem
Können und in gefühlvoller Pietät den Mozart -
stil beherrscht : Bruno Walter ( München ) .

Abg . Andre (Ztr .) : Man kann doch nicht gleich-
zeitig für erhöhte Leistungen eintreten und die
Beiträge ablehnen .

Ein Antrag der Bayerischen Volkspartei , wo-
nach auf die Landwirtschaft besondere
Rücksicht genommen werden soll, wird abgelehnt .

Die Ausschußvorlage wirb angen o m -
m en .

Abg . Kaiser (Soz .) : Wir haben uns im Aus -
schuß davon überzeugt , daß es angesichts der
Notlage der Versicherun "Sträaer uicht möglich
ist , alle Wünsche zu erfüllen . Wir müssen daher
die Anträge , die wir schon früher gestellt haben
und die von den Unabhängigen nun wieder ein-
gebracht werden , bis zum Herbst zurückstellen .

Die unabhängig -sozialistischen Anträge auf
Erhöhung der Leistungen werden darauf a b g e -
lehnt . Der Rest der V >" -s" ae wird im wesent -
lichen nach den Ausschußbeschlüssen angenom -
men . Ebenfalls angenommen wird das Gesetz
über die Erhöhung der Gebühren der
Rechtsanwälte und der Gerichtsvoll -
z i e h e r .

Es folgt die zweite Beratung des Gefetzent -
wurfes über die Erweiterung der

Wochenhilse und Wochensürsorge .
Der Ausschuß hat einige Verbesserungen der

Vorlage vorgeschlagen . U . a . soll das Wochen-
geld 3 Ji und das Stillgeld 1,50 A täglich be¬
tragen .

Abg . Schröder (Soz .) berichtet über die Aus -
schußverhandlungen .

Abg . Frau Agnes (U .S . ) : Die Ausschuß -
antrüge dürften keineswegs die entsetzliche Not
der Wöchnerinnen beseitigen . Die Rednerin
fordert durchweg Erhöhung der Leistungen .

Abg . Frau Wackwitz (Komm . ) tritt gleichfalls
für den Antrag der Unabhängigen ein .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns : Ein wei -
terer Ausbau der Wochenhilfe ist durchaus wün -
fchenswert . Diese Fragen müssen aber erst mit
den Krankenkassen und mit dem Finanzministe -
rium besprochen werben . So plötzlich geht das
nicht.

Abg . Frau Schröder (Soz . ) : Auch wir wün -
schen den Wöchnerinnen das Beste . Aber die
Krankenkassen würden nntcr der Last dieser An -
träge zusammenbrechen . Die Anträge crfor -
dern einen Mehraufwand von mindestens 1,2
Milliarden Mark .

Die Vorlage wird darauf mit unwesentlichen
Aenderungen in zweit ? «- Lesung angenommen .
Die unabhängigen Anträge werden dem sozial -
politischen Ausschuß überwiesen .

Es folgt die zurückgestellte Abstimmung
über das
kommunistische Mißtrauensvotum gegen de »

Reichsjustizminiftcr
wegen seines Verhaltens im F a l l e I a g o w.
DaS Mißtrauensvotum wird in einfacher Ab-
stimmung gegen die Stimmen der Kommunisten
und Unabhängigen abgelehnt .

Der Gesetzentwurf über die Gewährung von
Beihilfen an Rentenempfänger aus der

Anaestelltcuversicherung
und über die Erhöhung der Gehaltsgrenze bei
der Angestelltenversicherung wurde in dritter
Lesung gegen die Kommunisten angenommen ,
nachdem die Abgg . Thiele (D .Vp .) und Lam¬
bach (D .N . ) ebenfalls ihre .Zustimmung gegeben
hatten .

Es folgt der Bericht des Ausschusses " ' r B c -
völkeruugsvolitik über den

Alkoholmißbrauch .
Der Ausschuß fordert einen Gesetzentwurf

gegen den Alkoholmißbrauch , Bekämpfung der
Likörstuben und Dielen und der Alkoholreklame
bei den Reichseisenbahnen . Er fordert die fite
gierung auf . dem Drängen auf Verlängerung
der Polizeistunde von Reicks wegen nicht nack -
zugeben .

Abg . Brodauf (Dem .) wendet sich gegen die
Forderung , daß die Regierung sich gegen eine

Auch hervorragende Solisten waren zur Hand :
Berta K i u r i n a zunächst als Constanze . Sehr
gut im Stil Karl Erb . Entzückend , ganz son -
nige Heiterkeit , das Nebenpaar : Blondchen -Pe -
drille : Elisabeth Schumann — Karl Seydel
( früher in Karlsruhe ) . Ein Kabinettstück in
jeder Beziehung ^

Paul Benders Osmin . Die
Spielrolle des Selim Bassa von Karl S ch m id t-
Bloß würdig gegeben . Als Regisseur waltete
Dr . R e u ck e r mit bester Einstellung auf Mo -
zartsche Absichten. Das Ganze : ein restlos be-
glückender Erfolg , der an zwei Abenden « in
ausverkauftes Haus zu Beifall uud Ovationen
hinriß .

Wie ein Idyll zwischen den großen Aussüli-
rungen : ein Liederabend in der Tonhalle . Er
sollte den wichtigsten Solisten Gelegenheit geben,
sich als Liedersänger zu präsentieren . Karl Erb
war Schubert zugewiesen in Anbetracht seiner
weichen Stimme . Besonderen Genuß bedeutete
es . von einem Gestalter wie Bender Schn -
manns Dichterliebe zu hören . Emmy Krüger
hat den starken Eindruck , der an einem Lieder «
abend im letzten Winter von ihrer vertieften
Kunst ausging , noch verstärkt . Brahms herbe
Muse kommt ihrer Eigenart besonders entgegen -
Am Klavier als idealer Begleiter Bruno Wal -
ter — ein Genuß für sich . gt.

*

Das Badische Landestheater erwarb das mit
dem Max Meßner - Preis ausgezeichnete Drama
„Anna Bo leyn " von Emil Bernhard
zur alleinigen Uraufführung .

Der neue Leiter des Freiburger Gtadttheaters .
Intendant Hans Pichlet , bat am 1. Juli die
Geschäfte übernommen .

Klara Biebia hat den Text zu einer Oper 0e '
schrieben, deren Musik von ihrem Sohn Ernl »
V ie b ig stammt . Die Oper betitelt sich
tembernacht " und gelangt zu Beginn de
kommenden Spielzeit im Aachener Stadttheate
zur Aufführung . „

Georg Kaisers neueste Biihuenschöpfuug, .N?P
me tangere " wurde von Direktor Barnowslv -
Berlin , zur Uraufführung angenommen . D «A
Werk wird im November in Berlin , Frankst »"
a . M . und Wien aufgeführt werde ». .

Das Max -Reger -Fcst i« Breslau , das im
wegen der politischen Lage abgesagt werd » »

mußte , ist für die Tage von, 13. bis 17. Septem
ber in Aussicht genommen .
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Verlängerung der Polizeistunde aussprechen
Me . Wir müssen auch die Interessen der ge-
üblichen Kreise berücksichtigen.
. Das Haus vertagt die weitere Aussprache

diesen Gegenstand .
Es folgt die erste Beratung des

Nachtrags »um Reichshaushaltspla «.
. Än der allgemeinen Aussprache erhält zu-
'üchst das Wort

Reichskanzler Dr . Wirth :
Nach den Anregungen des Aeltestenrats

®itt der Reichstag Anfang September zu den
Lotzen Steuervorlagen und dem Pro -
xkiu der R e p a r a t i o n e n in erster Linie
Heilung nehmen . Es ist gewünscht worden , daß
N vor dem Parlament die Steuerpläne der
^ gierung in allgemeinen Umrissen darlege . Ich
Kbe das beute früh im Reichswirtschaftsrat
"»°n getan . Seit zwei Jahren arbeiten wir an
?Et ungeheuer schweren Aufgabe der L i q u i -
? » tion des Weltkrieges . Damals stand

Summe , die wir aitS dem Friedensvertrag
Mlden würden , nicht fest . Hinzu trat die Geld -
Mwertung und nachträgliche Kriegsausgaben .
'Mr die Abwicklung des Krieges und den Wie -
Hanfbau unserer Volkswirtschaft und unserer
'^ ütteten Volkskräfte wurden riesige Kriegs -
^ leihen unsichtbar ausgenommen . Der Raub -

an dem Verkehrswesen schädigte un -
ganze Volkswirtschaft .

Die Entwertung des Geldes ist der
Feite Faktor , der unsere Finanzlage uudurch -
Htbar gestaltet . Dazu kommt die Forde '- '?g
Lk Annäherung des Inlandspreises au den
Weltmarktpreis , die Forderung des
Hergangs zur freien Wirtschaft . Gegen -
^»rtig beträgt der innere Wert der Mark nur

Zehntel der Friedensmark , während auf
Weltmarkt die Mark dauernd schweren

Uwankuugen unterworfen wird . Auf dem
Weltmarkt stellt unsere Papiermark noch viel
^ uiger dar . Dadurch sind kolossale V e r -
Ziehungen zwischen den Rentenbesitzern
®4*> deu Besitzern realer Werte herbeigeführt
S®t5eit . Jede Milliarde neuer Schulden ist im
Knern nichts anderes als eine Summe von* Millionen Goldmark . Jede Milliarde Pa -
Lermark des inneren Etats ist nur eine
^ v>me von 10t) Millionen Goldmark . Selbst -
°?rständlich ist auch jede Mark Einkommen
Mts anderes als ein Groschen . Das wird
??er beim Steuerzahlen von vielen vergessen .
, Uter diesem Gesichtswinkel will auch der ge-
?u>te Etat angesehen werden . Jede andere
^ergleichung bedeutet eine objektive Jrresüh -
^ j>g des deutschen Volkes .
. Der außerordentliche Etat für 1S21
?eist noch die Summe von 53 Milliarden Mark
U . Dieser außerordentliche Etat muß mög-
Mi rasch abgebaut werden . Mit nichts wird in
Deutschland mehr Unfug getrieben als mit der
Beurteilung solcher Ziffern . Ich trenne
M>rf die Erfordernisse , die aus dem Ultima -
,£ m erwachsen und die anderen außerordent -
/cheu Ausgabe » , z . B . die Ausgaben zur Dek-

der Fehlbeträge der Reichsbe -
; 1 i e B e , P o st und Eisenbahn . Diese müs-
e» möglichst rasch abgebaut werden . Die Aus -
Men des außerordentlichen Etats dürfen nicht

dem Kontridutionsetat zusammen-
Mahlt werden , da sie dauernde Ausgaben sind.
^>efcr Kontributionsetat schwankt fortwährend

der Höhe der 26 prozentigen Abgabe, nach
^ Entwertung des deutscheu Geldes .
u.vede Reparationspolitik und jede Steuerpoli

wüsseu « i g.bsurcium geführt werden , wenn
Mark dauernd stürzt. Für die Kosten der

^ e s e tz u n g find für das lausende Jahr 10
Mliarden eingestellt worden . Eine Festsetzung
L > Beschränkung der Zahl der Besetzung muß
t?fer Ziel sein. Für die S a ch l e i st u n g e n
U >en wir auf Grund des Ultimatums mit 22
Milliarden Papiermark jährlich zu rechnen ,
^ schließlich der Besetzungskosteu wird sich der
jjvfcrf auf 40 bis 45 Milliarden stellen. Die
? vtributionen sind aus laufenden Einnahmen
? decken. Da dürfen wir auch nicht vor schwe-

Steuern zurückschrecken. Wir müssen große
^ nahmequelleu erschließen ,
z^ amit stehen wir vor der zweiten Etappe
-^ deutschen Finanzreform . Nach der
^ korm der direkten Besteuerung muß jetzt auch
^ indirekte Besteuerung einer großen

Mästung unterzogen werden . Daneben muß
M die direkte Besteuerung in den noch aus -
Mähtgen Punkten verstärkt werden . Neue
^ regungen werden wir im Auge behalten .
I? er gerade auf dem Gebiet der Steuer ist eine
^ isse Kontinuität außerordentlich wichtig,

o ^ r Reichs finanzminister erörterte dann deu
^ .Irage kommenden Ausbau der alte »

die Schaffung von neuen Steuern ,
cichft ist ins Auge gefaßt eine starke Erhö -

der Körperschafts st euer und der
ss^ler für Kraftfahrzeuge , eine Ver -
î erungssteuer . Ausbau der Zucker «,

Tabak - und der Biersteuer , Aende -
des Branntweinmonopols , Erhö -
der Zündwaren st euer . Unbedingt

» widerlich ist auch eine Erhöhung des Ertrags
Reichsnotopfers , um der eingetrete -
Entwertung d^r Mark zu entsprechen . Um

llfflt Ausgleich zwischen der Belastung der Be -
von Realvermögen und solcher von

^ viervermögen zu schaffen, muß
C Mittel durch periodisch neu wieder -
^ cnde Veranlagungen des Reichsnot -
.^ lerg gefunden werden . Bei vorsichtiger Schät -
tz

'"» werden wir von dem so umgebauten
7chs n o t o p s e r einen Jahresertrag von

8 Milliarden Mark erwarten können . Der
z»7°anke der Beteiligung auch der Industrie am
z.? '°pser unterliegt der Prüfung . Es erscheint
feit len, be » sogen . N a ch k r i e g s g e w i n n
lg . , dem 30 . Juni ISIS oder seit 31 . Dezember
k H zu erfassen . Ersparnisse sollen dabei ge-

werden . Eine bedeutende Vermehrung
^ Einnahmen der Besitzsteuern erwarten wir
t/ .ch eine Verbesserung der Steuer -

e b u n g s t e ch n i k.
Öct Einkommen st euer rechnet man
Erhöhung und Nachprüfung auf ein

1( Öttinfommen von 8 Milliarden . Bei
Ü Jttger Erhöhung der Kohlen st euer um
Prozent rechnet man mit einem Mehreinkom -

gegenüber dem Etat von etwa 32 bis 36
8et»i onen - Die volle Durchführung der Steuer -
ĵ ve soll 80 bis ' Ivo Milliarden einbringen .
Kta.

6
* ein Kohlenhandelsmonopol"« ehe». Erörterungen .

Aus direkten Steuern sollen sich 40K
Milliarden ergeben , aus indirekten 36K.
Insgesamt würden sich somit 54 )4 Prozent auf
direkte , 7 Prozent auf die entbehrlichen Genuß -
mittel und 3854 Prozent auf alle übrigen
Steuern erstrecken. Zur Belastung des Be -
s i tz e s können Länder und Gemeinden noch
nachträgliche Steuern erheben . Die Lasten sind
also gleichmäßig verteilt , sowohl nach so -
zialen Gesichtspunkten , als mit Rücksicht auf die
volkswirtschaftliche Tranlähigkeit . Die Minder -
bemittelten sollen geschont werden . Die W ä h -
rungsresorm kommt später .

Das Steuerprogramm steht erst in seinen
Umrissen da. Ueber die einzelnen Vorlagen
wird im Kabinett nach und nach entschieden
werden . Eine Liquidation wäre für die
Volkswirtschaft gefährlicher als jede noch
so schwere Belastung . Gerade die sozial schwä -
cheren Teile der Bevölker " " - leiten am schwer¬
sten unter der Entwertung des Geldes .

Der Reichskanzler verweist in seinen weite -
reu Ausführungen auf eine Note der Ga -
rantiekommiffion , in der durchgreifende
Reformen verlangt werden . Das ist nur mög-
lich , wenn die großen Wunden am deutschen
Volkskörper im Westen und Osten geschlossen
werden . Die Sanktionen schwächen den
deutschen Volkskörper . Die Quälereien an
unserer Volkswirtschaft müssen aufhören . Die
Politik der Sanktionen legt sich wie Meltau auf
unsere Arbeit . Dasselbe gilt von der Entente -
Politik in Oberschlesien . lBeisall . ) Wir
haben den ehrlichen Willen zur Erfüllung un -
serer übernommenen Aufgaben und erwarten
eine rasche Antwort von der Entente über die
Sanktionen und Oberschlesien . lBeisall .)

Es folgt nun eine
erregte Aussprache.

Abg . Trimborn (Ztr .) unterstreicht die Worte
des Reichskanzlers über die Sanktionen und
Oberschlesien . Zu den Steuerfragen kön-
nen wir erst nach sorgfältiger Prüfung Stel -
lnng nehmen .

Abg . Dr . Helfferich (DN .) : Den Worten über
Oberschlesien und über die Sanktionen stimmen
wir zu . Sie hätten nur um einen Ton schär -
s e r sein dürfen . (Lärm links . ) Wir haben
jetzt unter unerhörten Erpressungen zu leiden .
(Großer Tumult links . — Andauernder Lärm
nnd Zwischenrufe , so daß der Redner Minuten -
lang nicht in der Lage ist , weiterzusprechen .
Dauernde Rufe links : Sie sind an allem schuld !)
Der Reichskanzler hat die F i n a n z m i s e r e
noch nicht in ihrem vollen Umfang gezeigt . Un -
sere gesamten Lasten sind auf jährlich 156 Mil -
liarden Mark zu berechnen . Das kann man
nicht aus dem deutschen Volke herauspressen .
(Sehr richtig ! rechts . ) Was nach dem Pro -
gramm des Reichskanzlers dem deutschen Volke
noch übrig bleibt , ist zum Leben zu wenig , aber
noch weniger zum Sterben . Wir haben ein
Defizit von mindestens 7 Milliarden Gold -
mark jährlich . Wie soll das aufgebracht werden ?
Nach Annahme des Ultimatums ist die Gold -
mark gesunken . Dadurch deutet sich das Heran -
nahen der Krise an . Das neue Steuerpro -
gramm greift stark in das deutsche Volksvermö -
gen ein . Das Schicksal Deutschlands ist das
Schicksal Europas und der ganzen Welt . Die
Erfüllung des Ultimatums ist unmöglich .

Abg . Keil (Soz .) . Unerhört ist das Vorgehen
der Entente , aber Helfferich hat kein Recht zu
Vorwürfen . (Beifall links , Pfuirufe rechts ) .
Dieses Auftreten des Abg . Helfferich wirb nicht
nur von dem deutschen Volke sondern auch von
dem Ausland als Provokation angesehen .
( Pfuirufe rechts ) . Helsferichs Zahlen sind ein
Spiegelbild der gigantischen Schuld , wie er sie
auf uns geladen hat . ( Pfuirufe rechts ) . Er ist
der Urheber des U-Bootkrieges , hat Deutsch-
lands Finanzen zerrüttet und dabei zu seinem
Zusammenbruch beigetragen . (Lachen rechts .
Ruf : Revolution ! ) Helfferich hat das Volk ins
Unglück gestürzt .

Abg . Becker (D .V .P .) . Was wir heute gehört
haHen, gibt uns einen kleinen Vorgeschmack von
dem , was wir im Herbst zu hören bekommen
werden . Wie in Weimar , vernehmen wir auch
jetzt das Wutgeheul der Linken über den Helf -
serich-Block. Die Finanzpolitik Helsferichs ist
seinerzeit auch von den gesamten Mehrheitspar -
ten des Reichstags gemacht worden . Aus dem,
was der Reichskanzler dargelegt hat , konnte
man alles mögliche und alles unmögliche heraus -
lesen . Alle bis jetzt aufgemachten Finanzpläne
haben sich als unrichtig herausgestellt , weil die
Faktoren unsicher und unbekannt sind. Das De -
fizit ändert sich fortwährend . Daö Ultimatum
ist einfach unerfüllbar . Heute haben wir Agi -
tationsphrasen gehört , wie sie bei den Wahl -
reden im Norden Berlins üblich sind. Glauben
Sie (zur Linken ) es werden nur in den Kreisxn
der Besitzenden Steuerhinterziehungen vorge -
nommen , nicht auch von den Lohnempfängern ?
Mit der weiteren Heranziehung des Reichsnot -
opfers wird mau die deutsche Wirtschaft
vollends zum Erliegen bringen . Dagegen wer -
den wir uns mit allen Kräften wehren . Der
Gedanke , das Reich an der deutschen Industrie
zu beteiligen , ist völlig abzulehnen . Zwei Tage
später würde die Entente ihre Hände darauf -
legen . Die Parteien , die das Ultimatum ange -
nommen haben , sollten doch die Arbeitswilligkeit
der anderen erhalten . Wir sind zur Mitarbeit
bereit , wenn die Franzosen endlich die Sank -
tionen aufgeben und uns Oberschlesien lassen .
Ohne das kommen wir nicht vorwärts und kön-
nen das Ultimatum nicht erfüllen .

Abg . Crispien (U .S . ) : Was wir jetzt erleben ,
ist eine Folge des kapitalistischen Jmperialis -
mus . Es ist die Krise des Kapitalismus , von
dem er sich nicht mehr erholen wird .

Abg . Keinath (Dem .) : Wir schließen uns dem
Protest gegen die unrechtmäßige Aufrechterhal -
tung der Sanktionen und gegen die unrecht -
mäßige Vorenthaltnug Oberschlesiens voll an .
Die Lage wird immer schlimmer und die schwer-
sten Lasten müssen von der Wirtschaft getragen
werden . Wir können die Steuern nur aus einer
Vermehrung der Leistungen unserer Volkswirt -
schast herausziehen . Eine Verminderung der
Wettbewerbsfähigkeit ist gleichbedeutend mit
der Lahmlegung unseres Wirtschaftslebens , das
vielfach verbunden ist mit heute noch ungelösten
internationalen Fragen . In der Beurteilung
der Steuersragen müssen wir uns noch Zurück -
Kaltuna auferlegen .

Abg . Dr . Geyer (Komm .) : Herr Helfferich
hätte nicht so verhängnisvoll wirken können ,
wenn er nicht die Unterstützung der bürger -
lichen Parteien und die Mitarbeit der Mehr -
heitssozialisten gehabt hätte . Der Redner sor-
derte den Einzug des Vermögenszuwachses aller
Heerführer .

Abg . Leicht (Bayr . V .P .) . Wir werde « in den
Steuerfragen im Herbst einen gerechten Aus -
gleich finden müssen . Den Worten des Reichs -
kanzlers über die Sanktionen und über Ober -
fchlesien stimmen wir zu.

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Bei
der Beratung des Nachtrags zum Reichswirt -
schaftsministerium wird ein Antrag des Abg .
Becker (D .V . ) , der von allen bürgerlichen Par -
teien unterstutzt wird angenommen , wonach
150000 Mk . Zuschuß zu den Kosten des wissen-
schaftlichen Forschungsinstituts für praktische
Handwerkerpolitik zu Hannover , ferner 150 000
Mark Zuschuß für die Kosten der Verdingungs -
stelle für Handwerk und Gewerbe und 150 00Mk .
Zuschuß für das wissenschaftliche Forfchungs -
institnt für rationell « Betriebführung des Hand -
werks in Karlsruhe bewilligt werden .

Die erhöhten Beiträge für die Messen zu
Leipzig , Frankfurt , Breslau und Stuttgart wer -
de« nicht beanstandet .

Bei idem Reichsjustizministerium stellt
Reichsjustizminister Schiffer fest , daß er keinem
Teilnehmer im Kapp -Putsch die Amnestie ver -
sprochen habe . Ueber die Verfahren ans Anlaß
des Kapp -Putsches wird dem Reichstag « eine Sta -
tistik zugehen .

Beim Haushalt des Reichsernäh rungs -
Ministeriums teilt ein Regierungsveetreter
mit , daß in Berlin der Kartoffelpreis , der am
1 . Juli noch 90—100 Mk . betrug , heute fifth aus
70 Mk . gesunken sei. In Sachsen schienen die
Preise allerdings ungerechtfertigt hoch zu sein.
Die Regierung habe sich aber darüber noch nicht
so schnell orientieren körnten.

Abg . Dusche (D .Vp . ) : Die ungewöhnliche
Witterung hat die Kartoffelernte in diesem
Jahre bedeutend verzögert .

Beim Reichsverkehrsmini st erium
fordert Abg . Bruhu (D .N . ) günstigere Tarifbe¬
dingungen für Zeitungsdruckpapier .

Der Nachtraasetat wird darauf gegen die
Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen
angenommen .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 10
Uhr : Kleinere Vorlagen .

Schluß der Sitzung 2410 Uhr .
Die Darlegungen des Reichskanzlers im Kabinett.

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 6. Juli . Laut „B . Z . a . M .

" sind die
Beratungen im Kabinett über die Maßnahmen ,
die zur Lösung der Steuer - und Repa -
rationsfrageu führen können , gestern zu
Ende geführt worden . Der Reichskanzler gab
einen Ueberblick über die Finanz - und Etats -
läge des Reiches und beleuchtete im Anschluß
daran eingehend die von der Regierung über -
nommenen Verpflichtungen . Die vom Reichs -
finanzministerium und Reichswirtschaftsmini -
sterium vorgelegten Pläne wurden vom Reichs¬
kanzler mitgeteilt und auf ihre Durchführbar -
kett hin erörtert .
Dr. Wirth über die Aufhebung der Sanktionen.

(Eigener Drahtbericht .)

Düsseldorf, 6. Juli , Irr einer Unterredung
des Berliner Vertreters einer rheinischen Zei -
tung mit dem Reichskanzler Dr . Wirth er-
klärte dieser im Hinblick auf die Auslassungen in
der französischen Presse , die nur auf eine stück -
weise Aufhebung der Sanktionen
hinarbeitet , u . a . , daß man bei der Arbeit , zu
einer Verständigung zu kommen , ständig auf
Schwierigkeiten durch die Sanktionen stoße. Das
sei um so schmerzlicher, als Deutschland mit der
Annahme des Ultimatums finanzielle Ver -
pflichtungen übernommen habe , die es nur dann
erfüllen könne , wenn es wirtschaftlich freie Bahn
habe . Von der von Deutschland geforderten ersten
Milliarde Goldmark sei auf den 31. August noch
ein großer Teil zu decken . Wie sollte Deutschland
diese Summe aufbringe « , wenn ihm derart in
dem wichtigsten deutschen Wirtschaftsgebiet der -
artige Fesseln angelegt werden ? Die ZuriiA -
z i e h u n g der Sanktionen hätte für die Demo -
kratie in Deutschland eine Stütze sein kön -
nen . Die Sanktionen seien geradezu eine Sa -
botage von a u ß e n h e r . Wir haben , so schloß
Dr . Wirth , entwaffnet und setzten unsere äußerste
Kraft an die Bezahlung unserer Reparations -
leistungen . Gibt es einen einzigen vernünftigen
Grund , die Sanktionen aufrecht zu erhalten ?

Aortsetzung
der Pariser Wiederaufbauverhandlungen.

( Eigener Drahtbericht .)
t . Verliu . 6. Juli . Der Reichskommissar für

Wiederaufbau Dr . Guggenheimer wird
am nächsten Freitag zur Fortsetzung der
Besprechungen über den Wiederaufbau sich nach
Paris begeben . Während feines einwöchigen
Aufenthalts in Berlin haben zahlreiche Be -
fprechungen im Wiederaufbauministerium und
mit anderen Beteiligten stattgefunden . Da die
Verhandlnugen noch in vollem Flusse sind, läßt
sich einstweilen über das voraussichtliche Er -
g e b n i s nichts sagen .

verschiedene Drahtmelöungen .

Neue Erregung im Kreise hindenburq.
«Eigener Drahtberlchl . »

w . Hindeubnrg , 6. Juli . Als in Zabrze die
neue O r t s p o l i z e i ausgestellt werden sollte,
wurden ausschließlich Insurgenten in die
Polizei aufgenommen . Die Proteste der gesamten
Arbeiter - und Bürgerschaft beim Kreiskontrol -
leur in Htndenburg verhallten ungehön . Die
Erregung wächst von Stunde zu Stunde .

w . Hindenburg , g. Juli . (Eig . Drahtber .) In
der Südecke des Ortes trieben am Abend des 3.
Juli bewaffnete In s u r g e n t e n ihr Un -
wesen und terrorisierten Bürger und Arbeiter .
Der französische Kreis kontrolleur unternahm
nichts gegen dieses Treiben . Noch schlimmer als
in Hindenburg sieht es in anderen Orten des
Kreises aus . Ueberall sind gut bewaffnete pol¬

nische Banden Herr der Lage . In Mnslowitz
und in anderen Orten sind immer noch die In -
surgenten . Die Polizeibeamten , die aus Lebens -
zeit angestellt worden sind , erhielten gestern vom
polnischen Gemeinderat Kündigungen zu-
gesteW. Im Borsigwerk stehen Insurgenten
Posten . In S o s n i tz a herrschen schlimme Zu -
stände. Auf dem Förderturm der neuen Gruben -
anlage weht die polnische Flagge . Die Franzosen
sind abgerückt und die Jnsnrgenten haben die
Gewalt übernommen .

polnisches Militär in Oberschlesien .
(Eiaener Drabtbericht.l

t. Ratibor , 6. Juli . Wie heute einwandfrei
feststeht .steht in diesem Augenblick folgendes
polnische Militär auf oberschlesisch . Gebiet : S ch o -
pinitz : Jns .-Rgt . 54 ) Neu - Berun : zwei
Schwadronen der 18. Ulanen ? Laurahütte : Ins .- j
Rgt . 116 ; Sc>?nowietz : Pionier -Rgt . 11 , Teile da¬
von in Schop:nitz. In R y b n i k stehen 6 ge -
panzerte Lokomotiven , 2 vollständige Panzer -
züge mit je drei Feldgeschützen und mehreren
Maschinengewehren . In Tatisch au richten
die Polen einen Geschütz- und Minenwerserpark
mit sehr viel Munitton ein . In Zalone liegt
die sog . Marinebrigade . Diese haite sich selb-
ständig erklärt und weigert sich zurückzugehen .
Sie besteht gegenwärtig aus 2000—3000 Mann
und besitzt 8 7 .5 Zentimeter -Gesckütze , 4 10,? Zen -
timeter -Haubitzen und 4 französische Tanks .

Das Arteil im sechsten kriegsbeschuldigtsnprozeß.
(Eigener Drahtberichi .)

t . Leipzig , 6. Juli . Um 3 Uhr 10 betritt der
Gerichtshof den Sitzungssaal . Der Ver t ei -
d i g e r von Major C r u s i u s verliest einen
Brief , in dem sich ein Feldwebel anbietet zu be-
künden , daß auch Major Müller den Brigade -
besehl gehört habe . Die Verteidiger stellen den
Antrag , den Zeugen zu laden . Der Oberreichs -
anwalt bittet , den Antrag abzulehnen . Der Ge-
richtshos zieht sich zur Beratung zurück . Um
3 Uhr 30 betritt der Gerichtshof von neuem den
Saal und verkündet , daß der Antrag a b g e -
lehnt ist.

Hierauf wird folgendes Urteil verkündet :
Generalleutnant Stenger wird frei -
gesprochen , der Angeklagte Major Crn --
sius wird wegen fahrlässiger Tötung
zu zwei Jahren Gefängnis und zum
Verlust des Rechts zum Tragen der Offiziers -
uniform verurteilt , in den übrigen Anklage -
punkten freigesprochen . Die Untersu -
chungshaft wird angerechnet . Die Kosten
des Versahrens werden der Staatskasse
auferlegt .

Die Tagung für Binnenschiffahrt in München.
(Drahtmeldung uns . Münchener Korrespondent .)

fr . München . 6. Juli . Den Ausbau der oberen
Donau zur Großschiffahrtsstratze besprach Bau -
rat Sa m e t sch e k - Augsburg . Es handelt sich
dabei um die Strecke zwischen Ulm und KeHl -
heim . Den großen Wert des AuSbaus der
oberen Donau als Großschiffahrtsstraße sieht der
Redner '

« or allem darin , daß ein Bindeglied in
dem internationalen Wasserstraßennetz zwischen
dem Oberrhein und den Wasserstraßen
Frankreichs geschaffen und ein ausgedehntes
Siedlungsgebiet für neue Industrien und für
Arbeitermassen erschlossen , bedeutende Boden -
schätze verwertet , die Melioration weiter Land -
striche erschöpft und hauptsächlich ergiebige Wasser-
kräste gewonnen werden . Ueber den Main —
Weserkanal berichtete Staatsrat Dr .
Quarck - Koburg . Er beginnt bei Bamberg im
Anschluß an den Donau —Mainlanal nnd endet
bei Hannoversch -Münden . Die Gesamtkosten
würden 220 Millionen Goldmark betragen . Für
die Rentabilität sind die besten wirtschaftlichen
Voraussetzungen gegeben .

Die bedeutsame Tagung wurde mit einem
Schlußwort des Leiters der letzten Sitzung ,
Major a . D . Punt geschlossen . Am Mittwoch
besichttgt ein Teil der Teilnehmer das Wal -
che nsee werk , ein anderer Teil die mittleren
I s a r w e r k e .

Reichsverkehrsminister Gröner in München.
(Drahtmeldung uns . Münchener Korrespond .)

fr . München , 6. Juli . ReichSverkehrsminister
Gröner hat bei seinem Besuch in München mit
der bayerischen Zweigstelle des Reichsveriehrs -
Ministeriums vereinbart , daß die in erster Linie
bayerische Interessen berührende Frage
des Verkehrs mit deutschen und ausländischen
Nachbarn inBayernbehandelt werden soll .
Die Entscheidung darüber behält aber das
Reichsverkehrsministerium .

Die Kommunistenherrschaft in hettftedt gebrochen .
(Eigener Dvlibtbericht . l

t. Hettstedt, 6. Juli . Bei der hier erfolgten
Stadtverordnetenwahl erhielten die
bürgerlichen Parteien zehn Sitze , das Ge-
werkschaftskartell ebenfalls zehn Sitze , die Mehr -
heitssozialist « » zwei und die unpolitische Ar -
beiterliste gleichfalls zwei Sitze . Damit ist die
Herrschaft der K o m m u n i st e n , die hier bisher
tonangebend war , gebrochen worden .

Der Markkurs in Zürich .
(Eigener Drabibcricht .!

e . Zürich , 6 . Juli . Die heutige Schlußnotic -
rung 100 Jl = 7.85 Geld , 7.95 Brief - Franken .

t . Frankfurt , 6 . Juli (Eigener Drahtbericht .)
Aus Anordnung der Entente mutz demnächst der
Abbruch der Luftschiff halle erfolgen .
Den Abbruch hat eine badisch eFirma über -
nommen , die sie an anderer Stelle wieder auf -
führen darf . Die Halle mutz aber sieben Meter
niedriger als ursprünglich (2g,50 Meter ) sein
und wird jedenfalls für städtische Zwecke ver -
wendet werden .

Berlin , 6 . Juli . ( Eig . Drahtbericht ) . Der
Berliner M a g i st r a t hat eine K o m m i s -
sion gewählt , die beauftragt ist . mit den städ-
tischen Arbeitern Verhandlungen anzuknüpfen ,
um die drohende Streikgefahr in den Ber -
liner städtischen Betrieben zu beseitigen .
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Unser

Inventur - Verkauf
ist die beste Einkaufsgelegenheit .

Leipheimer & Mende
Wer tauscht schöne

4 Zimmemohnung
evtl . 3 große Zimmer mit Mädchenkammer , wo¬
möglich in der Weststadt , gegen /

5 Zimmennolinans mit Kammzr
in der Karl -Wilhelmstrasse 12.

Freundliche Angebote an
Legrum , Karl -Wilhelmstraße 12 .

ZuvermiÄ
Molinungstausch .

Moderne sonnige ge¬
rade Zlianfarden - Wohug . ,
bestehend aus l! Zimm .,
Bad . Küche mit glasge¬
decktem Balkon , Kelleru .
Speicher tm 4 . St . , Lage
Weltstadt , geg . e . gleich -
gute Wohnung im Z. od .
4 . Stock , auch ohne Bas ,
fof . od . I . Okt . zu tauschen .
Angebote unter Nr . 6459
ins Tagblattbüro erb .

2
Eine kompt . 2 Limmer -

Einrichtung samtKücheu -
geschirr u . sonst . Zubehör
aus gutemHause Ist preis -
wert,u verkaufen . Wob -
nüua kann mit über »
nommen u . ev .sof .be »ogen
werden . Nähere Aus -
kunst erteilt D . Gut -
NINNN. Rudolfstr . l '->

Zimmer :
Gut m bl . Zimmer

an sotid . Herrn od . Kraul .
z. verm . Werderpl . i!2 , Ii .

MödtierteSZimmer
aus 1. August an besser .
Herrn zu verm . Leopold -
strasze 1 a IN, .gchfijev .

m tnöül. ZlMlner
sofort oder später »u ver -
miet . : Sosienstr . iSK . i .St .

Zol . Fräulein , be -
ruksiät ., sucht auf 1. Aug .
einfach m ^ bl . Zimmer .
Umgebung Hauptpost .

Augcb . unter Ä! r . 6463
ins Tagblattbüro erb .

LÜ1H
•JOIIO« bis 700 (13 Mark
Hypotheken aus Haus
KalteritraHe aufzunebm
gesucht , ng . u . Nr . 6465
ins Tagblattbüro erbet .

WLSMW

für Herren - und Damen «
kleider in eine Färberei
Oberbadens zum fosor -
tigen Eintritt gesucht .
:iieiseveraütung . Ange -
böte mit Lohnansvrüchen
unter Nr . 6452 ins Tag -
blattbüro erbeten
® t,,c eiitl . foul) . Frau
zur Uebernabme eines
sUerkaussiiänschens ges .
Zu ersr . Uhlandstr pt .

Wegen Berheirat . des
jetzigen Mädchens wird
aus 1 . August ein

Mädchen
gesucht , das kochen kann :
Eifenlohrstra « « 41 II .

NlchMMScil
gesucht f. herrsch . Villen -
Haushalt bestemvfohlene

Köchin
sowie gewandtes , selb»

ständiges

Zlmer -« W
Gute Zeugnisse erfordl .
Herrschait ist Freitag ,
den 8 . von 11 — K Uhr in
Karlsruhe . Näher , beim
Portier Hotel Germania

Ladenhalleringesuch
Zum Eintritt auf 1 . August ds . 3s .

| wird eine tüchtige, kautionsfählge

giiMiilteriit
mit 1 —2 weiblichen Hilfspersonen |
gesucht . Bewerberinnen müssen
bereits in der Lebensmittelbranche ,
womöglich schon in leitender Stel - !

lung tätig gewesen sein und hierfür !

Zeugnisse vorlegen oder Referenzen j
aufgeben können.

Angebote unter 7tr. 6446 ins ]
Tagblattbüro erbeten .

Ein schöner Fuß
wirkt häßlich

wenn die Schuhe nicht
fein geputzt sind . —
Schuhkrem Püo -Exira
(mit Terpentinöl hergestellt )
gibt sofort eleganten
Hochglanz .

Ulis rheinische l'ersictigrungs -MIt
(Feuer - u . Nebensparten ) sucht einen

General -Agenten
für Baden.

Erwünscht ist eine tatkräftige zielbewußte ,fachtechnisch gebildete Persönlichkeit mit guten
Beziehungen , die gewillt und in der Lage ist,für den weitesten Ausbau einer leistungsfähigen
Orgänisation zu sorgen und durch diese , sowie
auch selbst ein belangreiches gutes Neugeschäft zu
schaffen . Ausführliche Bewerbungen erbeten
unter D . M . 1091 an Ala • Hausen stein &
Vogler , Köln .

Suche sofort ein fleißiges

Weis ;» z. Friedrichskrone
Rtwvurrerstrake 24 a.

WMWM
Tüchtiger

j ) rc >v . -

Reisender
für Alvakawaren sofort
gesucht . Angebote unter
Nr . 6-166 ins Taqbl . erb .

Stellenüesuihe
Juufl « Frau . durchausÄ

sucht ftt
e Stenotypistin .

^ ) t für den Nachmittag
Beschäftigung , ffieft . An¬
gebote unter Str . 6464 ius

agblattbüro erbeten .

Elschrenes Jraulein
28 Jahre , sucht für bald
Stellung i . Kindern od.
als 3utt <t «ec nach ausw .
od . ins ZlnSiand , Ang . u .
Nr . 6461 i . Tagblattbüro .

ömftfjßfiÄln
perfekt , sucht aus 1. oder
15. August Stellung . Ana .
u . Nr . 04ti7 i . Tagblattb .

Verloren tr ^ ettmdeti

AerZoren am Dienstag
abend nach dem Straub -
Kouzertvom Stadtgarten
bis zum Hotel Germania
eine Damenarmband -
Uhr . Abzugeben gegen"belohn . Herrenttr . II , Ii.
3Ä $' 8ato oerlauf.
Gegen Belohn , abzugeb .
Hirschstraße 54. 2. Stock .

» ater , rot u . weib hat
sich verlauf . Abzugeben
gegen gute Beloiiuuug

Krieasitrane 2MV .

Verkäufe

hMWstMUS
mit 5 u . 7 Zimmer - 1
Wohnungen u . groft .
Lagerräumen und
Werkstätten , großer
Sos

mit Einsahrt .
interHaus mit g

Wohnungen zu 3 « .
4 Zimmer , in guter
Geschäftslage so-
fort zu verkaufen .
Gebr . GänSwein j

Karlsruhe
Kaiserallee 65.

Zwei MnWser
mit « arten in der
Oststadt , mit frei¬
werdender Woi ?«..
bei dem einen schon
auf IS . Aug . zu be -
ziehen , sind zu ver -
kausen durch
Gebr . Gänswein

Karlsruhe
Kaiser - Allee 65.

Wohnhaus
mit 5 Wohnungen zu
2 und 4 Zimmern ,
massiv gebaut . 20 Ar
Garten mit Obst -
bäumen , in schöner
Lage bei Ludwigs -
Hasen , sofort zu ver -
lausen . 4 Zimmer -
wohuung sofort be-
, teilbar
Gebr . Ganswei « . ^

Karlsruhe ,
Kaiser - Allee 65.

S SAMiiMer
sofort zu verk : Kaiser -
Allee 74 . S. Stuck .

kieimr .MMW
in LelerWni .

5 Wohnungen zu ?! u .
2 Ziminerwohnunaen
und schönem , groben
Garten gegen Mansch
einer entsprechenden
Wohnung sofort zu
verkaufen .
Gebr . GänSweiu .

Karlsruhe .
Kaiser - Allee 65.

IBeg.llMüiiBauin
1 fast neues nubb . Bett
mit Matr . u . Federbett ,
1 Hess. Eisenbett m . Fed .-
Matr .. 1 Plüschsofa m . 4
Stühl , 1 » tisch , ov . Tisch , t
Eisschränkchen . I Staub -
verdecküberzug a . gutem
Ledertuch f . Auto , liuug .
Hund (Rattenfänger ). Zu
erfrag , im Tagblattbüro .

2 guterhalteue , ungl .,
vollständige « etten . »
»S > Äik ., vollständiges
Kinderbett billig .
Zähringeritrade S«. n .

An - und Berkauk .
.^ u verkaufen : 4 gebr .

4 « etten . Schreibtisch .
Meaulator . Nähma -
ichine Sing , versenkbar.
Meinzer , Sedanstr . 1,
Verkst .

Möbel
und Hausrat zu verk . :
einige Zimmer und Kit -
chenbeniikung können
mit übernommen werden
Kaiserstr . im. Obstaesch .

Diwans !
in Stoff u . Plüsch .' N M . zu verk .

neue .
kür 50U U. 750
■nahier . Schüvenstr . 25.
Ctn Schrank u . Tisch
zu verkaufen .

Zirkel » . Schmieden
ĵu verk . I vol . Kleider -

schrank . 1 vol . Komm ., 1
Linoleum . 7 gm gr . I .5rie -
densw . ». 1 Liegest . Grün -
winket . Winkelrieditr . S.

Einige sehr gut er -
haltene kreuzsaitige

Maninos
empfiehlt unter weil -
aelienditer Garantie von
6000 uHart an .

Heinrich Müller .
Klavierbauer . Schützen -
strahe 8. Telephon 3836 .
gleitete Instrumente
werden in Zahl , genomm .

Violine .
' /4 und ' I, Violine mit

Bogen u . Kalten zu verk . :
LuHe >istrafte 64 , part .

fesister-Verkaul.
teuftet , fast neu . 26 Stck .

lüg ., 195x10 i. mehrere
1- uns 2- Hlügel billig zu
verk . - Kriegstr . 238 . Hok.

Ein schöner Marauis -
Ring mit Brillanten u .
Saphir ist preiswert zu
verkaufen .
Zu erfr . im Tagblattb .

Fotoaovärat , 13x18
mit fämtl . Zubeh . z. verk .
Sertet . Winblburg . Glü -
merstrahe 8.

Kochherd
billig zu verkaufen .

Amalirnktrane » .
f %0rti0 auch auf Teil «
tyWW ia t,mitfl verk .

BSaele
Nitterstiaüe 3 .
S -hloNerherd

auch aufs Land passend ,
zu verkauf . : Rankestr . 3,
parterre ^

Ein gut erh Kinder -
bettitättchen m . :v! atr.
billig zu verk . Garten -
itavt . SverlingS ^ affe 0.

Zu verk - 8 Weckgläser ,
1 Str .. m . Gummir ., 6® in -
inachslasch .. 4 Einmachkt ..
Sirinkr .. IWafseleis .,neu ,
1 Sauerkrautit .. 2 Otean -
derbäume : Karlstr . 45 II.
Ft au Mechtner .

Goöwöflt -Bfllefot
s. schlk. Herrn bill . abzug .
Herrenstrane20 ^ ^ ^

Ein Posten
tManüalenuiit )

SpangenitOuOe
® r .24-35, ä 15.« i .oetf .
>ridenberg . An- u .
Berkaus . Adlerstr . 32.

Niliiecg . o » .
, . ■» fast neu . zu

verk . : Math »str . 2g li .

GliiM. ReiseWtt
<Rohtvlatten >bill . z. vetk .
Kaiieritraiic 21 » 3. St

Ein reinrassig ., schöner
Dobermann . Rüde . sehr
wachsam , kinder - und » e -
slügelsromm . fern - 2Stck .
>3 Wochen alte , schöne ,
hornlose weifte Saanen -
ziegen , 1 rebhuhnfarbige
Vincke mit 9 Hllhn -
lein zu verkaufen .

Aug . Sornberger
LinkenheimerLandltrafte

Dung.
Wit haben denIahtes -

aniall von ca . 20 Waggon
vrima Tortdunn ab »u -
geben und ieheu Auge «
boten entgegen .
« ugust Grovp Sc Söhne
Arntl . Güterbestätterei

Pforzheim .

Bdül

Haus
zu kaufen gesucht , mögl .
mit Garten Angeb . unt .
Nr . 6462 ins Taablattb .

Sonder&ezus für Ii !
Wir berechnen für die Zusendung einschließlich Bezugspreis :

unter Streifband durch Postüberweisung
für 1 Woche Mk 3 .20 Mk . 2 60
für 2 Wochen Mk . 6 .40 Mk . 4 .00
für 3 Wochen Mk . 9 .60 Mk . 5 4b
für 1 Monat Mk . 12 .80 Mk . 6 .70

Durch die Post direkt bezogen monatlich Mk . 6 00

Für die Nachsendung der durch die Trägerinnen zugestellten
Zeitungen berechnen wir :

unter Streifband wöchentlich 1 80 Mark
durch Postüberweisung monatlich 1 .20 ' '

Karlsruher
Tagblatt

M
hat
Uli

Hei
!t&e

«che

>»s
itit
«tu
gfe:
«itti
«!!0t'

ta

Vi

«Ott
s

Haus
im Zentrum der l
Stadt zu taufen
gesucht welches

I größere Geschäfts¬
räume hat . oder wo \
sich solche event . ein -
bauen lassen . An - ^
geböte unt . Nr . 6453
ins Tagblattbüro .

Mühle
zu kaufen oder zu vacht ,
gesucht . Angebot , unter
Nr . 6451 i . Tagblattb . erb

cagel - vilerwerM
in Südwest - oder West -
stadt sür sofort zu kausen
gesucht . Angebote unter
Nr 6458 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

W&rjy '«KV- V»v>7V .H' # '4%

Während des

Räumungs - Ausverkaufs
Gobelin -Diwan -DecKen miÄ " Musto

. . Mk . 225 -
Mohair -
Mohair -

9 »

99

99

99

schwere Qual ., 300/150 IZRflin vielen Farben vorrätig , , «/3U .

getigert , in blau u . braun
300/150 .. 450 -

aller Größen ,
Brücken u . Bettvorlagen
Preise bis um 2 © /o ermäßigt .

Teppich-Maus
Karlsruhe i . B.

Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 . LStocK.

Gebr . Möbe ! , getrag . Mew ^
'

Schuhe . Federbettes Wäsche ze. kaust stets . <
Karabau » n . Tel 1. 3nIiii 11ncrftr . 5n. Tel

Platin.?» Gslö.?«. Silbe!
kauft ständig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Harth , Uhrmachermeister
Kaiserstraße 5? Zernsprecher 153?

gegenüber ö : tn Eingang der Tech « . Sorhickiul ^ ,

j Wohn - li . AilhW -

öiiufcr , Sitten ,
I landiv . Anwesen , Fa¬

briken in allenGegen - ,den Süddeuischlands I

jkaufenund
lverkaufe «

Sie

^ vorteilhaft
durch

! » a
Filiale Kartsruhe .

'
Kaiser - Allee 65.

fyröbtes Unternehm .
Filialen an allen

| groben Plätzen Süd -
deutschlands .

Kaufe
aetr . Kleiber . Schuhe .Stiesel . Militär
wrm - u , Bfaudscheine .
Möbel aller Art , zu
reellen Tagespreisen
A . Schap . Kliiserskr.ö?

Eingang Waldhornstt .

Stimmungen
Repar «sturen
In bekannt bester

Ausführung
kei billigster Qerechning

Nicht »u teures , flc^r'

Piano
zu kauf , gesucht . PkÄ
angeb . unter Nt . b»'.
i ns Tagblattbüro eV >

8 ! W ? « lS

9 : 12 cm , gut erhalte
»u raufen gesucht .
Photogr . ältclt ^

Herrenür . 38.

S°he Bteif£
f . Kleider .
Icke ?c . zahlt Itcts

S . HRSlrad .
I . 8980 . Effeilweinst ^ .

Kkl
lv

>
» s

®tla

e

8ltf.

kt

»Ol!
«tu

}tf
«Ol

•niti

p
I'

&

^ii

i

!
Frisch

eingetroffen : '

MatjcS -

Htki« !

I Beuutdlienec

SgtlofM
Serner :

| grobe -leräucher »'

Lachs
Heringe
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Deutsches Reich .
Der deutsche Reichshaushalt für 1321.

Für daS Rechnungsjahr 1921 schließt der ge --
°wte Reichshausbaltplan im ordentlichen
E' ttt mit 48 459 Millionen Mark in Einnahme

Ausgabe . Es feh 4 en an ordentlichen Ein -

^ men 4250 Millionen zur Herstellung des
Gleichgewichts zwischen Einnahmen und Aus -
^ben. 49 180 Millionen Mark sind im außer -
^ deutlichen Haushalt ungedeckt u . durch An -
?ihen zu beschaffen . Unter den außerordent - *

!5en Einnahmen von 10,5 Milliarden Mark be-
sich ein Betrag von 7,8 Milliarden Mark

"ß dem Reichsnotopfer , der zur Deckung
Ausgaben des außerordentlich «« Etats mit

^ angezogen werden soll . Aus dem Reichsnot -
?svr wird für das Rechnungsjahr 1921 eine
°!»uahme von insgesamt 10 Millarden Mark
Kartet . Für die R e i ch s p o st- und Tele -
^ aphen - Verwaltung sind die Fehl -
^ träge für 1921 veranschlagt mit 4515 Mil¬
len Mark . Die Ausführung des Ultima »

/ ms in haushaltsrechtlicher Beziehung ist im
^ «shalt sür 1921 noch nicht zum Ausdruck ge -
^ Ämen . sie wird einem besonderen Nachtrags -

alt vorbehalten bleiben .

Nach Vollzug der Entwaffnung.
Jfttt dem Ablauf des 30. Juni sind die Bor -
Risten des Gesetzes über die Entwaffnung der
^ »ölkerung außer Kraft getreten . Die Her -
Ulung von Kriegswaffen und Munition

/ ibt aber auch nach dem 30. Juni entsprechend

,
1t Artikel 168 des Friedensvertrages nur den

Reichswehrministerium besonders zuge -

^ kseueu Fabriken gestattet . Zuwider -

Ölungen werden mit Gefängnis , Hast oder
Abstrafe bis zu 100000 Mark bestraft .
Rn deutsches Graubuch über den polnischen

Aufstand.
&as Auswärtige Amt hat ein Graubuch

Ersaßt , das eine Zusammenstellung des vorlie -
kndeu Materials über den 3 . A u f st a n d in

z
^ rschlesieu vom Mai/Juni 1921 enthält . Die

Mammenstellung bringt Auszüge aus proto -
Warischeu Aussagen , Bilder von Greueltaten ,
?^ störungen und Plünderungen durch die Po -

Aus dem Buche ist auch das einseitige Ber -
Men der Franzosen gegenüber dem Auf -

^ Nde zu ersehen . Weiter zeigt es , wie weit die
fische Regierung au dem Aufstand beteiligt
Evesen ist .

Reichs-Polizei -Schulkonferenz .

. ^ an schreibt uns : In Hamburg findet ttt
Wen Tagen die Tagung der ersten Reichs -
Mizeischulkonserenz statt . Sie ist einberufen
>°ui Reichsverband der Polizeibeamten . Deutsch -
MZ und außerordentlich stark besucht . An -
Mend sind außer allen Polizeibeamten aller
-^ nstgrade und Länder zahlreiche Vertreter der
^ atsregiernngen und Ministerien fast aller

^ »desstaaten und eine Reihe von Parlamen -
? >ern . Am 30. Juni fand im „Conventgarten "

JJ Begrüßung der Erschienenen durch Bertre -
k^ des Senats uud der Bürgerschaft Hamburgs

__ Am 1 . Juli begann die eigentliche Kon -
ptttz im Universitätsgebäude . Nach Eröffnung
,.Vch Polizeischulrat G u u d l a ch folgten Bor -
^ Se namhafter Persönlichkeiten auf dem Ge -

des Polizeirechts und -Wissens . Geheimer
Mizrat Prof . Dr . Liepmann , Dekan der
^ ts - und staatswisfenfchaftlichen Fakultät der
Mversität Hamburg , sprach über die krimi -
Mstische Schulung der Polizeibeamten , der
Sektor des Seminars für öffentliches Recht
P » Sozialwissenschaften derselben Universität
z. vsessor Dr . P e r e l s über die rechts - und
^ atswiffenschaftliche Ausbildung der Polizei -
Kien . Ueber Theorie und Praxis in der
^ izeischule referierte Polizeischuldirektor

iß , Kiel . Polizeischulrat Gund lach ver -
ẑ itete sich in einem eingehenden Vortrag über
» - Organisation des Polizeischulwesens . Im
Schluß daran soll eine Aussprache über die
i^ räge stattfinden und zur Bildung von Lehr -
»"Ukommissionen geschritten werden . Die
Merenz plant ferner die Besichtigung der
^Mburger Einrichtungen auf dem Gebiete des
' lizeischulweseus .
5vr Frage der gesetzlichen Beamwnvertretnng.

14? ? München fand zwischen dem Räteaus -
N des Deutschen Beamtenbundes

den Vertretern der süddeutschen Be -
^ tenorganisationen eine Aussprache
j^ - . bei der folgendes Ergebnis erzielt wurde :
j; völlige Einmütigkeit bestand über die unbe -

Notwendigkeit einer Aufrechterhaltung
|u0 eines folgerichtigen Ausbaues des öffent -
^ rechtlich « , Charakters des Beamtenverhält -

2 . Uebereinstimmung herrschte auch dar -
daß die Beamtenvertretungen (Räte ) nach

Entwürfe des D .B .B , mit möglichst weit -
«senden Befugnissen , insbesondere dem Mit -
^ Mmungsrecht samt Schlichttmgsausschüssen
^ zustatten seien . 3 . In dem Entwurf des
Vn '®* ist die Möglichkeit einer Gesamtbeamten -
t^ etung (Zentralrat , oberster Reichsbeamten -
*> ' vorgesehen . Es ist notwendig , daß das
ü-^ ^uesetz Bestimmungen für den Fall vor -

daß die beteiligte Beamtenschaft solche Ge -
»Meamtenvertretungen wünscht , damit Un -
dx scheiten in der Ausgestaltung dieser Gesamt -
d^ mtenvertretung möglich hintangehalten wer -
&eh

"
^ Diese Ergänzung soll rahmengesetzlich in

^ Entwurf des D .B .B , hineingenommen wer -
4. Mit besonderem Nachdruck wurde bar -

L hingewiesen , daß die Verabschiedung des
über Beamtenvertretungen mit größter

^uileuniguug erfolgen müsse ,
k . ' e Versammlung der Fachvereinsvorsitzen -
^ . . und der Bundesvorstandsmitglieder des
^ ^ eamtenbundes , die acht Tage nach
«̂ Münchener Aussprache stattfand , kam nach
»̂ " chrlichen Referaten über die Berhandlun -
!»j. in München ebenfalls zu der Ansicht , daß
S » Einzelvertretung auch die Gesamtver -
Vi 19 0011 öer Beamtenschaft im kommenden
W*® erstrebt werden müsse . Die Versamm -

>aßte eine Entschließung , worin für das
^ . ^ ende Beamtenvertretungsgesetz die Aus -
[A mit möglichst weitgehenden Befugnissen
)W "•' ^ Aelbeamtenoertretung , insbesondere mit
^ >oestlmmuugsrecht und Schlichtungsausschüs -̂

mixi*. Seiner wird uuabhävai /

davou die Gesamtbeamtenvertretuug dringend
gefordert . Der Deutsche Beamtenbund wird er -
sucht , bei Reichsregierung , Reithsrat und Reichs -
tag energisch im Sinne der genannten Forde -
rungen vorstellig zu werden .

Bund Deutscher Frauenvereine.
Di « 12 . Generalversammlung des

Bundes Deutscher Fra u e n v e r e i n e
findet am 6. , 7 . und 8 . Oktober in Köln statt .
Der Bund Deutscher Frauenvereine ist der größte
deutsche interkonfessionelle , überparteiliche Zu -
sammenschluß von Frauen, ' er hat Köln zu seinem
Tagungsort gewählt , um den Zusammenhang
mit den Bewohnerinnen des besetzten Gebietes
zu stärken und zu fördern . Die beiden grund -
legenden Themata , die zur Behandlung kommen ,
sind : »Fragen der Mädchenbildung " und „Siel -
lung und Aufgaben der Familie in ihrem Ber -
hältnis zur Gesellschaft und Gesetzgebung ". Die
Verhandlungen des Bundes find öffentlich .

Ausweisungen aus Bayern .
In Gmund am Tegernsee sind zwei aus Bad

Kissingen zugereiste russische Sowjetkommis¬
sare ausgewiesen und nach B e r l i n , wo sie ge -
wesen waren , zurückgeschickt worden . Es handelt
sich um den Volksbeauftragten für die Finanzen
K r e st i b s k y und seinen Sekretär Deutsch -
mann aus Moskau .

Gründung einer Vereinigung bürgerlicher
Zeitungen in München.

Die durch den letzten politischen Streik ver -
ursachte Lahmlegung der bürgerlichen Presse hat
die Münchener Zeitungsverlage veranlaßt , eine
Vereinigung bürgerlicher Zeitun -
g e n zu gründen , um ihre berechtigten Jnter -
essen in Zukunft gegen neuerliche Schädigungen
besser wahren zu können .

Ein Erlaß de? Saarregierung .
Die Regieruugskomnnssion des Saargebietes

veröffentlicht folgenden Erlaß : Den Gemein -
den , sowie allen öffentlichen An st alten
und Körperschaften des Saargebietes ist es
verboten , Unterstützungen oder Zu -
schüsse des Deutschen Reiches , des preußi -
schen und bayerischen Staates oder den Dienst -
stellen dieser Regierungen ohne Genehmigung des
Regierungskomm 'issars zu beantragen oder
anzunehmen .

Saüijche Politik.
Das Gesetz über die Ausbesserunggering besoldeter

Pfarrer.
Wie schon kurz gemeldet wurde , ist dem Ba -

dischen Landtag ein Gesetzentwurf über die Aen -
derung des Gesetzes über die Aufbesserung ge -
ringbesoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln von
der Regierung vorgelgt worden . Durch den Ge -
setzentwurs wird ber dem Geistlichen gewährte
Staatszuschuß nicht geändert . Für die katholi -
schen Geistlichen wird der badische Staat einen
Zuschuß von 355 000 .tt , für die evangelischen
einen solchen von 300 000 Ji und für die alt -
katholischen einen solchen von 80 000 Ji wie bis¬
her auswerfen . Geändert wird durch das Ge -
setz die Auszahlung dieser Summen : die Be -
träge werden nicht mehr wie bisher an die ein -
zelnen Pfarrer direkt ausbezahlt , sondern in
einer Summe an die Kirchen abgeführt , die dann
die Verteilung besorgen . Für die Landeshanpt -
lasse bedeutet diese Veränderung eine merkliche
Vereinfachung ihres Geschäftsbetriebs .

MsSaöen .
X Ettlingen , (5. Juli . Die Bilanz der Albtal -

bahn für das verflossene Geschäftsjahr 1920
weist einen Verlust von 855 453 Mark auf .
Dabei sind von Staat und Gemeinden 4 345 400
Mark an Zuschüssen geleistet worden . — In
zwei Sägewerken im Holzbachtal wurden Treib -
riemen im Wert von etwa 0000 Mk . gestohlen .

i . Diclhcim (Amtsbezirk Wiesloch ) , 5 . Juli .
Nachdem die beiden ersten Mahlgänge erfolglos
verlaufen waren , wurde im dritten Schreiner -
meister K n o p f als Vertreter der Bauernpartei
mit 612 Stimmen zum Bürgermeister ge-
wählt , während sein Gegenkandidat als Bertre -
ter der Arbeiterpartei nur 381 Stimmen aus sich
vereinigte . Abgegeben wurden im ganzen 1028
Stimmen .

X Pforzheim , 6. Juli . Bei Vaihingen
mußte dieser Tage ein Postflugzeug der Linie
Paris —Warschau eine Notlandung vornehmen ,
bei der das Flugzeug schwere Beschädigungen er -
litt . ( Mit welcher Berechtigung fliegen fran-
zösische Fahrzeuge , denn um solche handelt es
sich doch wohl , durch Deutschland , nachdem un -
serem Flugverkehr solche Schwierigkeiten von
der Entente gemacht werden ? D . R .) .

X Mannheim , 6. Juli . Die Sammlung
für O b e r s ch l e s i e n ergab hier den Betrag
von 37 500 Mark .

X Heidelberg , 6. Juli / Für die Auffindung
des Oberbürgermeisters Busse , von dessen
Verschwinden mit Bürgermeister W e r n er
wir berichtet haben , hat die Stadt Herford i . W .
eine Belohnung von 10 000 Mk . ausgesetzt .
Außerdem hat der Hersorder Magistrat 2 Ver -
treter nach Heidelberg entsandt , die mit der hie -
stgen Staatsanwaltschaft über die Mittel zur
Auffindung der beiden verschwundenen Bürger -
meister beraten . Die Annahme gewinnt an
Bodeil . daß die beiden Vermißten die Opfer
eines Verbrechens wurden . — Das Zentral -
institut für Erziehung und Unterricht in Ber -
lin veranstaltet von 2 . bis 9. August eine hei -
matliche Studienfahrt nach Heidelberg . Hier
werden Vorträge über die Geschichte Heidel¬
bergs und seines Schlosses gehalten . Besichtigt
werden das Schloß , die Universitätsbibliothek ,
die städtischen Sammlungen , der Ringwall und
die Karolingische Basilika auf dem Heiligenberg ,
Mannheim , Schwetzingen , Bruchsal , Speyer u . a .
Orte .

X Gagqcnau . 6. Juli . Die Gemeinde Ober -
weier sandte mehrere Zentner Kirsche » zur
Verteilung an die hiesige ärmere Bevölkerung
und — die Schulkinder .

X Lahr , 6. Juli . In einer Versammlung der
landwirtschaftlichen Vereinigungen und der Ge -
werkschaften wurde der Erzeugermilch -
preis auf 2.30 Ml . für den Liter festgesetzt .

t . Hornberg . 6. Juli . Das letzte Unwetter
hat ungeheuren Schaden angerichtet . Im
Schondelgrund und auf der Gemarkung Lauter -
bach wurde ein großer Teil der Felöfrüchte ver -
nichtet . Ein Wirbelsturm richtete gewaltige
Verheerungen an . Vom südlichen Ausgang der
Stadt bis zum Sägewerk Breithaupt an der
Gutach wurden Obstbäume abgeknickt und an -
dere Bäume entwurzelt . Das Holzlager des
Sägewerks wurde von der Gewalt des Sturmes
auseinandergestreut . Im Frombachtale wur -
den 38 starke Obstbäume vernichtet Ein wildes
Chaos ist der Wald oberhalb des Krombach -
bauernhoses . Aus einer Fläche von 100 Quadrat -
meter steht kaum mehr ein Baum . Zwei mäch -
tige Tannen wurden auf das Dach eines Ge -
bäudes geschleudert , ein Teil des Daches vom
Sturme davongetragen und bis jetzt noch nicht
wieder gefunden . Der Schaden beträgt weit
über 30 000 Mark .

X Emmendiugen , 6 . Juli . Der Schaden , den
die Unwetterkatastrophe am letzten
Donnerstag im Freiamt anrichtete , geht in die
Millionen von Mark . Die betroffenen Getreide -
felder sind vollständig vernichtet , die Kartoffel -
äcker liefern vielleicht noch ein Drittel Ernte .
Der Hagel kam nicht nur in Tauben - und Hllh -
nereigröße , sondern in viereckigen Stücken nie -
der . so daß , wer nur kurze Zeit in das Wetter
kam . ganz schwere Verletzungen davontrug .

t . Villingen . 6. Juli . Die Ermordung des
fürstenbergischen Jagdaufsehers B u r g e r bei
Bräunungen durch den etwa 35 jährigen Mecha -
niker Gg . Schmidt ruft hier lebhaft eine srü -
here WUderer -Affäre des nun zum Mörder Ge -
wordenen hervor . Vor Weihnachten 1919 war
es den unablässigen Bemühungen der Gendar -
merie gelungen , einer größeren Wilderergesell -
schaft aus die Spur zu kommen , unter der sich
auch Georg Schmidt befand . Die Untersuchung
hatte dann ergeben , daß die Wilderer nicht weni -
ger als 17 Rehe zur Strecke gebracht hatten .
Schmidt wurde dann damals zu 9 Monaten Ge -
fängnis verurteilt , hatte sich aber so ausgezeich¬
net geführt , daß er einige Monate der Strafe
geschenkt bekam . Von hier zog Schmidt dann
nach Wolterdingen .

X Müllheim , 6 . Juli . In Britzingen
stü rzte der 73jährige Landwirt Ludwig Ste -
ch e r beim Kirschenpflücken ab und erlitt so
schwere Verletzungen . daH er starb .

X Waldshnt , ö . Juli . Die Wirtschaft zum
„Scheffelhos " ist von der Zollverwaltung
angekauft worden ? sie will darin ein Zollamt
mit zehn Beamten unterbringen .

X Konstanz , 6. Juli . Der im Hauptsteueramt
tätige Betriebsassistent Friedrich H e r r m a n n .
der vom Felde her an Nervenansällen litt , fiel
in einem solchen Zustand die Treppe zu seinem
Dienstzimmer hinunter und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er starb .

Karlsruher Herbstwoche 1921.

Zusammenkunft der Angehörigen des früheren
Feld -Art .-Regiments Nr . S0. Am letzten Samstag
hatten sich über 100 Angehörige des ehem . Feld -
Art .-RgtS . Nr . 50 zu einer kameradschaftlichen
Bereinigung hier versammelt , um ihre Kriegs -
uud Friedenserinnernngen auszutauschen und
das alte Kameradschaftsgefühl aufzufrischen . Es
wurde beschlossen , in Verbindung mit der gro -
ßen Karlsruher Herb st woche am 1. und
2. Oktober d . I . in Karlsruhe eine Zusammen -
kunft der ehem . 50er des ganzen Landes zur
Ehrung der gefallenen Helden und zur Erneue -
rung und Pflege der alten Kameradschaft abzu -
halten . Alle früheren Angehörigen , die dem
Regiment oder den von ihm aufgestellten For -
mationen im Kriege und Frieden augehört
haben , werden zur Teilnahme aufgefordert , und
um Weiterverbreitung dieser Nachricht gebeten .
Es ist in Aussicht genommen : am Samstag , den
1 . Oktober ein Begrüßungsabend in der Fest -
halle und am Sonntag , den 2. Oktober , vormit -
tags , eine Heldengedächtnisfeier auf dem Fried -
Hof. Mittags findet ein gemeinsames Essen und
anschließend geselliges Zusammensein statt . Die
Kameraden , die sich an der Zusammenkunft zu
beteiligen beabfickt ' " >>n , mögen bald ihre genaue
Adresse an den Borsitzenden des Festausschusses .
Hermann Brändt , Karlsruhe , Waldring Nr . 8,
einsenden .

flug üem Stadtkreise .
Lebeusmitteloerteilung . In der nächsten

Woche kommen amerikanisches Weizenmehl unb
Kindernährmittel zur Verteilung . (Näheres in
der Anzeig ? ) .

Das Städtische Breunstoffamt veröffentlicht
im Anzeigenteil eine Bekanntmachung über Lie -
ferung von Hausbrandkohlen .

Das zwischenstaatliche Ausgleichverfahre « . Aus
dem Reichsausgleichamt verlautet , daß nach
einem vor kurzem getroffenen Abkommen For -
dernngen im zwischenstaatlichen Ausgleichs -
verfahren bis 3 0 . September geltend
gemacht werden können . Damit ist den
deutschen Gläubigern , die aus irgend einem
Grunde versäumt haben , ihre Ausgleichsforde ,
rungen rechtzeitig anzumelden , jetzt Gelegenheit
gegeben , das Versäumte noch nachzuholen . Die
Geltendmachung von Ausgleichsforderungen
nach dem 30 . September dürfte wohl ausge -
schlössen sein . Sowohl das Deutsche Reich
als auch die deutschen Gläubiger selbst haben ein
Interesse daran , daß alle Geldverbindlichkeiten ,
die nach dem Versailler Vertrag im Wege des
Ausgleichsverfahrens zu regeln sind » tatsächlich
auch nur auf diesem Wege geregelt »verden .
Deshalb kann den säumigen Gläubigern
nur dringend geraten werben , etwaige noch nicht
angemeldete Ausgleichsforderungen sofort
anzumelden . Gläubiger , die es unterlassen ,
ihre Ausgleichsforderungen sofort anzumelden ,
setzen sich außerdem nach 8 64 des Reichsaus -
gleichsgesetzes strafrecktlicher Verfolgung aus ,
und auch der Gefahr , daß ihre Forderungen ge -
maß § 18 desselben Gesetzes ohne Entschädigung
enteignet werden . Straffreiheit wird nur dann
eintreten , wenn die Anmeldung nachgeholt wird ,
bevor die Unterlassung zur Kenntnis des Reichs -
ausgleichsamts gelangt . Es ist als sicher anzu -
nehmen , daß das Reichsausgleichsamt von der
Strafverfolgung in allen Fällen absieht , bei de¬

nen nachgewiesen wird , daß der Gläubiger nicht
schuldhaft die Anmeldung seiner ausgleichst
Pflichtigen Forderungen bisher unterlassen hat .

Ausschreibung. Auf die Ausschreibung im
Anzeigenteil , wonach die Lehrbetriebe für
Industriearbeiter , G. m. b . H.. Karls -
ruhe , Kaiserstr . 201 . ihre sämtlichen guteiuge -
führten orthopädischen Werkstätten in ganz Ba -
den zum sofortigen Verkaufe stellen , sei hinge -
wiesen . Veranlassung zur Auflösung der Lehr -
betriebe ist der Umstand , daß die ber Gesell -
schaft bei Gründung zur Aufgabe gemachten
Ziele — Kriegsbeschädigte aufzunehmen , solche
um - bezw . anzulernen und sie dem Wirtschaft -
lichen Leben wieder als brauchbare Kräfte zu -
zuführen — erfüllt sind . Im Interesse der
Kriegsbeschädigtensürsorge ist selbstverständlich
eine Wetterführung der Betriebe dringend er -
forderlich , damit die geschaffenen Neuerungen
und gemachten Erfahrungen auf dem Gebiete
der Orthopädie auch künftighin den Renten -
empfängern zugute kommen .

„Der praktische Ratgeber für Schwerhörige "
betitelt G . R . Schulze . Berlin - Wilmersdorf .
Holsteinifchestraße 16. eine von ihm verfaßte
Broschüre , die er zum Selbstkostenpreis von
2 .50 Ji versendet . ( Postscheckkonto 82189 Ber¬
lin ) . Der Verfasser ist im Felde fast ertaubt
und gibt in seinem Büchlein beachtenswerte Rat -
schlage an Leidensgefährten . Das Heft kann
jedem Schwerhörigen empfohlen werden .

Der Johann Straußabend im Stadtgarten ,
ber bei außerordentlich günstigem Wetter vor sich
ging , hatte die Freunde prickelnder Wiener
Musik und schöner Umgebung in einer Zahl her -
angeführt , die an 6000 Personen heranreichte .
Das Programm bevorzugte in erster Linie natür -
lich die Domäne des Walzers und jener drama -
tischen Gattung , die einen flotten unü wechseln -
den Rhythmus gestatten . Vorab war es Meister
Straub , der Aeltere , der mit Fledermaus - und
anderen bekannten Melodien die Hörer in jene
Zeit versetzte , in der ein Walzer noch a ^s etwas
Unwiderstehliches galt . Man muß dem Gast -
dirigenten einräumen , daß er , jeder Efseti -
hascherei abhold , wirklich die Schönheiten der In -
strumentatiou betonte , so daß die allen Melodien
öfter wikj in neuartigem Gewände rschiencn .
Nicht im Raffinement erzwungener Ritardandi
liegt die Stärke des Dirigenten , sondern eben in
jener flüssigen Art , die nun einmal als etwas
spezifisch Wienerisches angesprochen werden mutz .
Die grazile Gestalt des Dirigenten , seine be-
zwingliche Physiognomie verraten den Meister
des Stabs , der mit suggestiver GewkU das Or¬
chester seinen Willen gefügig macht . Es war
eine Freude , das zu sehen und zu hören , wie das
Harmonieorchester mit Lust und Liebe auf die
Intentionen des Dirigenten einging und »eine
Ausgabe ganz vortrefflich löste . Die Begeiste -
rung für das Gebotene und sür den Dirigenten
steigerte sich schließlich bis zur Ekstase , ein Be -
weis mehr dasür , datz der als kühl rerschriene
Karlsruher Temperament aufbringen kann ,
wenn er nur von der richtigen Seite angefaßt
wird . Für den Stadtgarten gestaltete sich der
Abend wieder zu einem ideellen and materiellen
Erfolg , dem sich hoffentlich noch mancher anreihen
wird .

Die Prüfungskonzerte des Mwnzschen Konser¬
vatoriums nahmen am Dienstag abend im sehr
gut besuchten Eintrachtsaal mit einem Konzert
der Oberklassen ihren Anfang . Da hier schon
Leistungen von Konzertreise beansprucht werden ,
verdient der Eindruck hervorgehoben zu werden ,
daß der Verlauf des Abends sowohl sür die Leh -
rer wie für die Ausführenden sehr erfolgreich
und b.eifallvoll verlief und einen sehr verhei -
ßungsvollen Beginn für die folgenden Abende
bedeutet . Sehr anregend und geschickt leitete
Lucie Daul mit einem Capriccio für Klavier
und begleitendes Orchester von Mendelssohn
Vortragsfolge ein und zeigte sich als volle Be -
Herrscherin der flüssigen Thematik - und dynami -
schen Prägnanz dieses wirksamen Eröffnungs -
stückes . Rofel Vollmers Micaela -Arie , die
ihren guten stimmlichen Mitteln Gelegenheit zu
voller Entfaltung gab , leitete , von ihrem Lehrer
W . Eiffler am Flügel begleitet , über zum
Vortrag von Mendelssohns Violin -Konzert mit
Orchester durch !tarl H u b e r , dessen über -
raschende Reise der Auffassung und der techni -
schen Behandlung schon öfters gerühmt werden
konnte , die mit dieser selbständigen Wiedergabe
unter Leitung von Direktor Münz wiederum
Triumphe feierte . Hans A p p st e l geht kompo -
sitorisch bereits eigene Wege . : er ist ein stark
profilierter Sucher » ich klaren Ausdrucksmit¬
teln . Die von Frl . Pracht gesungeneu drei
Lieder mit Klavierbegleitung verrieten den ent -
wickelten Melodiker , namentlich in der frischen ,
gesangmäßigen Schreibweise für die Singstimme ,
die beiden Orchesterlieder auf Heines Childe
Harold und Belfazar ergaben die Fähigkeit , mit
sehr kultiviertem Klangsinn einen charakterifti-
schen balladesken Grundton zu treffen . Die
beiden letzteren Lieder sang mit sympathischem
Bariton Herr Petzold , dem das Orchester des
Mnnzfchen Konservatoriums unter des Kompo -
nisten Leitung mit vollem Verständnis für die
übrigens auch im technischen Zusammenarbeiten
glänzend gelöste sehr schwierige Aufgabe fekun -

Mit dem Ab erhandnehmen der

lelephomschen Anzeigenbeslellungea
mehren sich verhältnismäßig die Beschwerden
über Unrichtigkeiten , die durch Hörfehler ent »
standen sind . Den Auftraggebern , ebenso wie
uns . sind solche Fehler natürlich sehr unwill -
kommen , zumal wenn sie zum Anlaß unan »
genehmer Auseinandersetzungen darüber
werden , wer für den Fehler aufzukommen hat .

Wir Sitten deshalb im beiderseitigen In -
teresse wiederholt , Anzeigen

nur w den dringendsten Fällen
ausnahmsweise telephvnisch zu bestellen , und
machen höflich aufmerksam , daß wir jede Der -
antwortung ablehnen müssen für alle Änrichtig -
keiten, . die durch Mißverständnisse entstehen ,
welche trotz aller Aufmerksamkeit und Sorgfalt
bei Telephongesprächen nun einmal nicht aus -
geschlossen sind .

Karlsruher Tagblatt.
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>die?te , wie überhaupt öiesem geschulten und
brauchbaren Klangkörper öas beste Lob ausge -
stet werden darf angesichts der Leistung dieses
Abends , der abschließend noch Griegs rauschen -
des A- Moill-Konzert für Klavier und Orchester
unter Münz -' Leitung brachte . Luise Schmitt
löste ihre Aufgabe darin mit großem Geschick.
Stimmungsgehalt und virtuoser Bravour , sodatz
auch ihr wie sämtlichen Ausführendem des
Abends starker Beifall zuteil wurde .

Chronik der Vereine .
Sa « tgcs« llschast <Ortögru»pe KarlörnScI. Der bei der

diesjährigen Iasjrcwertamtilung vom Vorsitzenden er¬
stattete Jahresbericht gab ein sebr erfreuliches sötfö .
Seit dem noch nicht zweijährigen Bestehen der Orts -
ötuwe haben 8 öffentliche Borträge und eine « rohe
Anzahl wissenschaftlicher Abende ftaWoefure&en . Dt«
MitÄ « der»ahl ist von ursvritnqlich 7 auf 152 gestiegen
(darunter 39 Mitglieder der HauPtgefellschaft niit dem
S -rbe w Berlin ) . In diesem erfreulichen Anwachsen be-
kündet sich das starke philosophische Bedürfnis unserer
Zeit. Di « öffentlichen Bortröge waren sehr gut besucht.
Der N'assen-swnd ist »üwsttg . Am Schlüsse fand die
Wahl des Vonstandes statt . Es wurden gewählt : als
Borstvender Prof . Dr . E . Unserer , als Schrift-
fllhrer Prof . Dr. K . Schück . als Rechner Prof. A .
Kistner . Für fren kommenden Winter ist bereits
eine Reihe von Rednern »n öffentlichen Vorträgen ge¬
wonnen, darunter : Prof . Dr . Böhm , Karlsruh« , Prof .
Dr . Driesch . Köln. Pro*. Dr . Helwach , Karlsruhe, Prof .
Dr . Jo «l , Basel , Graf Hermann Keyserling. Darmstadt,
Prof . Dr. Liebert, Berlin .

Veranstaltungen .
Die Mieter- und Uutermieterverewigmlg hält am

Sonntag , 10. Juli , >£10 Uhr, im groben Saale d« S
Colostrums eine Mitgliederversammlung ab .

S tandesbuch -Ausziige.
Ebeanfaeboie. S. Juli : Friedrich Kohler von

Jirnslnaen , Televr«when-Mechanitker in Mannheim ,
mit Marie Ehret von We-isweil : Franz Mar »

u a r t von hier, Mafch .- Arbeiter hier, mit Ida
Schlittenhardt von Ellmendingen : Ludwig
Geiger von Weidental. Dr . med . vr. Ar»t tn Bell -
heim, mit Johanna Selber von Würzburg: Fried-
rich Hellinge , von Konstanz, Unterlehrer hier, mit
Anna Kreiielmaier von Alsenz: Eugen C a t o i r
von hier, Maler hier, mit Rosa Birg von hier : Fried-
rich I a r d i n von Bretten , Frise-urmeister hier, mit
WUhechmin« Adam von Kuppenheim: Jakob Dol -
l a u b von Dallau , Druckereiarbeiter hier, mit Anna
Conrad von Crailsheim : Eugen Rausch von Bil -
lingen , Oberjustizsekret, hier, mit Hedwig Ehrlich von
Hier : Friedrich K übler von Strafiburg . Kaufm, hier,
mit Maria Z i m m e r m a n n von Strahbuvg : Max
Günther von Wangen, Schuhm. hier, mit Marie
Lob von Wolfsburg : Franz L t t f ck von Renchen ,
Poftfekretär hier, mit Elisabeth Oefteri ng von hier:
Wilhelm Föckler ton Bruchsal. Bahnarbeiter hier,
mit Luise Meö von hier : Alexander Kuvserschlä -
ger von Köln . Bers .- Jufvektvr hier, mit Gertrud
Staudenmeyer von Erfingen : Adolf Schmalz
von hier, Kaufm. hier, mit Paulina Man » von Sinz -
heim : Hermann R o th b a r von Obermiesa» . Schreiner
biet , mit Stefanie Mehner von Sapl .

Geburten . R>. Juni : Rudolf Ludwig. Bater Rudolf
Martin . Obers « kret. : Klara Fabea . Bater Ernst
Wenz , Seifensieder : Elfriede Emilie , Vater Wilh.
Fritz . Metzgermeister. — 1 . Juli : Helmut Frdch .,
Bater Frdch . Schläfer , Tapez.. und Dekorateur:
Gertrud Elisabeth, Bater Josef Gr oh , Posdsekret . :
Hedwig, Bater Karl Friedrich , Wagenführer. —
ü. Juli • HanS, Bater Hans S ch a u p v , Kaufm. :
HanS Frdch .. Bater Frdch . Kempermann , Hol ».
Händler . — 3. Juli : Adeltrud Friede Maria , Vater
Karl Ganter , Forstamtmann : Alfred, Vater Otw
Hammer . Oberrevifor : Margret . Bater Bernhard
Holz , Kaufm. — 5, Juli : Leonhard Heinz, Bater
Hch . Wtdmeyer . Wachtmeister : Erwin Reinhold,
Bater Alvert Metzger , städt . Arbeiter.

Todesfälle . 5 . Jirtt : Bertha Staudt , alt SS JaHr «.
Witwe von Karl Staudt . Friseur : Artvur . alt 4 Mo-
wate IS Tage . Vater Frdch . Erb , Installateur . —
fl . Juli : Bertha Dietsche alt 41 Jahre . Ehefrau von
Karl Dietsche , Werkmeister .

BeerdiauuaSzeit und TranerhauS erwachsener Ber-
siorbeneu . Donnerstag , 7 . Juli : Vji Uhr: Johann
Becker . Schlosser , Kriegstrahe 1« !. — 5 Uhr: Bertha
Staudt . FriseurS- Witw« . Kanonierstr. SS .

Karlsruher Schwurgericht.
Im Schieberprozeß Aries und Genossen

wurde am Dienstag , nachts 12 Uhr, das Urteil
gefällt . Rechtsanwalt Hugo Stein plädierte
für R e n t h n e r auf mildernde Umstände ,

Rechtsanwalt Dr . Kahn für Herr auf Frei -
fpruch, evtl . auf mildernde Umstände , Rechtsan¬
walt S t e i n e l - Karlsruhe für die Angeklagte
S ch e i f f c l e auf Freispruch .

Die Geschworenen bejahten für Fries die
Schuldfrag «» nach erschwerter Urkundenfälschung ,
Betrugsversuch , für Dr . Geiler tach Beihilfe
zur Urkundenfälschung und Begünstigung ,
Eythel wegen mehrfacher schwerer Urkunden -
fälschung, für Herr nach Beihilfe zur Urkunden -
fälschung und Re u tHn e r nach Beihilfe zur Ur -
knndenfälschung .

Grammes wurde für schuldig befunden txr
schweren Urkundenfälschung . Sämtlichen Älnge-
klagten wurden mildernde Umstände zugebilligt .

Auf Grund dieses Wahrspruches wurden ver -
urteilt : Fries zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 10 Monaten Untersuchungs¬
haft , und zu 8 Jahren Ehrverlust , Grammes
zu 6 Monaten Gefängnis , Dr . Geiler zu 1
Jahr Gefängnis , abzüglich 3 Monaten Unter -
fuchungshaft , Eythel zu 1 Jahr Gefängnis , ab -
züglich 8 Monaten Untersuchungshaft , Herr zu
7 Monaten Gefängnis und Reuthner zu ö
Monaten Gefängnis . Die Strafen von Herr und
Reuthner sind durch die Untersuchungshaft vor -
büßt . Die Angeklagte Scheiffele wurde frei -
gesprochen.

§8 Karlsruhe , 6. Juli . Heute kam die An -
klage gegen Friedrich Mohr Hardt . Gold -
arbeiter aus Jspringen (Amt Pforzheim ) wegen

Mordes
zur Verhandlung . Den Vorsitz führte Land -
gerichtsdtrektor O s e r ; Vertreter der Anklage
war Staatsanwalt Dr . Deitigsmann . Ge-
laden waren 1« Zeugen und 3 Sachverständige .

Der Angeklagte Mohrhardt ist 1899 geboren
und wurde in Pforzheim Goldarbeiter . Bis zu
seiner Militärzeit , die im Jahre 191g begann ,
hatte er wiederholt seine Arbeitsstätte gewech -
selt , da er sich überall Unregelmäßigkeiten ver -
schieden « Art zuschulden kommen ließ . Der
Angeklagte ist viermal wegen Diebstahl bestraft ,
darunter einmal mit -t und einmal mit 8 Mo -
naten Gefängnis . Ueber seine Tat berichtete
er : Die getötete Elsa Schwarz aus Dürrn habe
ich in ihrem Heimatsorte kennen gelernt . Ihre
Eltern waren mit unserem Verhältnis einver -
standen . Mit der Schwarz kam ich bald in
nähere Beziehungen und sie gebar im Januar
1920 ein Kind . Ich war längere Zeit im Kran -
kenhaus und erfuhr später , daß die Schwarz
auch andere Verhältnisse unterhielt , was sie
jedoch in Abrede stellte. Ich war aber entschlos-
sen, unser Verhältnis zu lösen und forderte im
Mai 1920 den Verlobungsring zurück. Die
Schwarz war darüber entrüstet und verklagte
mich auf Zahlung von Alimenten . Ich wurde
zu 80 Mark monatlich verurteilt , bezahlte jedoch
nichts . Im März 1921 schrieb ich an ihren
Vater , um mich üb* * die Abfindungssumme zu
einigen . Bon seiner Tochter erhielt ich die Ant -
wort , dah die Angelegenheit mündlich geregelt
werden müsse. Ich bestellte darauf die Schwarz
auf Sonntag , 8 . März 1921 , nachmitt . VA Uhr ,
zu der Blockhütte an der Landstrahe Pforz -
heim—Bauschlott . Da ich mich etwas verspätet
hatte , traf ich sie mit dem Kind und ihrer Schwe -
ster auf der Straße , etwas von der Hütte ent -
fernt . Das Kind war uuruhig geworden , wes -
halb die Schwarz nach Hause gehen wollte . AlS
ich sagte : „Ich bin jetzt weit genug gegangen, "
und nicht mitging , schickte sie ihre Schwester mit
dem Kind nach Hause und versuchte nun wie -
der mit mir gute Beziehungen anzubahnen . Wir
hatten uns inzwischen von der Straße ab anf
einen Feldweg der Gemarkung Bauschlott be « '
geben . Ich weigerte mich auf ihre Vorstellnn -
gen einzugehen und erfuhr im Laufe des Ge-
sprächs , daß sie in der Hoffnung sei . Darüfc » ''
war ich so erregt , daß ich meinen Revolver zog
und auf die Schwarz aus einer Entfernung von
zwei Schritten von hinten zwei Schüsse gegen
den Kopf abfeuerte . Ich ließ das Mädchen
liegen und begab mich nach Hause nach Jsprin -
gen.

Auf die Frage des Vorsitzenden erwiderte der
Angeklagte , daß er den Revolver auf dem Weg
weggeworfen hatte und gab auch zu . daß er sich
geweigert habe , bei seiner Verhaftung , die an

demselben Abend erfolgte , Angaben darüber zu
machen, was mit der Schwarz geschehen sei .

Bei der Beweisaufnahme wurden zunächst
zwei Wachtmeister gehört , die über ihre Er -
Hebungen berichteten . Der Angeklagte habe bei
seiner ersten Vernehmung nichts darüber gesagt ,
daß die Schwarz erwähnt habe , in der Hoffnung
zu sein . Der Bericht des darüber vernomme -
nen Sachverständigen ergab , daß dieser Umstand
nicht vorgelegen habe . Ein Schuß ist auf der
linken Seite des Schädels eingedrungen und
hat die Gehirnschale zertrümmert , während der
zweite in den Rücken abgegeben war und in die
linke Herzkammer eingedrungen ist .

Ausführungen von zwei weiteren Zeugen war
zu entnehmen , daß der Angeklagte in etwa 11
Dienststellen tätig war . Infolge schlechter Füh -
rung wurde er überall nach kurzer Zeit ent -
lassen. Keiner seiner Vorgesetzten konnte ihm
ein günstiges Zeugnis ausstellen . Die Eltern
der Getöteten schilderten das Betragen des
Mohrhardt als sehr zurückhaltend . Bon Anfang
an habe er keinen guten Eindruck gcmachr. Die
Angabe des Angeklagten , ihre Tochter hätte zu
jener Zei -t andere Verhältnisse gehabt , sei falsch .
'Schwarz erzählte in erschütternder Weise seine
Eindrücke bei der Auffindung seiner Tochier .
Der Mörder habe nur einen Augenblick die Fas¬
sung verloren , sei aber der Sache dann wieder
scchr teilnahmslos gegenübergestandeu . Der An--
geklagte soll sich in die Hand geschossen haben ,
um nicht arbeiten zu können , um dadurch sekt« i
Zahlungsverpflichtungen zu entgehen .

Darauf wurde ein Waffensachverständiger ge-
hört : Die Tat kann nicht, wie der Angeklagte an -
gibt , mit einem Walzenrevolver ausgefiih « wor -
den sein. Nur eine Armeepistole ermöglicht es ,
die Schüsse so rasch nacheinander abzugeben , ohne
daß die Treffsicherheit leidet . Zuerst scheint der
Schuß nach dem Herz und dann der « ach dem
Kopf abgefeuert worden zu sein. Es hat nach
meinem Dafürhalten absolut absichtliche Tötung
vorgelegen .

Der nächste Zeuge , Bürgermeister von Jsprin -
gen , berichtet über die Verhaftung . Der Ange »
klagte wollte zunächst nichts von der Tat wissen
und ging sofort mit . Mohvhardt steht außerdem
im dringenden Verdacht , eine größere Anzahl
Diebstähle ausgeführt zu haben , die noch nicht
aufgeklärt sind . Ein Lehrer des Angeklagten
teilt mit , daß Mohrhardt zu den mittelmäßig be-
gabten Schülern «vhört habe . Er sei in der S.
und 6. Klasse sitzen geblieben .

Ein Professor der Heidelberger Klinik berich¬
tete über die Beobachtung des Geisteszustandes :
Der Gedanke , ob eine geistige Störung vorliegt ^
kann , wenn erbliche Belastung ausgeschlossen ist,
nur auftreten , wen« eine Tat begangen wird , die
im Gegensatz zu dem bisherigen Leben steht .
Eine Fülle von Anzeichen spricht jedoch dafür ,
daß die Tat nicht unverständlich ist . Von einer
Geistesstörung kann keine Rede sein , lediglich
von geringer Begabung .

Nach einer Mittagpause vertrat Staatsanwalt
Dr . Deitigsmann die Anklage : Mildernde
Umstände können nicht in Betracht kommen. Der
Angeklagte hat Mer seine Tat nie Reue gezeigt .
DaS Verbrechen stellt lediglich die Krönung
seiner VerbrecherlaufbaHn dar . Die getötete
Schwarz war ihm ein Hindernis , sein bisheriges
Leben fortzusetzen . Um ein anderes Verhältnis
einzugehen und sich seiner Zahlunysverpflichwn -
gen zu entledigen , wollte er dieses Hindernis be-
fettigen . Aus den Umständen ist sogar zu schlie-
ßen , daß er auch das Kind töten wollte . — Die
Frage nach planmäßiger , überlegter Tötung ist
unbedingt zu bejahen .

Nach den Alisführungen des Staatsanwalts
ergriff Rechtsanwalt Dr . Grosholz das Wort
zu seinem Plaidoyer . Die Persönlichkeit des An-
geklagten ist nicht geeignet , irgend welche Sym -
pathie zu erwecken. Die Verhältnisse , unter de-
nen der Angeklagte aufgewachsen ist, die Erschie¬
ßung eines Freundes bei einer Schlägerei usw.
haben viel dazu beigetragen , daß aus ihm kein
brauchbarer Mensch geworden ist. Außerdem
sind die Einwirkungen des Krieges , und seine
Minderbegabtheit , mit in Betracht zu ziehen .

Im Gegensatz zu den Ausführungen des Staat !
anwalts stellt der Verteidiger fest, daß nerW
dene Umstände dafür sprechen , daß die Tötu »
nicht mit Ueberlegung ausgeführt worden ist-

Nachdem der Vorsitzende den Begriff der übe>
legt und nicht überlegt begangenen Tat auSer"
andergesetzt Hatte , zogen sich die Geich-vore «^
zur Beratung zurück. %>ex Wahlspruch verweis
die vorsätzliche Tötung ,

™
o daß der Gerichts ^

nach § 212 R .St .G .33 . den Angeklagten weg«
Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus und Ä
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ^
Dauer von 10 Jahren verurteilte .

TagesanMger . iKfaUereiS ist aus de >«
« »»iiaentett,u erlevew

Donnerstag , de» 7. Juli 1921 .
K o ir z c r t h a u s . «Der letzte Walzer". 7 Uhr.Wet tv a n orc m a . Bor ArraS.
Eintracht . Prllfuugskouzerte des Munzschen 3®*

scrvatorinms . Oberklassen . 8 Uhr.D . St i y 's Riesenweltschau . Schmiederplatz.
Residenz - Thearer . Neues Progrannn .

vom Vetter. Wetternachrichlenüie«
der bad . Landeswet «'

warte tn Karlsruhe
anf Grund land - u. tunkentelegraphilcher Meldung«

Beobachtungen vom Mittwoch, 6 . Juli 1921 .
ü Uhr morgens M.E .Z. !
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NN Su

W
mm
766,0 13

tinde

Richtg. Stärke

WNW
Berlin
Frankfurt . . 768,8 14 N
München . . 765,7 15 NW
» oveuhagen —
Stockholm . . 762,8 13 NNO
Havnranda .
Bodö . . . . .Parts . . . . 763,5 13 NO -eichtMamille . . — —
Mich 766,7 18 NW leichtWien . ; . . . — - -
« eobachtungen batitidiet Wetterstellen 7A morgc '

mähig

leicht
leicht

schwach

Wetter
SiicW
schlaf;
letz »
24 I

bedeckt!

wolkig
heiter

wolkls .

heiter
wolklS.

0,6

Luftdr.
in
NN
MM

g 0 i Geftr. Niedr .
Temv .
uachts

Winde

Richtg. Stärke

>Ni«>
Ŵetter schlAinlv

" i

767,5 |

768,0 |

767.3 j

757.5 j

667,2 I

12 l
Merxheim « eehvtie l &i m
21 I 9 R j leicht j bedeckt 0

! 0

I 0

Königstilhl Seehöhe 563 m
1 1 | 20 | 9 I NW j leicht | heiter

Karlsruhe Seehöhe 127 m
'

13 | 23 | 11 | 5! KO j leicht j heiter ,
Baden -Baden Seehdye 218 m

14 1 22 | 8 SO j leicht ! bedeckt^
l>

Villmgen Seehöhe 715 »>
10 | 18 | 5 | 9155} | leicht | heiter | 0
Feldbergerhof (Schw.l Seehöhe 1281 m

^
11 j 18 | 6 | 32Si! j leicht | heiter | 0,5

St . Blasien Seehöhe 780 »
- j 9 | 19 | 5 j N j leicht jwoltuj 0

Allgemeine Witterungs -llebersicht .
Das Hochdruckgebiet breitet sich langsam ^

wärts aus . In seinem Bereich hat SüööeuM
land meist heiteres trockenes Wetter mit allw ^
lich steigender Wärme . — Die Wetterlage ist W
ständig .

Wetterausficht«« für Donnerstag , den 7. J «l>
Meist heiter, trocken , allmähliche Erwärmung

Rkxin -WalserftSnde morgsnS Ii Uhr :
6. Juli 5. Cfii'L

Schustertmel . 1,60 m i .6U j» eäl 2.60 in 2, »o I
Maxau . . . . 4,2l m i .ii '

— rn mittags 12 Uhr iß . iabeudS ti Uhr 4,'^ jMannheim 3.06 ra

Wer an Hühnerauge » leidet , hiite sich mitittftClt »jaic fiiy Ulli v 'm
Messer zu schneiden . Völlig geiahrlo » , dabei erste"'
lich IcöneU wirkend, ist das in allen Drogerien u. W >
theken erhältliche Siihneraugen - Lebewobl . währcLVornhaut aus der Sohle durch Lebew »» ,Ballen -Scheibei » verblüffend schnell entfernt
Der schmerzhafte Druck verschwindet bald nach WAuflegen. Die Mittel verrutschen nicht und blei"'
nicht am Strumpfe kleben. Preis 2 und 3 Mk.* Wttr . 14

« oncnrtt .
Kaiser » ». **

•T''. 'r
MMWA : p %

Saison - Ausverkauf
Herren » Artikel Wäsche , Schürzen Korsetts
Herren - Gummi - Hosen-

träger m . LederpattePaar 12 .50
Knaben - Gummi -Hosen»

träger m. Lederpatte Paar 9.23

Sport - Gummi - Gürtel »r
Knaben und Herren . . . von

Selbstbinder große Auswahl in
neuesten Mastern . St. 12.50 9 .75

StricKbinder Kunstseide Stück

Sportkragen weUn- tarb . Sfliek
Herren - Sporthemd mit

Kragen und Doppelmanschetten .

Herren - TriKotfiemd mit
farbigen Einsätzen , weiß und
macco Stück

Herren - Socken schwarz und
hrbig Paar

Herren - Taschentücher
mit bunter Kante . . stielt 4 .75

950

575
16 5

an
°

«
^ 50

1250
425

6800

2950
575
S25

Meter

mit
Stück

Hemdentuch w-st . ym>i . Meter 7 50

Hemdentuch starkfädig Meter 8 ^ °

950

975
1750
19 5°

3500

3750

Sportflanell gestreift
Damen - Untertaillen

Spitzengarnitur . . .

Damen - Untertaillen weiß
Trikotgewebe . . . Stöck 22 .50

Damen -Trägerschürzen
Wiener -Form , gestreifte Mnster St.

Damen -Trägerschürzen
in Satin , Dirndl n. Streifen Stuck

Damen - Biusenschürzen
in kariert und gestreift , Holländer .

Damen - Korsetts langhoft . st. 22 50

Damen - Korsetts grau Köper - oß75
Drell Stück

Hüftformer all- gutem Drell St . 35 M)
Büstenhalter feinster Wäsche - « 50

Stoff . . . . Stück 16 .75 12 .50 •

Taschentücher

form Stück

Damen • Batisttücher mit
farbiger Kante . . Stück 3 .25

Damen-Batisttücher weiß,
mit Hohlsaum .> . Stück 3 .75

Damen-Batisttücher weiß,
gebogt , mit gestickter Ecke Stück

| 95

295
395

| ltllllttlllllllHllllflHfll|UIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII!IHIIIIIIIIIH<IIIIHinillllllllllllllll^

I Saison - a |
1

nÄibM I
1M

Für die Reise empfehlen

I Sport -Blusen °̂ fetfsrhl0MCTzntr̂
k
n 78 .30

| Sport -Blusen120 .—
= Zephir für Binsen u . Hemden , »orzügüche Qualität 21 .

Strickjacken Jumpers
Ueberblusen

hochwertige Qualitäten zu niedrigen Preisen .

Gebrüder

= Kaiserstraße 199.
i ß

ifjeder Art liefert in tadelloserPruckaroeilesi
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: ras

Preise vo» äff f . 3 .60 für 1 Mund . Ausgabe
durch die Bäckereien vom 13. bis 23. Juli .

1 Paket zu 600 g zum Preise
von Mk . S — gegen die Stärkt

für Sinderuährmittel Nr . 26 vom 11 . bis 23. Juli .
. Nültrechnnng der Mehl -Marken mit den laufen -
den Brotkarten in der Noche vom 2S . Juli .

Karlsruhe . den 6. Juli 1i»2l .
Aahrungsmittelamt der Stadl Karlsruhe .

Karlsruher Tagblatt» Donnerstag, de» 7. Juli 1921 91c. 185. Seite 7

Bekanntmachung
über Lieferung von Sausbrandkohlen .

l. Hiermit wird die zweite g- Monatsrate für die
Heizperiode 1821/22

August — September — Oktober
, zur Beliefern »« freigegeben .
«. Die monatlichen Höchstmengen der einzelnen

Bedarssgruvven an Kohlen . Koks nnd Briketts
betragenbisaufweiteres füröie Bedarfsgruvve :

A monatlich 1 Ztr .
C und D „ 3 „
E und F ,, 4 „ , .o 4 .. Zentral -
tt S Heizungen.

Bei Karten mit eingetragenen Jahresböckft »
mengen ist die monatliche Höchstmenge der
12. Teil der auf der Brennstoffkarle angege -
denen Äabl . . . . .Die monatliche Höchstmenge umfaßt den Zimmer -
und Küchenbrand .

Monatsrate geliefert .
<• Ansprüche auf bestimmte Koblensorten können

Nicht gestellt werden . CS stehen uns z Zt . sast
nur Braunkoh .len - Br «kets zur Verfügung .. - - - - " nicht besteht. empsieblt' in der Sauvtsache

decken .
Karlsruhe , den 1. Juli 1921.

Städtisches Brennstoffamt .

hoch- und Tietbaulechniler
praktisch erfahren , zeichnerisch gewandt , nicht über

Jahre alt . sür sofort gesucht.
„ Bewerbungsschreiben mit Gelialtsangabe nebst
« denSiaut und Zeugnisabschrnten wollen bis
»̂nastenS Montag , den II . d .M ts ., eingereicht werden .

agg ? nqu . den 4 . Juli 1921.
as Biirgern »eiitera « t.' *
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. Zur Verwendung für notleidende ältere Leute
M uns Fräulein Lina Kahn . Privatinusiklehrertn

Bedachten sprechen wir für diese hochhei
Zuwendung unfern verbindlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 2. Juli 19S1.
« tiidt . Niirsorgeamt .

. KortjeGnng der df»
Ntntlimen « erfteig «-
N»» a gegen Barzahlung :
muiD ( ac*itn voml .Bier -
jeljahr 1921 und » nan -
brtngliche Güter , da -
hinter 1 Damenfahrrad
^» Ne Gummi . Metzgerei -
Artikel lSleischhaken .
Mursttrichters . 36 ge -
Uauchte Gattersägen ,
«slugschareu. 1 eis . Ben -

■ r ■

lerungsraum .
«̂uptvahnhvs

/arlSruhe
(Eingang

, araubabuhof !. Die be¬
sonders genannten <Se-
senstände werden von
*0 Uhr vormittag » an
°u»geboten .
Karlsruhe , S. Juli 1921 .

Itoterialamt der Eisen -
5» hn - Generaibirektion

EiewerskelgemW .
Am 7 . Juli ds . Js .

vormittags 10 Uhr ,
werden in unserer Emv -
sangs - Güterhalle . Krieg -
strasze 3. 5 Kiste » —
l>4Nii Stiick Eier gegen
Barzahlung versteigert .
Giiteramt Karlsruhe .

Bahnbofschantran «
in Durlach sofort zu ver -
gebe» . Pachtanacbol ^ m.
Leumunds - und Vermö -
genszengniS unt . „Pacht -

BaiinhosSschankraum
Durlqch ' bis lS .Lul ^

1^2l
. . an Betr

iusvektio «Karlsruhe , bei
der Bedingungen erhält -
lich .

Karlsruhe . L. Juli 1921
Eisenbahn -

Keneraldirettion .

Ml». Tiergarten-Restaurant
MS Kaffee

- gegenüber dem Hauptbahnliof . —

Jeden Abend Im unteren Gartensaal

Konzert
der HausKapelle des Hünstlerhaoses .

/ umiivii ^
g ? bietet in allen unseren Artikeln

ganz besondere Vorteile 1
Günstigste EinKaufsgelegenheit

Hotels , Pensionen , Neueinrichtungen - Jfr
"

Dreyfuß & Siesel
'

Haiserstraße 197 .

Achtung

I OrthopfidieWusWe

« er- niiO wcrMt -Mcinlmig
wlsme ((S. D.)

Geschäftsft . : Moraenstr . Si . v .. Svrechst . tägl . V- 7 U .
Niittwoch abd . v . 8- 9 Ubr , Unter den Linden , Borkftr .

Sonntag , de « 10. Jnli . vor « . "40 Uhr . im
großen Saale des Kolonenn »

iHUgiieOeroeilammlnng.
Tagesordnung :

Geschäftsbericht des Vorstandes . Kassenbericht .
Wir ersuchen unsere Mitglieder »u dieser Ver -

sammlung zahlreich zu erscheinen .
Bitte Ausweis mitbringe ».

Der Vorstand .

Festprogramm
zum

25jährigen Vrieslerjubiläum
des

hochw . Herrn Stadtpfarrers

August Stumpf
am 10. Juli 1921 in Karlsruhe .

Generallommnnion der Gemeinde .
SeitgotteSdientt um S Ubr i« der St .
BernharduSkirche. Feftp redigt desHochw.
Herrn Wirkl . Beistl . Rates Dr . Setter
aus Freiburg . »olemni» in l)»<Iur
sür «stimmigengemischten Chor,Orchester

und Orgel von Max Silke .
« egliickwiinschnng deS Hochw . Herrn
Jubilars um llUhr durch die eingelade -
nen Personen u . Vereine im Annahaus .
Weltliche Feier um 8 Uhr abends im
nrotzeu Festhallesaal . Kestreduer : Herr
Sinanzminister Köhler . Darbietungen
von Chören durch den Ktrchenchor
St . Bernhard und von Orchester -y

stücken durch die Kapelle !>tudolvh . ,<
Eintritt in die Festhalle gegen Ka/ken
zu 5 M, 4 •* , 3 und 1.50 .M. die \]H den
(Geschäften von Je st er . ^ udwig - Wil -
helmstr -3 , vonKern , Ludwig - Wilhelm -
strabe 4 uud von Dorer Nachs ., Erb -
vrinzenstraße 19 zu haben sind. Fest-

Programme an der Abendkasse .

Kathot . Stiftungsrat St . Bernhard .

Sresidenz - s
Ä Lichtspiele /I
S Waldstr. 30 . Tel. 5111. m

Heute bis einschl . Freitag : Ä

Zr... :. i :. k . i2

^ Ein psychologisch. Filmroman in 6 Akfen

2
Hauptrollen : V

Lucie Höflich — Marija Leiko

2Herm

. Thimig — Camillo Sachetto . M

Beginn , 4 .45 , 7.00 , 9 .15 Uhr . ( ßl

^ Leo
'
s letzte BummelfahrtS

M 3 Akte aus dem Eheleben in 2 Episoden
im mit ia

2

IJLeo ^
Peuke S

Beginn i 4, 0 .15 , 8 .30 Uhr ^

S ^IS <3 » <3S <3 ^ 3fi ^3S ^3

tSDiEOll! Ui <>!M !ltel
auf der « ^ ßten Freilichtbühne der Welt , 200 m breit , 100 m
tief , in«rrelburg i. B ., unter Zugrundelegung des alten
Ober&mmergauer Urtextes unter Leitung und Mitwirkung
d£f berühmten bayerischen Christus - und Judasdarsteller
Brüder Adolf und Georg Faßnacht . — Flächen -
inhält der Festspielanlage 40 000 qm —. Spieltage vom
16 . Juli ab jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag , sowie
an Feiertagen bis Ende September . — Anfang l l/2 Uhr .
Eade 7 Uhr . 1500 Mitwirkende . Auskunft und Prospekte
kostenlos durch B . Gotthard , Freiburg i . B . , Kaiser-

Schulen und VcStraße 132. Fernruf 879 .
Preisermäßigung .

ereine erhalten
Die Festleitung .

ider - o . Kuranzeigen
finden weitestgehende Ver¬

breitung durch das

„ Karlsruher Tagblatt
".

a » '
infiwi

24 Jahren , ohne Ver -
möaen , das HauS - und
Feldarbeit .verrlcht . kann .
wüMliitmitHerril zwecks
baldiger Heirat bekannt
zu werde » . Anaeb . unter
Nr . 04ÖO inö Tagblatt¬
büro erbeten .

Vir verkaufen .
wegen Auflösung der Firtna sofort

unsere
der Neuzeit entsprechend eingerichteten

Orthopädischen
Werkstätten

für Herstellung von
Kunstgliedern , Orthopädischen Schuhen usw. in

Karlsruhe , Ettlingen , Mannheim ,
Freiburg und Konstanz .

PnnfirflHfitnn • Fournierholz-Kunstbein und
diJw£ lUIi ! »Ubil « aKtivbewê licheArbeitsarme.

Näheres durch : Lehrbetriebe für Industrie¬
arbeiter G . m . b . H . in Liquidation .
Karlsruhe i . Baden , Kaiserstr . 201 , II .

. Liquidator : Freyss .

m

Achtung ! Kunst - Anzeige ! Achtung !

Riesen -Sommer-Variete -Weltschau
ist eingetroffen mit einer großen Künstlerschar

20 Personen 22 Attraktionen .
Ein Riesen - Weltstadt -Programm in 16 Abteilungen .

EröffnungsvorstellungFreitag, den 8. Juli , abends 8 l
fe Uhr

Schauplatz i Schmiederplatz bei der Goetheschule.
tOOO Mk . Prämie erhält derjenige, der solche Attraktionen jemals gesehen hat .

Kein Zirkus , kein Variete kann solche Riesen-Programme bieten wie D . Stey 's Riesen -
Weltschau . .

Preise der Plätze : Loge 8 Ji , Sperrsitz 6 Stuhlsiiz 5 .H, I. Bankreihe 4 ■«,
II. Bankreihe 3 .50 > , III. Bankreihe 3 M, Stellplatz 2 Kinder unter 10 Jahren die
Hälfte . Bei Besteigung des hohen Seils werden 50 A nachkassiert .

Es ladet höflichst ein Direktor D . Stey .
Weltfirma .

Samstag , den 9 . Juli 1921, nachm . >/j4 Uhr
im KÜHLEN KRUG

Kinäer- und Familien-Fest
Unterhaltung für Jung und Alt. (Musik- und
Gesangs vortrage , Kinderfestzug , Reigen , Rutsch¬
bahn , Kasperltheater , Schießbude , Vogelstechen

usw .), sowie

TANZ .
Karten für einzuführende tanzlustige Herren

kostenlos am Eingang .
Bei ungünstiger Witterung in den Sälen .

Stadt . Konzerttiaus
Donnerstag , den 7. Juli

7 bis »/, 10 Uhr . ^ 12.20

Der letzte Walzer .

Schneiderin
empsielilt sich im Anfcrt .
vvn »»nabena >ijiio « n -
Damen - und Kinder ,
tletdern bei billigster
Bcrechliuua .

Ka >ier,tra «e&« §8 V .

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur im Photoaravli .
Atelier , ^ reustr . 38.
Halte mich bei bevor -

stellenden
Mbel - SeMMen
unD HeuGoiecungen

bestens empfohlen .
Sol . u . vromv .Redienuiig
Mai Hertel , ©chreinernu ' ist .
Miltblburg . Glllmersi i . k.

Hprrpn . il DamenK1 piH <Pf * Färberei D . Lasch Tei . 1953 .
JK vll vi ® V o JL vlwl Nack Muster = = Filialen in allen Stadtteilen . = =

üü-

Hvc )Maria .

iao )
Roman von Felix Renmanu .

( Nachdruck verbot««.)

armer lieh sich mit de in die Kissen zurück-

«Ä

Er wollte nicht verraten , wie weh ihm ums
Herz war .

Selbst wenn es Walter glückte, den Verkehr
Weiterhin «infrccht zu erhalten , so würde er
" iaria wohl niemals wiedersehen .
^ Er , der abgerissene , häßliche Musiker , war kein
Gefährte für das liebreizende Mädchen . Sie
'bar seine letzte und reinste Liebe , damit mußte
ei sich begnügen — und von der Erinnerung
Behren .

Walter war zwar auch arm , aber hübsch , jvng
M talentvoll . Da lag doch wenigstens die Mög -
Mkeit vor , daß er noch für einige Zeit — eine
Galgenfrist ^ Marias Neigung sich erhielt .
Einmal mußte ja doch das Ende kommen , das
ivürte er , wollte es aber in diesem Augenblicke"' cht sagen .
. Nach kurzem Grübeln , während A^alter auS

Fenster blickte, sagte er : „Ich sehe heute aus
ein Strolch . Unrasiert gleiche ich einem

^ >albmenschen oder den Höhlenbewohnern vor
°u>eimal !,undcrttausend Fahren . Auch ist mein
> emde nicht mehr repräsentabel . Das andere ist
,u der Wäsche . Ich möchte daher , daß sich Maria
^ ute nicht die Mühe macht, mich zu besuchen,^ aae ihr , daß ich schliefe und der Ruhe bedürfe .

Sie wird sich nicht die Augen aus dem Kopfe
^

inen , wenn sie mich altes Gestell nicht mehr

„NuÜ sängst Du an . ungerecht gegen Maria zu
werden . Es ist bei uns beiden dasselbe . Wir

sind ausgeregt und gallig , und so kommt es , daß
wir selbst den geliebten Gegenstand , der uns aus
der Fassung bringt , mit unseren Bemerkungen
nicht verschonen .

"
Der Geiger drehte das Gesicht nach der Wand .
Walter hatte recht. Wie ein gütiger Engel

war sie durch ihr Leben geschritten . Sein Grot -
len galt nur seiner eigenen Schwäche . Es war
das beste , er sah sie heute gar nicht mehr , denn
wenn sie wirklich an sein Bett träte nnd sagte :
„Nun leben Sie wohl , lieber Meister , meine
Mission ist beendet , es heißt Abschied nehmen für
immer, " dann würden ihm wahrscheinlich die
dicken Tränen in die Augen steigen , und er
wollte sich nicht lächerlich machen , er , der alte
häßliche Kerl ! —

Freilich — Spott fürchtete er von Maria nicht.
Sie wurde ihm die Hand reichen — und
dann

Ein merkwürdiger Laut drang aus dem
Kissen.

Walter trat näher . „Fst Dir etwas , Meister ?"
Es war wie ein unterdrücktes Schluchzen ge-

wesen .
Aber der Maler mußte sich geirrt haben , denn

nach einer kurzen Pause klang es ihm rauh ent -
gegen : „Fch fühle mich heute nicht gut , ich will
niemanden empfangen , hörst Du , niemanden —"
Da legte Walter dem Kranken noch einmal die
Decken zurecht und ging kopfschüttelnd hinaus .

s.
Von der St . llrfulakirche in Schwabing schlug

es gerade vier Uhr , da össnete sich leise die Tür
zu Walters Atelier und Maria trat ein . Der
junge Maler war für einen Augenblick nicht an -
wesend , da er der Wirtin einige Weisungen Far -
niers «verbrachte .

Marias Blick flog über die Blumen , die das
Zimmer schmückten . Sie stand einen Augenblick

regungslos , und ihr Auge suchte alle Ecken und
Winkel des kleinen Raumes , es haftete auf
jedem Gegenstande , als ob es Abschied nehmen
wolle von Tisch und Stuhl und den Bildern , die
an der getünchten Wand hingen .

Langsain nahm sie den Hut mit dem Schleier
ab , zog das Jäckchen aus . legte alles auf das
Ruhebett ^und öffnete das Schubfach im Tischchen,
das unter dem Spiegel stand . Hier lag daS
blaue Seidentuch , das Maria als Madonna trug .

Sie trat vor den Spiegel , schlang es um den
Kops und ordnete das Haar , das durch den
Herbstwind in liebliche Unordnung geraten war .
Da trat Walter ein . stumm reichten sie sich die
Hände . Maria sah blaß aus , und die bläulichen
Schatten unter den Augen traten stärker denn
je hervor .

„Maria !" Walter sagte es mit trauriger
Stimme .

„Nun hast Du Dich heute zum letzten Male
als Himmelskönigin geschmückt und tatest es
noch dazu umsonst , denn das Bild ist fertig !"

„Also - wirklich ! Ich fürchtete schon . Du
würdest eine Frist erbitten , die ich Dir nicht
hätte gewähren können !"

„Maria , was ist Dir , Du siehst krank und blaß
dus , erzähle mir —" Sie wehrte ab . „Laß es
gut sein , Walter . Erst will ich das Bild sehen,
dann wollen wir plaudern . Du wirst begreifen ,
wie ich daraus brenne , das fertige Werk zu be-
wundern .

"
Da nahm er sie bei der Hand und führte sie

zur Staffelei . Ein Griff beseitigte das Tuch,
das das Bild verdeckte, und eng umschlungen
standen sie vor dem Werke .

Es war ein weihevoller Augenblick .
Zart tönte von drüben des Meisters Geige

herüber : „Ave Maria !" Leise sprach es Walter
und küßte Marias kalte Hände in inbrünstiger
Dankbarkeit .

„Fch danke Dir für das . was Du mir schenk-
test , unter dem Blicke Deiner Heiligenaugeu biii
ich herausgewachsen über den Mttag , ohne Dich
wäre ich verkommen an staubiger Straße , nie
hätte ich geschaffen, was nun vollendet ist. Ich
danke Dir !"

Maria war tief ergriffen . Ihre Stimme
zitterte .

„Bin ich das wirklich , Walter ? Nein — Du
irrst ! Diese Gottheit borgte nur meine irdi -
schen Züge , Du verschontest sie durch Deine
Kunst , um sie dann der himmlischen zu ver -
leiten .

"
Erregt antwortete er : „Nein , Maria , das ist

Dein süßes Antlitz , das ich studiert habe Zug um
Zug , so wie Du damals im Parke mich an -
blicktest, als ich Dich zum ersten Male sah, herb
und doch verheißend , hoheitsvoll und doch milde ,
überirdisch und doch wie geschaffen, um Menschen
glückselig zu machen !"

Er sank vor ihr nieder , preßte ihre Hände an
seine Augen , und sie sühlte , wie sie heiß und
sencht warem

„Weißt Du denn gar nicht, wie schön Du bist?"
Sie hob ihn empor .
„Walter , Du fieberst . Ich bin keine Heilige ,

die man anbetet . Im Gegenteil , krause Gedan -
ken ziehen zuweilen durch meinen Sinn , die sehr
irdisch sind. Warum kam ich zu Dir herauf in
dies Stübchen ? War das heilig ? Habe ich nicht
hundertfach Unrecht getan , meine Mäöchenehre
gefährdet ? Und nie kam es mir deutlicher zur
Gewißheit , daß ich auf falschem Wege war , als
gerade heute , wo Dein Werk vollendet ist.

"
Er strich fich das wirr gewordene Haar ans

der Stirn .
„Maria , wie sprichst Du ! Jetzt weiß ich es :

Du bereust diese Wochen, die nun hinter uns
liegen . Beschönige nichts , Du bereust , ich spüre
es !"

( Sortsetzuna fofcrt .)
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Verkauf soweit Vorrat .
AUSVERKAUF

In fast allen Abteilungen

Weit Herabgesetzte Preise
Gelegenheitskäufe

Komplette Küchen
weit unter Preis .

Eisschränke uelt unter Preis
Bettkattun so -m Bieter 12 ^^
Wasssrciiclitsr Stoffli n

Met« 1375
Druck - Decken ca. 100+ 100cm 19 75

Herrentaschentücher weiß stück 250
Herrentaschentücher m,HohS 3 75
Damentücher gestickte Ecke . stück 3 75
Kindertaschentücher stück 95 ^

SpOrtStUtZen grau mit Riegel . . . . 19 50

Kinder - Söckchen '6 nach?a
r
a
°ße3 50 5 50

Herren - Faltenhemden weiß 47 50
Gummi - Hosenträger 7 75 1075
Herren - Loden - Mäntel 185 00
Herren - Hosen . . . 67 50 85 50

Korsetten weiß , extra lang , mit Haltern 49 ^ ^

Einige Beispiele :
Tafelgeschirr

290 °°für 6 Personen , 23-teilig , Por¬
zellan , schöne Blumenmuster

Haushaltwaren
Emaille - Küchenschüsseln weiß 9 .00
Emaille - Waschbecken 34 cm 14 .50

Kochtöpfe Ä 19.50
Ovale Waschwannen , 52 cm 35 .00
Wassereimer verzinkt, 28 cm . . . 13 .50
Gaskocher mit 2 Fortkochstellen . 170 .00

Rein Alumlniumseschlrr
in nur guter Ausführung

besonders billig .
Wandkaffeemühlen mit„ - 46 .50Behälter
Fleischmaschinen mit 3 Messern 32 .50

Rosshaarhandfeger . i . . . . 9 .50
Rosshaarbesen 19 .00
Scheuerbürsten extra große . . 90 A
Bürstengarnitur 4 teilig 8 . 75
Bügelkohlen 1 ke 2 .25

Küchengarnitur 13-teiiig . . . . 32 .50
Handtuchhalter mit Konsole . . ■ 12.75
Waschbretter starke Zinkeinlage . . 8 .35
Kleiderbügel s stück 5 .35

Tafelgeschirr
125»°für 6 Personen , 23teilig

Steingut , schön bedruact .

Porzellan » weiß
Teller flach und tief 5 .25
Terrinen oval 32 .50
Salatiören 5 .25 7 .50
Kaffeekannen groß 12 .50
Milchkannen groß 5 .25
Obertassen 1 .45
Untertassen 95 A

Porzellan , dekoriert
Kaffeegeschirr für 2 Personen . . 19 .75
Kaffeegeschirr für 6 Personen . 45 .00
Gemüseschüsseln groß 15 .75
Obstservice 7teiüg 28 .50
Milchgießer satz, « stück . . . . 28 .50
Kuchenteller , Butterdosen stück 7 .50
Tassen mit Rosenmuster . . . 5 .25

Steingut
Gemüsetonnen bunt 5 .75
Waschgarnitur 4 teilig, bedruckt 55 .00
Nachtgeschirre 5 .75
Schüseeln Satz 17 .50
Teller tief und flach Stück 1 .45
Suppenschüsseln . . . . . . . 6 .50
Gemüseschüsseln . . . . 3 .15 4 .50

Herren - Trikothosen . . . . 29 50
Herren - Trikot - Jacken . . 24 50
Knab .- Trikothosen ig . 1950 kurz 1650
Damen - Hemdhosen gestrickt . 22 50
Damen - Untertaillen gestrickt . 1750

'

HhimaI für Oas od . Elektrisch OK
ÄöiiliPei komplett ö » i "™

Zuglampe SÄm£.160 .—
190 -Kronen für Elektrisch

Zuglampen 9«e
für elektrisch , mit Seidenschirm

Damen - Nachthemden
guter Stoff , QQ75 feinfädig A Q75

rings festoniert rings garniert

Prinzeß - Röcke Empireform 75 °*

Blusen - Schürzen §£ge 24 50 29 50
Kleider - Schürzen 465 °
Kind . - Schürzen oT«- ? 1650 30 50

Herren - Nachthemden . st . 66 00
Herrensocken gesK 9 75 %°

a
"e

r 1200
Kinderstrümpfe Gr

p
~

? 5 50 bis 8 50

Rock - Stickereien . . . . Meter 5 90
Filet - Spitzen u . EinsätzeMeter 2 75

Voile —Volants für Kleider . . Meter 10
"^

Filet - Motive 65 V

Wegen Raummangel müssen wir uns auf die Anführung einzelner Beispiele beschränken . Im ganzen Hause

unterliegen fast alle Waren der enormen Preisherabsetzung .

Bauorbe tersenossenscliüft
..Selbsthi ke

"
e. G. in. v . H.

Karlsruhe Wilhelmstraße 47
Postscheckkonto Nr . 10 661 Telephon Nr . 5200

Bankkonto : Straus & Co .
Uebernahme sämtlicher

Erd- , Maurer- , Beton- , Zim¬
mer- , Gipser- , Steinhauer¬
und Dachdeckerarbeiten
unter Zusicherung solider und sauberer
Ausführung bei mäßigen Preisen .
Besonders günstige Bedingungen bei

Reparaturen und Umbauten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche uns anläßlich des uner¬
warteten Hinscheidens unseres treubesorg¬
ten und unvergeßlichen lieben Mannes
und Vaters in so überaus reichem Maße
erwiesen wurde , sprechen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Insbesondere danken wir auch Herrn
Stadtpfarrer Schulz für die trostreichen
Worte am Grabe , sowie Herrn Direktor
Scherer vom Gartenamt , Herrn Ober-
Einnehmer Bronner , dem Herrn Ver¬
treter des Vereins Städtischer Beamten und
Arbeiter , sowie des Pionier -Vereins für
ihre dem Entschlafenen gewidmeten ehren¬
vollen Nachrufe und Kranzspenden .

Auch danken wir den Städtischen Be¬
hörden sowie Körperschaften für die uns
bezeugte überaus wohltuende Anteilnahme.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1921 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Seemuth .

Von der Reise zurück

/ . Eckert y Dentist
Hebelslraße 13. Telephon 2910.

Von heute ab befinden sich unsere £ £
Geschäftsräume

Degenfeldstr . 48
1 11 1 . .11.11.IUI. .1.11.1 III.III. . in ..1. .111.111. .111.

frühere Brennerei Odenheimer

Schnurmonn £ Co. |
etzgerei -Bedarfsartikel . OD

Ausführung
elektr .Anlagen

jeder Art billigst .
Man verlange Offerten und Referenzen . =

Firma H. Wittmann
Karlsruhe i. B.

Werderplatz 31 . Telephon 3687 .

^ Neuanlegen und Instandhaltung
von Haus -, Zier -, Obst - und Gemüsegärten , sowie das
Schneiden dt>r Formobstbäume und Balkonkästen -
bepflanzung übernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landschaftsgärtner
Werderstraße 16, 4 Treppen.

Offeriere billigst : Obstbäume , Beerenobst . Stauden ,
Zierpflanzen , Sämereien und Düngemittel.

DerPuppenLeid
heilt alle Zeit*)

die erste
Karlsruher Pnppeiüinlk
H ; Biel er , Kaiserstr . 223
*) das ganze Jahrhindurch .

^ a f Mußerst preiswert . |
solange Vorrat.

l; ^ "
Kinöer -Kleiöchen
Kinder - Mäntel 4

in Ia wolle gestrickt und

Zlauschstoffen
l

Moderne
'Strickjacken

1^ reine wolle , sehr schöne Zorm
und Qualität

Mark 190 .—

Mark 1ÖooniHf . | j

|| Ueberblusen !«*«» M . |

Julius / I
trauß

Modewaren ,
Raisersiraße 189

Motten samt Beut
in Polstermöbeln . Tevvidien etc . werden
meinem Gasraum unter Garantie radikal vertilgt .

Keine Beschädigung der Gegenstände .tt 8 .fl . tVricbrim Svrhincr , Karlsruhe ,
Markgrafenstratze 52.

Telephon !{263 . „

Oelfarben
| Lackfarben - Rostschutzfarben
n Bodenlacke — Möbellacke - Holzbeizen

alles gebrauchsfertig - guttrocknend .

Haler -Artikel
vorteilhaft im

g Farbengeschäft WaldstraBe 15 , CÄU
ßZMWUA Fachmännische Bedienung . Wfi'WW

malet - , Uinffteitfjer - und Zimmettkveziel-
Arbeiten werden billig ausgeftihrt von

Malergeschaft Emil Daeschner
Merderitrane Ht . Motinunni Sdiii »enitr .

öaöischesKinöerlebe«
in Spiel unö Reim

von G . Schläger

Nr . 75 öer Heimatflugblätter
„ vom Soüensee zum Main "

herausgegeben

vomLanöesverein Saüifcheheimat
so Seiten mit >4 Abbildungen .

Preis Mk . ii .7S .
Schläger bespricht die herkömmlichen , von
Reimen und Lied begleiteten Beschäftigungen
unserer Kinderwelt . ihre Spiele im Wechsel
der Jahreszeiten , ihre Ausdeutungen von
Hans und Tier . Tan » liedchen und Heillvrüche
eben alle die rhythmischen Formen , die hinein -
schauen lassen in die >! indersecle , Wortlaute
aus ganz Baden gestalten das Bild vielfarbig
und machen das Heu überall hochwillkommen .

Zu beziehen durch alle Buch -
Handlungen und vom Verlag :

e . §. Müliersche yosbuchhanütung m. b. h -
Karlsruhe IBadenl . Ritterstrahe 1.
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MrhihaM - lmö H anöels - Aettung
Der Vreisabbau h Zlallen.

An Erfolg der Kousumenteuabwehr : so % iger
Preisrückgang . Wiederbelebung der Kauflust

Bevölkeruug . Was heute die wichtigste«
Bedarfsartikel kosten.

(Von unserem italienischen Mitarbeiter .)
. Der Preisabbau in Italien , von dem in der
Uten Zeit verschiedene kurze Notizen anch in
J
't deutsche Öffentlichkeit gedrungen sind , schrei-

V rüstig vorwärts . Seine Gründe sind klar .
Einerseits ist die Warenfülle der Nachkriegszeit
?»s voll zugängig geworden und andererseits

der Lirekurs eine erhebliche Besserung er-
Ähren . In den letzten drei Wochen sind öle
j^ eisc her wichtigsten Bedarfsartikel , also die

Textilien , ganz enorm gesunken und auch
Lebensmittelpreise haben einen nennens -

^ rten Rückgang erfahren . Daß der Preisab -
sich vollzog , ist, wie schon angedeutet , wirt -

Gastlichen Gründen zuzuschreiben, ' daß er aber
'' schnell und gleich in so bedeutenden : Matze
Antrat, ist dem Abwehrkamps der Konsumenten
Muschreiben , die in der letzten Zeit , einer
Mrole der sozialistischen und der bürgerlichen'alienischen Blätter sofgend , den Ankauf nicht
^
»Umgänglich notwendiger Gegenstände unter -

haben . So still und von der auswärtigen
Öffentlichkeit fast unbemerkt der Warenboykott
J Italien von feiten der Verbraucher inszeniert
?Urde, so groß ist schon bis jetzt der Erfolg , den
'e, mittelständischen Konsumenten erstritten :

Mreiche Waren wurden in den letzten Tagen
ttt Preise um 50 % herabgesetzt und wer -
^ tn der Folgezeit noch eine weitere Ermäßi -

erfahren . Dabei sind, wie man bisher sah ,
nach Laienbegrisfen mit einer großen Baisse-

?iwegung verbundenen wirtschaftlichen Schäden
?e3 Handels und der Industrie nicht eingetreten ,
An die Falliments , von denen man bisher
jftte , vermögen wohl kaum das Wirtschafts -
> ben ernstlich zu erschüttern . Der Verlust , den

Preisrückgang einzelnen mit Warenvor -
^ ten überhäuften Firmen zufügte , wird eben
^ geglichen durch die in der Kriegszeit und den

folgenden Monaten angehäuften , über das
>̂ wöhnliche Maß hinaussteigenden Gewinne .

An einigen Waren sei der bisherige Preis -
?^bau dargetan : Ein Herrenanzug (Konfektion ) ,

im Oktober 1920 noch 400 Lire kostete, ist
^ ute um 250 Lire zu erstehen , ein nach Matz ge-
^ beiteter Herrenanzug , der im März 1921 nicht
Mer 600 Lire zu haben war , kostet heute 450

ein Damenkleid , daL im März 1921 500
kostete, wird jetzt mit 800 Lire angeboten ,

jjj Meter Leinwand ist von 12 Lire (alles im
^ ürz 1921) auf 7 Lire gesunken . Aehnlich steht

bei allen anderen Gegenständen : Herrenfilz -
?ate kosten heute 20 Lire , früher 30 Lire , Stroh -
Me 18 Lire , vor drei Monaten 25 Lire , einfache
^amenhüte 40 Lire , früher 80 Lire , fertige Her -
^ » schuhe bester Qualität 80 Lire , früher 110
tp* . ein Herrendoppler 20 Lire , früher 28 Lire ,
N Damendoppler 18 Lire , früher 28 Lire , ein
»>Ndkrkletö 80 Lire , früher 170 Lire, ' ein Stück
- " llstoff mittlerer Güte , ausreichend für einenfc un Hier CT V2/uic , uuvicuucuu jut einen
^ rrrnanzug 120 Lire , früher 172 Lire , ein Hemd
? Lire , früher 3ö Lire , ein Taschentuch 1,20 Lire ,
r^ her 2 Lire , ein Stehumlegkragen 3 Lire , frii -
5 1 4 Lire , ein Liter Brennspiritus 7 Lire , noch
fc * einigen Wochen 10 Lire , ein Kilogramm
d^ arinkerzen 7 Lire , früher 9 Lire , Damenhem -
^ erster Güte 14 Lire , früher 22 Lire , Damen -
^ rröcke 20 Lire , früher 80 Lire , Strümpfe aus
d ^ lmwolle 5 Lire , früher 10 Lire , Seiden -
JÖtnpfe 18 Lire , früher 25 Lire , schwerster Hem-
Manama 6 Lire , früher 10 Lire , Ajourtafchen -

per Dutzend 17 Lire , früher 20 Lire .
. .? uch die Lebensmittel find sehr im Preise
a-Mken . Heute zahlt mau für Schweinefett per
to t 6 Lire , im März war es nicht unter 13 Lire
^ haben . Geräucherter Speck notiert per Kilo
£ •* 18 Lire , gegen 18 Lire im Frühjahr . Ge-
z»^ nter Kaffee kostet 20 Lire gegen 25 Lire im
ih^ z. Bntter ist per Kilo um 6 Lire gesunken

wird gegenwärtig mit 19 Lire bezahlt .
y^ Aizerkäse kann man heute schon um 14 Lire
»/ ^

»nlo kaufest indes er vor wenigen Monaten
18 Lire rostete . Hülsenfrüchte kosten per

0 durchschnittlich 1 Lire , sind sich vritHW im

frankfurter Kursnotierung ™ -

Preise gleich geblieben . Rindfleisch ist per Kilo
um 2 Lire gesunken und kostet heute V Lire ,
Schaffleisch 7 Lire , Kernfette 6 Lire , gegen 10
Lire vor drei Monaten . Oel kostet per Kilo
etwas über 5 Lire , wogegen es vor dem Kon -
sumentenboykott mit 12 Lire bezahlt werden
mußte . Eine ganz anherordentliche Ermätzi -
gung haben auch die Weinpreise erfahren . Wenn
auch im Gasthause selbst ein Liter guten Weines
immerhin noch mit 2,80 Lire bezahlt werden mutz
(gegen 3,60 Lire vor einigen Monaten ) , so wird
der Wein über die Gasse nunmehr zu jedem an¬
nehmbaren Preis verschleudert . In den Gast -
Häusern kann man mittleren Wein schon nm
2,20 Lire kaufen . Noch billiger sind die Weine tn
den italienischen Grotzhandlungen , die heute eine
Zweiliterflasche des von Kennern als gut gc-
rühmten Chianti um 3,20 Lire bis zu 3,00 Lire
abgeben .

In Südti ^ol selbst sind die Preise noch merk-
lich höher , was darauf zurückzuführen ist , datz
der Konsumentenboykott nicht bis dorthin ge -
griffen hat , weil sich die deutsche Presse in Süd -
tirol nicht mit jenem Eifer in den Dienst des
konsumierenden Mittelstandes gestellt hat , wie
die italienischen Zeitungen . Aber trotzdem hält
instinktiv die Bevölkerung mit den Käufen zu-
rück, weil sie eben der Meinung ist , datz der
enorme Preisabbau , dem der ganze italienische
Handel unterworfen ist , nicht vor Salnrn halt -
machen kann . In Südtirol haben sich dieser
Tage die Faszisten mit einem zweisprachigen
Aufruf an die Südtiroler Bevölkerung und an
die Bürgermeister gewendet , um die Preisherab -
setznng zu beschleunigen . Wiewohl man seit dem
24 . April von den Faszisten tn deutschen Kreisen
nicht die beste Meinung hat , so hat immerhin die
Absicht der Faszisten , unter Umständen eine Ver -
billignng der Lebensmittel zu erzwingen , sym-
pathisch berührt .

Aus der ganzen Preisabbaubewegung ergibt
sich , datz die Befürchtungen von einem wirt -
schaftlichen Niedergange Italiens sich nicht er-
füllen , sonderen datz im Gegenteil durch die
Stabilisierung des Lirekurses eine wenn auch
bescheidene Annäherung an die Borkriegspreise
eintritt . Jetzt , da die Konsumenten das beden-
tende Sinken der Preise wahrgenommen haben ,
hat wieder die Kauflust eingesetzt, die es den
Händlern leichter macht, den durch den über -
stürzten Preisrückgang erwachsenen materiellen
Schaden zu ertragen .

Allgemeine Wirkschaflsfragen .
Die ZNefleftadk Franffurk .

Am 1 . d . Mts . sprach auf Einladung der
Landeszentrale des Badischen Ein -
zelhandels Herr Dr . Braun vom Metz -
amt Frankfurt in der Ortsarupve Ett -
l in gen über das Thema : „Die Messestadt
Frankfurt und die Reichsausstelluna für Kolo -
nialwareu und Lebensmittel ." Der Redner ver -
stand es , tn interessanten Darleguuaen ein Bild
der gegenwärtigen Wirtschastssitnation zu ent -
wickeln, tn das er dann eine Betrachtung des
modernen Messewesens im allgemeinen und der
Entwicklung und «Bedeutung der Frankfurter
Internationalen Messe im besonderen hinein -
stellte. Die zahlreichen Lichtbilder , die der Red-
ner zeigte , unterstützten seine überzeugenden
Ausführungen von der Bedeutung der Zinkit
Frankfurt als Messe- und ^ lusstellungsstadt .
Die Herbstmesse d . I . findet vom 25 . Septem -
ber bis 1 . Oktober statt und wird 30 Ans -
stellungsgruppen umschließen . Vom 21. bis 27.
Augnst veranstaltet der Reichsverband der deut -
schen Kolonialwaren - und Lebensmittelhändler
eine Reichsausstelluna für Kolonialwaren und
Lebensmittel , deren technische Durchführung das
Messeamt Frankfurt übernommen hat . Der
Redner verbreitete sich eingehend über die Or -
ganisation und die Gliederung dieser Ausstel -
lung , die eine grotze und machtvolle Demon -
stration einer ganzen erwerbstätigen Schicht
sein wird . Er konnte mitteilen , datz bereits
heute schon die Ausstellung einen Umfang er -
reicht hat , die alle Erwartungen übersteigt . Die
Ausstellungsleitung hat sich daher gezwungen
gesehen , ihren ursprünglichen Plan , die Ausstel¬

lung im Hause Ofsenbach zu veranstalten , auf -
zugeben und die Ausstellung in der großen be -
kannten festhalte durchzuführen . Die ^ usfüh -
rungen des Redners wurden mit Beifall auf -
genommen und von Herrn W e st p h a l von der
Landeszentra ' e tn Karlsruhe wirkungsvoll er -
gänzt . Herr Ruf , Ettlingen , der die Versamm -
lung leitete , schloß gegen 11 Uhr mit Worten
des Dankes und mit der Aufforderung , der Lan -
deszentrale des Badischen Einzelhandels beizu -
treten .

Literatur.
Kohlenweltmarktpreise . Zu der angesichts der

Reparationsverpflichtungen in Aussicht genom -
menen Annäherung ber Kohleninlandspreise an
den Weltmarktpreis schreibt die „Weltwirt -
schasts -Zeitung "

, das offizielle Organ des
Deutsch-Oesterreichisch-Unaarischen Wirtschafts -
Verbandes (Berlin W . 35) : Wenn von sran-
zösischer Seite darauf hingewiesen worden ist,
daß die Entente eine durch Steuererhöhung
veranlaßte Heraussetzung der Kohlenpreise
nicht als maßgebend für die Preise der
ZwaugskoNeulieserungen anerkennen - würde ,
weil diese Heraufsetzung nur zu dem Zwecke
erfolge , um eben die Preise für diese Zwangs -
lieserungen tn die Höhe zu treiben , so gehen die
Franzosen von ganz falschen Auffassungen aus .
Erstens einmal wurden die Erhöhungen nicht
allein vorgenommen , um die Preise für die
Entente zu steigern , sondern um Mittel für die
Erfüllung der Reparation zu gewinnen . Zwei -
tens ist die Preisbild " - g der deutschen Kohle
durch den Friedensvertrag nicht an die Zu -
stimmung der Entente gebunden , und es steht
nirgends geschrieben , datz die deutschen Kohlen
unter Weltmarktspreisen an Frankreich , Bel -
gien und Italic ^ geliefert und daß diesen Län -
dern neben der offenen Kriegsentschädigung
noch eine heimliche und indirekte gezahlt werden
müsse.

Arbeitsrecht und Wirtsckaftsräte . In dem
soeben erscheinenden 5. Heft der Stuttgarter
Zeitschrift „Arbeitsrecht " bebandelt der Heraus -
geber Dr . P o t t h o f f in München den Aufbau
und die Aufgaben des in Art . 105 der Berfas -
sung vorgesehenen Rätesystems und emp-
fiehlt , die Wirtschaftsräte vor allem auf
Arbeitsverwaltung zuzuschneiden , da für
sozialwirtschaftliche Aufgaben die Vorbedingnn -
gen nicht gegeben sind . Selbstverwaltung im
Arbeitsrechte durch Uebertragung der Verord -
nungs - und Aussichtsbesugnisse über Arbeiter -
schütz, Arbeitszeit usw . von den staatlichen Be -
Hörden auf die Wirtschaftsräte . Ein höchst in -
teressanter Aufsatz des Rechtsanwalts Dr .
Herzfeld zeigt die juristische Verwandtschaft
zwischen Betriebsrat und Kommanditgesellschaft .
Der frühere preußische Finanzminister legt
seine Pläne über die Teilnahme aller Arbeiten -
den an der Produktion und Leitung dar , der
frühere österreichische Minister Dr . Renner
schildert das englische Gildenwesen , das ^ ne
neue Art von praktischem Sozialismus dar -
stellt.

Lörse — Handel - Industrie — Gewerbe

Frankfurter Bore ,
w . Frankfurt a . M . , 6. Juli . Die Tendenz war

heute wiedar unregelmäßig . Man konnte beob¬
achten , daß die Börse eher mit Abgaben an den
Markt kam . Das Geschäft war vielfach ruhiger .
Immerhin trat in vereinzelten Sonderpapieren
Kaufneigung hervor . Am Montanmark überwogen
die Kursabschwächungen , die sich auf 1—5 Proz .
stellten . Oberbedarf setzten etwas höher ein .
Kali -Westeregeln 550 büßten 3 Proz . ein . Unter
den Elektrizitätswerken hielten die Verkaufsauf¬
träge an . Es kam wiederum zu Kursabschwächun¬
gen , wobei A .E .G . bei erster Notiz 4 Proz . verloren .
Lahmeyer , Licht und Kraft und Siemens & Halske
fanden ebenfalls zu ermäßigten Kursen Aufnahme .
In Scheideanstalt war wiederum großes Geschäft .
Bei Beginn lagen größere Kaufordres vor , wodurch
die Kurse mit 695 35 Proz . gesteigert wurden . Ba¬
dische Anilin 410 . Elektro Griesheim fest 319 . In
den übrigen Werten dieses Gebietes sind keine
besonderen Aenderungen zu verzeichnen . Anlgo
Guano 425 wurden 7 Proz . höher bezahlt . Daimler -

Motoren angeboten 213 min «s 10 Proz . , junge Daim¬
ler 198. Adlerwerke Kleyer , Zellstoff Waldhof ,
Hirsch Kupfer gut behauptet . Zu wesentlich hö¬
heren Kursen standen Lederfabrik Spier in Nach¬
frage . Der Kassamarkt bot keine Anregung , da
sich Verkaufsaufträge einstellten . Einzelne Ma¬
schinenfabrikaktien wurden niedriger genannt . Im
freien Verkehr hielten sich die Umsätze in be¬
scheidenen Grenzen . Lebhaft waren Deutsch -
Petroleum 800—905 . Philipp Holzmann wurden
356—357 , Benz -Motoren 226 , chemische Rhenania
820 genannt . Im Verlaufe wurde der Verkauf ruhi¬
ger , doch blieben die Kurse am Schluß gut be¬
hauptet . Privatdiskont 3% Prozent .

w . Frankfurt a . M, , 6. Juli . (Eig . Drabtbericht ).
Abendbörse .

Devisen ! Brüssel 595 , Holland 2480 , London
281 , Paris 600 , Schweiz 1270, Italien 367, Neuyork
75K . Tendenz : fest .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 165% , Wiener
Bankverein 40K , Gelsenkirchen 404 , Harpener 546 ,
Zellstoff Aschaffenburg 675 , Bad . Anilin 406 , Adler
& Oppenheimer 1676, Schuhfabrik Herz 254 % , Eis .
Baumwolle 513, Waggon Fuchs 450 . Tendenz :
ruhig .

Berliner Börse.
w . Berlin , 6. Juli . Die Börse war anfangs un¬

sicher auf die bevorstehenden Steuerfragen und
die unerfreuliche politische Lage , die vielfach zur
Zurückhaltung Anlaß gab . Mannesmann stellten
sich aber gleich zu Beginn um 16 Proz . höher , Bu-
derus um 8 Proz . , Rheinische Braunkohle um 10
Proz . , Rheinstahl um 8 Proz . Vorwiegend waren
jedoch die Abschwächungen bei zumeist mäßigem
Umfang namentlich in Farbwerten und Elektro -
werten zu verzeichnen . Augsburg - Nürnberger
Maschinen setzten die Aufwärtsbewegtmg fort .
Späterhin trat Befestigung im Zusammenhang mit
der Steigerung der Devisenkurse hauptsächlich am
Montanmarkt ein . Valutapapiere waren im allge¬
meinen gebessert . Der Anlagemarkt war fest .
Deutsche Anleihen teilweise anziehend .

Industrien.
Badische Bauernbanlc e . G . m . b . H . , Freiburg

i. B . Die Mitgliederzahl stieg 1920 auf 752 (i. V.
638 ). Bei Mk . 1193 (339) Mill . Umsatz ergibt sich
ein Gewinn von Mk . 164 551 (85 088) , woraus wieder
6 Prozent Dividende verteilt werden . %Die Rheinische Hoch - und Tiefbauaktiengesell -
schait wurde mit einem Aktienkapital von 4 Mil¬
lionen Mark in Mannheim gegründet , die Hoch -
und Tiefbauten aller Art ausführen sowie die ein¬
schlägigen Materialien herstellen will . Der Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft setzt sich wie folgt zu¬
sammen : Vorsitzender Kommerzienrat Th . Frank -
Mannheim , stellv . Vors . Direktor Oskar Bühring -
Mannheim , ferner Bankdirektor Richard Beiz -
Karlsruhe , Kommerzienrat Dr . Hans Clemm -Mann -
heim -Waldhof , Bankier Max Goldschmidt -Mann¬
heim , Bankdirektor Otto Gugenheim -Karlsruhe ,
Fabrikbesitzer Hans Georg Katz -Gernsbach und
Direktor Gustav Nied -Mannheim . Zum Vorstand
der Gesellschaft wurde Direktor E . Kappes -Mann¬
heim bestell *

Versicüeruncjs wesen,
Stuttgarter Lebensversicherungsbank a . G . (Alte

Stuttgarter ) . Am 30 . Juni fand die 66. ordentliche
Generalversammlung statt , in der 819 Stimmen ver¬
treten waren . Die Bankleitung berichtete über die
geschäftlichen Ergebnisse des Jahres 1920, die die
des Vorjahres weit hinter sich ließen . Die Bank
hat nunmehr die 2. Milliarde im Versicherungsbe¬
stande überschritten . In der Todesfallversicherung
wurde ein Ueberschuß von Mk . 10 510 859 . 16 ein¬
schließlich der den Gewinnrücklagen der Versicher¬
ten vorweg zugeschriebenen Zinsen im Betrage von
Mk . 878 646 .93 erzielt . Von .dem Ueberschusse
fließen satzungsgemäß Mk . 7 224 159. 17 fai die Di¬
videndenreserve , Mk . 1 908 053 .06 in den Dividen¬
denergänzungsfonds und der Rest mit Mk. 500 000 .—
in den Pensionsfonds der Bankbeamten . Die Va¬
lutareserve wurde um 17 Millionen Marli auf 25
Millionen Mark erhöht . Die Bilanz und die vorge¬
schlagene Verwendung des Ueberscluisses wurden
genehmigt und Aufsichtsrat und Vorstand Ent¬
lastung erteilt . Den Antrag weniger Bankmit¬
glieder auf eine Satzungsänderung lehnte die Ge¬
neralversammlung mit Mehrheit ab .

Wertpapier - und Devisenmarkt
rasche Bank • • .
riĵ nistädtcr Bank , ,
futsche Bank • . .
k '^ onto Commandit . .
Steuer Bank • . .
JJkteld . Creditbank .
M «rr . Landerbank .
Ilftische Bank . .
Mw . Creditbank . .
vÄ.W. Üiekonto -Ges . ." 'euer Bankvereinu, '"
Oü ntbS - Notenbank .
(."•onianbank . . .
( Ofhamer Gußstahl .ur^ akirchen . . .
Liener
ijorahutt« . . . .fS &aO . Zellstoff . .

& LilÜnger . .
gj^ eutw . Heidelberg

■ • •
.

Ch„ ter Farben . .
ü«?,?1- Mannheim
fiUu?0*1 Uebersce .
ÜfK Licht u. Kraft
&4ur; Junghans . . .
h & OmionheUner

Badenia .Tf« chfabr. rioiiuh

6. Jnli

169 .75
304 .50
230 . -m
163 .—
177.50

5. Jnli
366 . -
169 -75
307 -
268 . -

igffi
163 5̂0
173 -

3875
289 --

& Neu . . .
Karlsruhe

Sfiüaei . . . .
Ä ?,0k

, & Co • .
'

Si . rik Herz
fS[)in

"ser Baumwolle
fe ' SÄ «&SV3W»

404 .-
552 . -
376—
670 .—
370 . -
330 .—
407 . —
6/3 . —
332.—

400 . -
551 .-
380 . -
6b9 .-
375. -
385 .-
413 --
650 . -
310 -

inu r Baumwolle
teÄ

^ ctel abr-Wa«hauSei
SÄr ^ " -

Vernich -Oes .
"
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324 .50
1670.
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506—
385—
620—
3/5 —
359 .50
252 .25
513—
349 7̂5
450—
518—
339 .75
380—

239—
330—
1695.
401—
410—
521—
395—
623—
390 —
261

*
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514 .50
350—
464—
518 —
387—
384 .50
237/29

Festverxlnzl . Werte
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II „ „Iii -IV—'V „t 'I« VI—IX
4 >-, 1934er „
6°/o Deutsch . Eeichsanl .

"
iV -
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l .'uutooho FrätmJenani .
&% fr . gchatzanw.1921
+% IT. . . 1922

PrenBische Konsole
syio »
4«/o Bad . ätaateanllÖS/l J

Eisenbahn -Aktien
Schantnngbahn . . .
Gr . Berl . Straßenbahn
Baltimore
I'ri riz-üeinrich - B ahn .
Orientbalin

S chiffah rts -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahit
Hambg .-Slldamerika .
Hansa D .-Schiif. . .
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges.
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oesterr. Credit . . .
Eeichsbank . . . .

8. Juli

99 -90
9980
85 -40
72—
94 °0
77 -So
78 -60
75150
8125
9975
7080
bO .lO
56 50
72 .60

Berliner Üursnotierunejen :
5. Juli

9975
85 -20

78 -70
7050
75 -25
83 .82

i 6I°
6010
5 &.50
72 .60

554—
473—
460 —

177—
277—

:154' /8

453 —

i7_if

155 -50

220 -5
169-75
304—
280 —
215 .50
132 -

59 25
146 '/s

220 —
169 .50
307 . -
216

'
- -

131-50
6050

147-50

220-
306—

Indus tri e -lJaplere 6-Juh 5. Juh
Sinncr Brauerei . . 490 — 490 —
Accumulatoren . • 5b0 — 558 —
Adlprwcrke • • • ^ 95 —
Aiexa- derwerko . . • 290 — 290 --
A. E . TJ. . , . 315 —
A.luminium . « •
Anglo Continental. . 414 — 412 SO
Av.??dnrA-^ Urnderz .
ÜAäisvde Anilin • •
Bergmann Elektrizität
Berl. Anh . Maschinen
Ber' iner Maschinen ,
Bing Nürnberg . . •
Bismarckhütte . > •
Bochumer Guß . « »
Gebrüder Böhler » ♦
Brown -Boveri « • •
Buderus Eisen . • •
Chem. Grießheim . •
Chern. Albert . . . •
Daimler Motor« ! • •
Dessau er Gas • * •
Deutsch -Luxemburg .
D. Üebersee -Elektr. .
D. Eisenbahn S. W. .
Deutsch Erdöl . • •
Deutsch GasglühlioHt
Deutsches Kali . »
Deutsche Waffen . •
Deutsch Eisenh . , •
Dynamit Trust • • •
Elbs 'rfelder Farben .
Eschweil , ßergwerke .
Feldmühle Papier . .
Feiten & GuiUeaume .
Filter Brautechnik .
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen • • «
Genschow . . . « >
Goldschmidt . .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen 900 .— —
Hannover Waggon . 452 .— 1463. •—
Harpener . . » 547 . — (553 - —
Hasper Eisen

hiz .i57150 565—409 — 1413 —
339 501344150498 .75149350325 - 1321—

|g| l| r
J39 .—
216 —
318—
382—
300

' -

360—
574—
303 -
322 25
353—
1370—
,415—
520—
502—

; 1350—
400—

- 650—
. 510—

310—

360—
31475
356 -50
370-
420-

418—
35375
400—
659

'
5Ö

502—
900—

I 6. Juli [ 5. Juli
374 — 377—
33575 ; - —
251 25 252 50
342 — 1352. —
330 .— 341—
400 — - .

Hirsch Kupfer " . . .
Höchster Farben . .
Hösch . Eisen . . . .
Hoheöiohe . • < »
Kali Aschersleben . .
Vor . KOln.-Efottweil .
Kostheimer Cellulooe
KyfTh .'Luser . *i298. — i
Lahmeyer Co . . • :?55 — 253 25
Laurahatte . . . . • 380 — 330 ■—
Lindes Eismaschinenj37 0 — i ——
Ludwig Lflwe . . - 460— i470—
Lothringer Zement - 530 — 1550—
Mannesmann . . • • - 642— 1631—
Oberschl . Eisenb .-Bed . 327— 327 .—
Obcrschl .Eisenia ustr . 286 . - 1290 . —
Obersohl . Kokswerke | _ . _ |
Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke .
Eheinisch Metall »
Rheinisch Stahl

üevisennoftieruatqen :
w. Frankfurt , 6 . Juli.

R.ombacher Hatte ,
Rtttgerswerke . .
Sachsenwelke . ,
Schlickert & Co . ,
Siemens & Häiskö
Steaua Romana .. .
Stettiner Vulian .
Stollberger Zink .
Tttriischer Tabak .
Varainer Papier . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrai! .
Westeregria Aldaii
Zellstoff waldhot .
Otavi Minen . . -.
Otavi GenuS . . .
Deutsche Petroleum ,
Pomona . . . . . .

Maschinenfabr. Karlsr.

Antwerpen Brüssel
Holland , « . ,
Londor. , . > ,
Paris
Schwein . , , .
Spanien . . . »
Italien . . . . •
Lissabon . . . »
Dünemark . . <
Norwegen . , >
Schweden . , ,
Helsingfors . . .
Newyork . . , .
Wien (altes) . .
Deutsch -Oesterr. .
Budapest . . . .
Prag

440—"
104 -50

-'93—
357 .50
900—
500—
555 —

430—
304 -75
280 —
353—
925 —
485 -50
570—
514 —
761 —
1060 -

750— .
526 -50 S
475 — 480—
138— 436—
JOO— 800—
2625 . 2550
619 — 630 -50

6 . Juli
Geld ■ Brief
593.90 ! 595 -10

2460 — 12465 -—
279 -20 279-80
599 -10 60035

126070 1263 30
966 50 968 50
363 -60 364 40

1258701261 30
1068 .8011071 -20
1640 .801644 20

12935 129-65
75 -05 : . 75 20
12

'
lo ' 1215

2785 27 92
99 -15 99 35

i

5. Juli
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Htvte rh alt \ xng & ? & eilage
SMene Büchereien .

Plauderei von Siegfried Lenz.
Ein autes Buch ist wie ein treuer Freund ,

immer wieder unterhalten wir uns gern mit
ihm . Es gibt aber leider noch genug Mitbür -
ger , die das Buch als einen Luznsgegenstand .
und zwar als einen entbehrlichen betrachten .
Während es vielfach das Bestreben der minder -
bemittelten Kreise ist . eine kleine , aber gute
Bücherei ihr eigen zu nennen , prunkt mancher
Begüterte mit seinem teuer erkauften Bücher -
schrank, der oft nur mit allerlei Bücherkrims -
krams gefüllt ist, weil es eben „schick" ist , eine
Bibliothek zu besitzen .

Um sich heute eine Auswahl unserer Klas -
siker anzuschaffen , dazu gehört schon ein gut
Stück Geld . Bücher sind sehr , sehr teuer ge¬
worden . Eine erweiterte Preiserhöhung ist bei
den ständig steigenden Herstellungskosten und
Arbeitslöhnen unausbleiblich . Daher beziffern
sich die Summen , die in unseren öffentlichen
Bibliotheken angelegt sind, auf Millionen .

Die größte Bücherei Europas ist die Pa -
riser Nationalbibliothek mit über 2H Millionen
Bänden und über 100 000 Handschriften . Mehr
als 100 000 Bünde zählt die Berliner Staats -
bibliothek und als größte Bücherei der Welt
gilt die Kongreßbibliothek in Washington : sie
hatte schon vor dem Kriege über Millionen
Bände , wofür nicht weniger als 102 Beamte
die Kataloge zu führen hatten .

Amerikas Milliardäre leisten sich außer nam -
hatten Schenkungen für öffentliche Bibliotheken
sder verstorbene Carnegie hat für die Errichtung
von Volksbüchereien und Lesehallen 51 Millionen
Dollars gestiftet ) , auch gern eigene kostbare
Büchereien , aus Liebhaberei für seltene und
wertvolle Buchausgaben . Für die Bibliothek
Pierpont Morgans wurden im Jahre 1908 aus
der Büchersammlung des Lord >s Amherst wun -
dervolle Miniaturen als deren kostbarste Schätze
angekauft . In zwei schönen Marmorsälen ist
die Morgansche Bücherei ausgestellt , die selten -
sten Büchereien in feuerfesten Asbestkästen.

Der wertvollste Teil der Sammlung ist in
einem dritten Saal mit Stahlwänden und - türen
untergebracht , die Fenster mit stählernen Läden
versehen , gleich einer dicbes - und feuersicheren
Stahlkammer . Hier sind Bücher aufbewahrt ,
die in keiner Bibliothek der Welt ein zweites
Mal zu finden sind.

Erstaunlich hohe Preise weiß der amerikanische
Bücherfreund für Seltenheiten zu zahlen , wie
der Amerikaner Huntingftone , der im Jah -e
1014 für die ältesten englischen Druckwerke und
Shakespeare -Ausgaben die Summe von 4 Mil -
lionen Mark anwendete . Diese Seltenheiten
waren bis dahin im Besitz des Herzogs von
Devonshire gewesen.

Bei wertvollen Handschriften ist nicht ratsam ,
sie durch zu viele Hände wandern zu lassen.
Damit aber diese Kostbarkeiten von jedermann
gelesen werden können , hat das internationale
Bibliographische Institut in Brüssel solche
Handschristen durch mikrophotische Vervielfäl -
tiguug veröffentlicht . Es lassen sich mit diesem,
von Paul Goldschmidt erfundeneu Apparat 30
Buchseiten in einer Stunde phvtographieren .
Diese winzigen Photographien können dann in
vergrößerter Darstellung als Lichtbild von der
Leinwand abgelesen werden . Durch eine Kurbel -
bewegung wird jede einzelne Seite gewendet
gleichsam , als wenn jeder selbst das Buch um -
blättert . So lassen sich die wertvollsten Schätze
jeder Bücherei einem großen Leserkreise zugäng -
lich machen.

In früheren Zeiten zahlte fast niemand hohe
Preise für irgendwelche Bücher . Gottfried Kel -
ler erzählt ans seiner Tätigkeit als Staats -
schreiber , daß in den Nachlässen reicher Leute

Kusi/t und Wissenschaft.
Römische Funde am Rhein . Bei Freinz -La-

Wersdorf , drei Kilometer nördlich von Langer -
wehe , stieß man bei Anschüttung eines Hohl -
weges auf römische Trümmer , die zu den merk-
würdigsten gehören , die in der letzten Zeit in
der Rheinprovinz zut " "e getreten sind . Nach
anfangs „wilden " Grabungen sind vom Bonner
Provinzialmuseum die Arbeiten weitergeführt
worden . Völlig freigelegt ist , wie die Seemann -
sche „Kunstchronik " berichtet , zunächst eine Grab -
kammer . Das Hauptstück ist ein im Feuer zer -
störter Wagen , dicht neben der Kammer . Die
Räder . 84 Zentimeter im D " "^ messer. sind aus
Eisen , die übrigen Teile aus Bronee . Von
kaum geringerem Interesse sind zwei gut er -
halten « B -roncen , deren Bedeutung nicht ganz
klar ist . Auf einem vierkantigen , hohlen , nach
oben etwas verjüngtem Sockel steht t in etwas
rückwärts geneigter Frauenkopf . Am ^ uße des
Sockels sitzen zu beiden Seiten Gebilde , die
wie einwärts gebogene schmale Finger aus -
sehen, die nach dem Kopf zeigen . An den Enden
sind unzweideutig Fingernägel dargestellt . Wie
diese Zierate an dem Wagen angebracht waren ,
wird sich erst zeigen , wenn es gelingt , diesen
einigermaßen herzustellen . Die gesamten Metall -
funde find ins Bonner Provinzialmuseum ge -
bracht worden . Ein Löwe stand davor als
Wächter des Grabes , und zwar in sitzender
Stellung . Mit den Trümmern des Wagens
waren Menschenknochen vermischt . Die Leiche
eines römisch- gallischen Großen ist hier mit dem
Wagen verbrannt , die Asche in der Grabkammer
beigesetzt worden , über der sich dann ein Denk -
mal erhob , dessen kümmerliche Reste Skulptur -
und Architekturstücke darstellen . In der Kam -
mer befand sich auch eine Münze , Mittelbronce ,
von Hironimus Pius ( ISS—-161) . Im Herbst
soll auf dem hinter der Kammer gelegenen
Grundstück gegraben werden . Es sei daran er -
innert , daß 1810 oder 1811 in der Nähe von
Freinz - Lamersdvrs in der Jnde das Bruchstück
eines skulptierten Grabmals mit der Darstel - i
toa von Iphigenie . Orest und Pylades ge - I

wohl an 30 000 Franken in Silberwerten , aber
für kaum 80 Franken Bücher vorhanden waren .
Es war eben nicht jeder ein solcher Büchernarr
wie die Alt -Wiener Exzellenz Baron Gabel -
koven. Der kaufte mehr als 80 000 Bücher , jeden
beliebigen Schund und Schmöker , nr>>> füllte da-
mit sein geräumiges Haus bis zum Dachfenster .

Napoleon I . las jede neue Broschüre . Was
ihm nicht gefiel , wanderte ins Feuer , erledigte
Reiselektüre flog zum Fenster feines Wagens
hinaus auf die Landstraße . Gute Bücher , über
die er genau Katalog führen ließ , fanden Auf -
stellung in seiner Bibliothek . Selbst geistig so
bedeutende Männer wie Beethoven und Mozart
besaßen eine Bücherei von nur wenigen Bänden ,
darunter nichts von den bedeutendsten Werken
ihrer Zeiten . Beide Tonheroen hatten für lite -
rartsche Werke nur bedingtes Interesse . Ihr
Seelenleben strömte in Tönen aus und das
Dichterwort war ihnen nur dann von Wert ,
wenn es ihrer Muse neue Flugkraft verlieh .

ZW MS .
Auf einem LcÄensee-Dampfer.

Auf dem Verdeck der 1 . Klasse ergehen sich licht -
gewandte Damen und Herren , die Hände in den
Manteltaschen , und äußern sich voll Anerkennung
über den Sonnenuntergang . Auf den Planken
der zweiten Abteilung drängen sich Arbeiter ,
Frauen mit Marktkörben , wildschopfige Touri -
sten und ihre braunen Mädchen in Dirndlklei -
dern . Auch hier wird die Sonne und der See
bewundert und das Ufer mit dem Glase beob-
achtet, aber hier wird auch gerechnet , überlegt ,
ernsthaft verhandelt , erwogen , gesorgt . Die
Herrschaften da oben verfügen über Geld und
Zeit , die Zweitklässer müssen sich mit leidem ein -
schränken . Sehr nett , sehr besinnlich, dieses Zu -
sammensetn mit Menschen , deren jeder eine
Glücksnummer in sich trägt , sehr unterhaltsam
dieses Hin und Her . Das Geschlender der Man -
dernden hört allmählich auf , die in den Dunkel -
räum des Dampfers Gehenden kommen nicht
zurück. Ein Begebnis hält sie fest , dort , wo man
über das Gitter in den Leib des Schisfes sehen
und die stoßenden und zurückgleitenden Be -
wegnngen der mattblinkenden Kolben beobachten
kann . Neben der Bank , die das Viereck umgibt ,
steht ein Kinderwagen . Eine junge Mutter hat
die schützende wohlige Wärme des Ortes aufge -
sucht und beginnt , von einer naturgegebenen
Notwendigkeit überzeugt , ihren Säugling zu ent -
hülsen . Diese Verrichtung wird zu einer all -
gemeinen Angelegenheit . Der Tourist und sein
Mädchen bleiben stehen, der alte Herr mit der
Hornbrille bleibt stehen , die Nonne bleibt stehen,
die Marktfrau , der Kriegsbeschädigte , der Ge-
fchäjtsreifende , der Fahrfchein -Kontrolleur , die
Dame in der blauen Jacke , das Hochzeitspärchen .
Stehen und schauen zu , wie die junge Mutter
das schleifenbesetzte Kindlein aufblättert . Nicht
zu glauben , wie peinlich so ein niedliches Wun -
der Gottes verpackt ist ! Mit voller Unbefangen¬
heit steht die Mama vor dem gespannten Kreise
und wickelt das Kleine anf . Nun ist es nackt :
ein Junge , braun und rund , mit hochgezogenen
Beinchen , geballten Fäustchen , die er an die Ohr -
muscheln hält , schwarzes Seidenhaar über dem
runden Schädeldach , mächtig großen blauen
Augen und eine Spur von Nase . Mit seinen
wulstigen , puppenhaft angesetzten Armen und
Beinen wirkt er wie ein zierlicher Entwurf zu
der größeren Ausgabe Mensch. Zu komisch , wie
er jetzt den Mund verzieht und ein Lächeln auf -
setzt . Wir lachen mit und freuen uns der zer -
brechlichen Winzigkeit dieses Handvoll Mensch-
leins , das schon sein Vergnügen ausdrückt , auch
mit dabei zu sein . Einen Augenblick hält die
Mutter das Bengelchen , sozusagen vorstellend ,
gegen die Zuschauer und kann sachverständige

funden wurde , das sich im Bonner Provinzial -
museum befindet .

Die Würzburger Residenz als Museum . Die
Würzburger Residenz , einer der großartigsten
Barockbauten Deutschlands , ist jetzt dem öffent -
lichen Besuche freigegeben worden . Eine Aus -
stellung der Pläne Balthasar Neumanns , in dem
man bis vor kurzem den Schöpfer des Schön -
bornschen Schlosses sah , wurde gleichzeitig er-
öffnet . Einige Nebenräume sollen die neuere
Kunst von Würzburg zeigen . Die Pruukräume ,
besonders die von Tiepolo ausgemalten , blieben
natürlich unangetastet . Wie die Seemannsch '
„Kunstchronik " mitteilt , wurden diese Pracht -
räume infolge des Entgegenkommens der
Münchner Ministerien und der Krongntsver -
waltung mit allen Stücken geschmückt , die früher
in der Residenz waren . Noch mehr als bisher
wird das Schloß für Konzerte benutzt werden .

Ein Protest schweizerischer Chirurgen . Der
internationale Chirnrgenkongreß hat im von -
gen Jahr den Ausschluß der deutschen
Chirurgen beschlossen . In der Schweizer
Medizinischen Wochenschrift vom 2 . Juni wird
nunmehr ein Protest der angesehensten Chi -
rurgen der Schweiz gegen diesen Kongreßbe -
schluß veröffentlicht .

Bergson , der Dunkle . Der berühmte fran -
zösische Philosoph Bergson tritt jetzt von seiner
Professur am College de France zurück , und
aus diesem Anlaß wird eine kleine Geschichte
erzählt , die von der Schwerverständlichkeit sei -
ner Schriften Zeugnis ablegt . Als er im Jahre
1V14 in die Akademie gewählt wurde , wandte
sich der Herausgeber einer großen französischen
Zeitschrift an den bekannten Literarhistoriker
Emile Faguet mit der Bitte , ihm einen Artikel
über den neuen Kollegen zu schreiben. Der all -
zeit schreiblustige und federgewandte Faguet er -
klärte aber : „Ich habe die Werte von Bergson
immer wieder gelesen . Aber ich habe niemals
auch nur den Sinn einer einzigen Seite ganz
verstanden . Deshalb kann ich zu meinem großen
Bedauern über ihn nicht schreiben .

" Bielleicht
haben so manche Leser Bergsonö ähnliche Ersah -
rungeu gemacht, aber nur wenige haben den

l Mut , sich darüber so offen zu äußern .

Bemerkungen auffangen : „Ein schönes Kind !"
„Gut gehalten !" „Ein reizender Junge . Alles
was wahr ist !" „Die reinste Friedensware !"
Dann hüllt sie ihn behutsam in das auf der
Bank angewärmte Leinzeug , wickelt, bindet , steckt
das krähende Paketchen in eine Parade -Uniform ,
stülpt ihm ein Häubchen auf und verstaut ihn
wieder hinter den Vorhängen seiner Behausung .
Unsere Gasser -RUnde aber ist plötzlich zu einer
Bruderschaft vom heiligen Kinde geworden .
Eine „einhellig gefaßte Entschließung " schwebt
im Raum , daß dem kleinen Bodensee -Fahrer
eine glückliche Lebensreise beschicken sei .

( Frkf . Ztg .)

Rleines Feuilleton .
Ein langwieriger Prozeß.

Zu der kulturgeschichtlichen Studie des Dr .
Johannes Kleinpaul „Von rascher Justiz und
langen Prozessen " möchte ich in Erinnerung an
den Satz ,^Warum denn in die Ferne schweifen
usw.

" den Lesern in Kürze Mitteilung von einem
Prozeß machen, der zwischen der Stadt Ettlingen
und dem Dorf Spessart beinahe ein halbes Jahr -
tausend geführt wurde . Es handelte sich um
Wald und Weide , deren Nutzung von den Ettlin -
gern den Spessartern verweigert wurde . Schon
1400 hatte sich ein Schiedsgericht zu befassen, das
auf einen Entscheid des Markgrafen Jakob I. vom
Jahr 1433 zurückgrisf . In diesem Entscheid war
den Spessartern dafür , daß sie den Ettlinger Hir -
ten beim Viehtrieb aus dem hintern Albtal <To -
temannstein ) nach der Stadt erlaubten , durch ihre
Gemarkung zu ziehen , das Recht zugestanden
worden , Nutzung an Ettlinger Wald und Weide
zu haben . Dieses Recht bestritten ichueu die Eil -
lingcr immer wieder , und es entstand ein immer -
währender Rechtsstreit , der manchmal recht heftig
geführt wurde , so 1007, 1782, 1804. Auch an das
Reichskammergericht in Wetzlar kam die Sache ?
dasselbe bestätigte die alten Spessarter Rechte am
Ettlinger Wald . Endlich trat laut eines unterm
20. Juli 1887 sanktionierten Vertrags die Stadt
Ettlingen au die Gemeinde Spessart von ihren
Watdungen im Albtal 660 Morgen zu Eigentum
ab. Aeueb . Schwarz .

Der englische „ Imperator " .
Kürzlich macht« der früher deutsche Riesen -

dampser „Imperator " seine erste Fahrt unter
englischer Leitung und mit englischer Mannschaft ,
und zwar von Neuyork nach England . Ein spa-
nifches Blatt berichtet darüber folgendes :

Die Reise fing gut an . Kaum setzte sich das
Schiff in Bewegung , da dreht « es sich im Kreis
und kam nicht vorwärts . Erst nach langer Mühe
und viel Schimpfen und Fluchen bewegt« sich der
Koloß aufs Meer hinaus . Seine Bewegung
aber war die eines Geistesgestörten oder Trnn -
kenen , bald schnell , bald langsam . Am ersten Tag
machte er S Meilen die Stunde , am zweiten 5,
am dritten 12 , am vierten 10 , am fünften aber
bloß 4 . Unter deutscher FühAing hatte er feine
22 Meilen in der Stunde gemacht . Einmal , bei
völlig gutem Wetter , neigte sich das Schiff nach
Steuerbord und fuhr in dieser Lage einige Stun -
den lang . Das Steuer war gebrochen. Man
kann sich die Stimmung der Reisenden vorstellen .
In den letzten Tagen der Ueoersahrt mußten sie
sich mit Hafer begnügen , die Lebensmittel waren
ausgegangen . Ebenso wars mit dem Trink -
wasser. Die Süßroasserleitung spendete schließ -
lich Oel statt Wasser. Nach vierzehntägiger Fahrt
hörte das Martyrium der Reisenden auf . „Da
ließ die Vorsehung, " berichtet das Blatt , „sie
wohlbehalten in Southampton ankommen .

"
Vierz « hnTag « ! In deutschen Händen hatte

ZMsche LaMsbiblioW .
ZitgangSausivahl.

Die Lanbesbibl'ivihek kann von jedem erwachsenen
LandeSeinwohner kostenlos benutzt werben. Sie um¬
faßt die allgemeinen Zweige der Wissenschaften ,
schließt aber engste Kachschriften und blohe Unter-
tnngSbücher ans . Die auf Baden bezüglichen Schrie
ten iveröen möglichst vollständig gesammelt nnd des¬
halb hier nicht bcsÄnders angeführt.
BettelHeun, Bio -grciphenwege . Geiger , Berlin 1688

bis 1340 . Gesch . des seist . Lebens . Lemvick i . Gesch.
der deutschen Literaturwissenschast . Lichtenberg .
Briefe an Joh . Fr . Blumenbach. Voltaire , Mein
Aufenthalt in Berlin . — D o m e l , Gutenberg u . s.
Frühdrucke . Z ch o t t c nloher , Das alte Buch . 2 .
Aufl . — A st« r , Gesch . der antiken Philosophie. C a s -
sirer , Kants Leben und Lehren . Ehrenberg ,
Gesch. fr. Menschen uns. Zeit. K . Joel , Gesch. der an-
tiken Philosophie. Die deutsch « Philosophie
der Gegen wart . hg . v . Schmidt. — Barth ,
Elemente der Erziehungs - und Unterrichtslehre. D e k-
kelmaun . Lit. d . 10. Jh . im deutschen Unterricht .
Else n !} a n s Charakterbildung. Di « groben Er -
zieh er . 0. 10. : R . Lehmann. Herder -^Schiller—
Goethe. Gansberg . Bchassenssreude. Lay . Expe¬
rimentelle Didaktik. 4 . AM . Lehmann . Erziehung
und Unterricht . m ; i I c t , Apperzeption. Münch .
Eltern . Lehrer u . Schul«» . Natorp . Philosophie u.
Pädagogik : — Sosialpädagogik , 4 . Stuft . Dp » et , Das
Buch der Eltern . Scharrelmann . Herzhafter Un-
terricht . W e be r . Lehrerpersönlichkeit . Will mann .
Didaktik als BildungSsehre . Zeißig , Goethe als
Erzieher und Lehrer . — I . B übler , Klosterleben im
deutschen Mittelalter . Ehrenberg , Tragödie und
Kreuz. Oben an er , Goethe i . s . Verhältnis zur
Religion . Petrich , Unser geistl. Volkslied . Sche -
ler , Vom Ewigen im Menschen . S e « b e r g . Grund-
Wahrheiten der christl . Religion . Ti « le u . Söder -
b l o m , Komveud. d. Religionsgeschichte. — Bürgerl .
Gesetzbuch von Linbeman« u . Soergel . I . v . Gierte ,
Handelsrecht und SchiffahrtSrecht . H . Staub . Kom¬
mentar z . Wechselordnnns. 9. Aufl . Stier - Somlo ,
Kommentar z. Betriebsrätegeletz. Diefenbach er .
Ein Reichsarmengesetz. von Freytag - Loring -
Hoven , Gesetzgebg . ds russ . Revolution . Koppel -
mann , Einführung in die Politik . R a d b r u ch.
Einführung in die Rechtswiss. Schmitt . Ablösung
d . StaatAcistungen an die Religionssesellschasten. —
Balla , die Rothschilds. Hedwig Heyl . Frau im
haust . Wirkungskreise. Helene Lange , L«benserin-

der Dampfer nur sechs gebraucht . Nachher be-
richteten die englischen Zeitungen : Infolge
schlechten Wetters kam der Dampfer mit Verspä -
tnng an .

„Es fehlte," sagt das spanische Blatt , „der len -
kende deutsche Geist . Es fehlte di« deutsche Mann¬
schaft mit ihrer Geschicklichkeit , Ordnung und
Disziplin .

"

Eine Schreckenstat indischer Fanatiker . Der
amtliche Bericht über die Anfstandsibewegnng ,
deren Schauplatz das in der britischen Regent -
schaft Radschputan gelegene Sirohi war , erwähnt
auch eine grauenvolle Szene , die sich in der Ort -
schaft Marwada abspielte . Die Eingeborenen
hatten sich geweigert , der indischen Verwaltung
die Steuern zu bezahlen : infolgedessen sahen sich
die Behörden genötigt , fünfzig Sepoys zur lln -
terstützung der Steuerbeamten nach dem Dorf
zu entsenden . Als die Polizeitruppe herankam ,
sah sie aus dem Dorf dicke Rauchwol .' en ausstet-
gen . Bald wurde es bekannt , daß die Einwoh -
ner im Begriff standen , die älteste Frau der Ort -
schaft lebendig zu verbrennen , um den Fluch des
Himmels auf die Häupter der englischen Beam -
ten zu lenken . Man hatte einen hohen Holz-
stapel errichtet und auf diesen das Opfer gestellt,
dessen Angehörige mit Fackeln Feuer an den
Holzstoß legten . Der Kommandeur der Sepoy -
Abteilung befahl sofort den Sturmangriff aus
das Dorf , um die Frau zu retten , die verzwei -
feit schrie und sich wie rasend zwischen den sie
umzüngelnden Flammen wand . So oft sie ocr-
suchte, aus dem Fckerkreis herauszubrechen ,
wurde sie jedesmal in die Flammen zurückge-
schleudert. Die um den Scheiterhaufen versam -
melte Menge suchte durch Sperrung der Zufuhr -
straßen den Truppen den Weg zu verlegen und
sie solange aufzuhalten , bis die Alte tot war .
Die Soldaten waren gezwungen , Salvenfeuer
abzugeben , durch das sieben Eingeborene getötet
und zwölf verwundet wurden . Dann erst zer -
streute sich die Menge : aber als die Sepoy end-
lich den Schauplatz des Frevels errichten , lag
die Frau bereits im Sterben und verschied nach
wenigen Minuten . lWenn die Engländer keine
Steuern bei zu Sklavenvölkern erniedrigten
Steuern bei zu Sklavenvölkern ernedrigien
D . Red .)

Humor .
Frau A. : „Behandeln Sie Ihre Köchin, als

sei sie ein Glied der Familie ?" — Frau B . :
„Bewahre ! Wir müssen sehr höflich mit ihr
umgehen ."

In einer Vorstandssitzung beklagte sich einer
der Beteiligten über die Langsamkeit , mit der
die Sache verhandelt wurde . Der Präsident
suchte ihn zu beschwichtigen, indem er sagte :
„Bedenken Sie , mein Herr , Rom wurde auch
nicht in eitlem Tage erbaut .

" — „Das weiß ich,"
entgegnete der Unzufriedene , „aber wenn unser
Verein es hätte bauen sollen , so wäre es bis
heute noch nicht fertig .

"
Schulinspektor Zart war bekannt dafür , daß

er bei seinen Besuchen stets die Frage an die
Schüler richtete , was sie tun würden , wenn in
der Schule ein Brand entstünde . Der Lehrer
hatte deshalb seiner Klasse eingeprägt , wenn der
Inspektor etwas fragen würde , im Chor zu ant -
Worten : „Eine Reihe bilden , rechtsum kehrt
machen und davonlaufen "

. — Als der Inspektor
einer Unterrichtsstunde beigewohnt hatte , richtete
er an die Kinder die Frage : „Jungens , ihr habt
eurem Lehrer gut geantwortet . Was werdet ihr
nun tun , wenn ich euch etwas frage ?" —- Zum
Schrecken des Lehrers erscholl es darauf im
Chor : „Eine Reihe bilden , rechtsum kehrt mqchen
und davonlaufen ".

nernngen . Lenz , Staat u . Marxismus . L e u i ,
Sozioloe . Sind . üb . d . engl . Volk. Steinum ann -
B u ch e r . Sozialisierung . — Bockenheim er . Die
neue Chirurgie . D a n n e m a n n , Haturwissenschaf-
ten i . ihrer Entwicklung. Handbuch der ärztl. Ersah -
rnitgeiv, i . Weltkrieg. Kassner , Wolken n . Nieder-
schlage . Mener - Steineg u . Sudhoff , Gesch.
d . Medizin . — Haering , Die Struktur der Weltge-
schichte . Bertholet , Knlturgesch . Israels . B r a n n .
Gesch. d. Juden n . ihrer Literatur. Müller . Jüd .
Gesch. i . Charakterbildern. Wechsler , Knltnrvro-
blem des Minnesangs . Dörzbacher , D . Sozial -
dcnwkratie und Machtvolitik bis 1311 . Keiler , Kon -
Innktnrperiod« 1907—18 in Deutschland. Hansen ,
Schleswig -Holstein. Landesgesch . 1912 . A . v . H a r n a ck.,
Friedrich Daniel Bassermann u . die deutsche Revolu -
tion 1848/49 . — v . Aufsenber g-K o m a r o w . Aus
Oesterreichs Höhe u . Niedergang . C l e m e n c e a u
lDer Tiger ) . Kriegsreden , hsg . von Schwertfeger.
H a m m a n n , Der mißverstandene Bismarck. Poe -
schel , Kolonialfxo^ gncjic t>. Versailles .
Schwertfeger , Fehlspruch v . Versailles . Graf
Stürgkb , Jni deutschen gr . Hauptauartier. Wen -
del , Aus d. siidslaw. Risorgimento . — P . Lotti ,
Aegypten — Die Wüste . Machatscheck . Landes-
künde von Russ. Turkeswn. v . M o l t k e , Wanderbuch .
O s b o r n e , Oberschles . Frese u . das d . Kohlenpro-
blem. Prüll , Deutschland in naiürl . Landschastsge -
bieten. 12 i ander k u ndl . Studien . A . Hettmer
z . 60. Geburtstag . — Baumstark , Christl. Litera¬
turen bes Orients , v . Blume nthal , Griech . , Vor¬
bilder. Howald , Nietzsche u . d . klass . Philolvgie .
P r e l l e r , Griech . Mythologie . Neu bearbeitet von C .
Robert. Reitzenstein . Die hellenistische Mysterien-
religionen . — A s ch n e r , Gesch. d . D . Literatur. G o l-
ther . Nord. Literatursesch . Mielke , Der d . Ro-
man d . 19. u . 20 . Jahrh . Urbans , Der Apotheker
im Spiel der Literatur. — W . v . Biedermann ,
Schillers Gespräche u . andere Zeugnisse aus s. Um-
gang. W . v . Humboldt , über Schiller u . s. Gei-
steSentwicklg . H . Schneider . Uhlands Gedichte nnd
das deutsche Mittelalter . Sviero , Detlev v . Lilien-
cron . Ulrich . Charlotte Kestner . Eckart , Wehr-
stand im Volksmund . Glaser . Lukas Cranach . G u r -
litt , Pflege d . kirchl. Kunftdenkmäler. L i ch t w a r k.
Betrachtungen von Kunstwerken, v . S a l i S . Die
Kunst der Griechen . Schäfer . Von ägnvt. Kunst .
A be r t . Mozart , o . Aufl . Hirschberg . Die Kriegs-
musik der d . Klassiker u . Romantiker. N i e m a n n ,
Musik der Gegenwart . P o l l e s k e . Kunst des Vor-
trags . v . d . Psordten , Franz Schubert u . das d.
Lied . Stein . Gries . B n a t . Luiendorff . M a e r <
ker . Vom CtüiW &ce* i . Rei &sfieet
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